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Eia devlsches Panama ?
M- Aus Berlin wird uns geschrieben :
In der sozialdemokratischen Presse ist Herr Dr.

Liebknecht der Held des Tages ; wegen seiner
Enthüllungen über die Firma Krupp wird er als
Vaterlandsretter gepriesen und Weihrauch ihm
aus den Weg gestreut. Er ist sonst — rein per¬
sönlich genommen — eine der unsympathischsten
Erscheinungen des sozialdemokratischen Nach¬
wuchses , in dem eine ganze Reihe höchst klu¬
ger und gescheiter Leute zu finden ist. Lieb¬
knecht, der Sohn eines großen Vaters , gehört
nicht zu ihnen : seine Selbstüberheblichkeit , die
stark nach geistigem Hochmut schmeckt, wirkt ab¬
stoßend, zumal da sie mit unechten Schauspieler-
allüren gepaart ist. Und die Fülle von falschem
Pathos , womit er seine Reden würzt, gibt ihm
häufig genug etwas ungewollt Komisches , so daß
es ihm bisher, trotzdem er sich ehrlich darum
mühte , eigentlich nicht gelang, in den Parlamen¬
ten eine führende Rolle zu spielen . Höchstens,
daß man gelegentlich von ihm sprach , wenn er
durch seine massiven Angriffe die parlamenta¬
rische Ordnung aus dem Gleichgewicht gebracht
hatte . Als er daher in der vergangenen Woche
auf der Reichstogstribüne erschien und große
Enthüllungen ankündigte — noch eine halbe
Stunde vorher war ihm im Abgeordnetenhaus
das Wort entzogen worden , und boshafte Zun¬
gen behaupteten, er hätte das provoziert, nur um
rechtzeitig im Reichstag sein zu können — da
war man nach den bisherigen Erfahrungen nicht
geneigt , die Sache allzutragisch zu nehmen.

Diesmal hat er aber wirklich ins Schwarze ge¬
troffen . Der Steinwurf , womit er die glatte
Oberfläche einer behaglich dahingleitenden De-
batte zum Heeresetat traf , hat weite Wellen nach
sich gezogen und das friedliche Stilleben im Par¬
lament für einige Zeit zerstört. Rekapitulieren
wir noch einmal gang kurz, was er erzählt hat :
Die Deutschen Waffen - und Munitionsfabriken
haben vor einer Reihe von Jahren den Versuch
gemacht, in die Pariser Presse einen Artikel zu
longieren , dessen Zweck zweifellos war , die deut¬
sche Heeresverwaltung zu neuen Ausgaben und
Bestellungen zu veranlassen. Daß dieser Versuch
nicht gelang, tut dabei nichts zur Sache, die Tat¬
sache allein genügt schon reichlich, denn nicht aus
den Erfolg kommt es an , sondern auf die Ge¬
sinnung . Und es ist doch ein starkes Stück ,
auf diesem Wege die Heeresleitung zu Ausgaben
verleiten zu wollen, die vom Gesichtspunkt der
Landesverteidigung aus nicht begründet waren ,
nur um einer Fabrik gewinnbringende Aufträge
zuzuschanzen . Indessen , der Fall liegt weit zu¬
rück, war auch schon früher bekannt, und es ist
jo nicht gerade nötig , derartige beschämende Re¬
miniszenzen aufzurühren , um so mehr, wenn man
annehmen darf , daß inzwischen Maßregeln ge¬
troffen sind , die eine Wiederholung derartiger
ungeheuerlicher Mißgriffe verhindern .

Doch im Grunde ist das nur ein Kinderspiel
im Vergleich zu den Anklagen, die Herr Lieb¬
knecht gegen die Firma Krupp erhob , und , wie
es scheint, zu erheben berechtigt war . Der Fall
ist noch nicht ganz geklärt; nach den Mitteilungen
des Kriegsministers — der durch seine erste zer¬
fahrene Antwort noch das seinige tat , um den
Skandal noch größer erscheinen zu lassen — ist
die Untersuchung noch nicht abgeschlossen; was sie
aber auch bringen mag , mildern kann sie den
Schlag, den das Vertrauen der Bevölkerung
empfing, nicht mehr, sie kann die Geschichte höch¬
stens noch verschlimmern. Die Firma Krupp
unterhält in Berlin ein eigenes Vermittlungs¬
bureau , das den Verkehr mit den Behörden
führen und wohl auch auf die Konkurrenz auf¬
passen soll. Dagegen ist nichts zu sagen , voraus¬
gesetzt , daß das in Formen erfolgt, die sich mit
den Begriffen des ehrbaren Kaufmannes decken .
Das aber ist hier nicht geschehen, es steht fest , daß
ein Angestellter dieses Bureaus mit Bestechungen
gearbeitet und durch unlautere Mittel militärische
Geheimpapiere von den Kanzleibeamten der in
Frage kommenden Verwaltungen erhalten hat.
Krupp ist rasch damit bei der Hand gewesen , von
einem eigenmächtigen Vorgehen dieser „Unter¬
beamten" zu sprechen , aber der Glaube an die
Wahrheit dieser Beschönigungsversuche ist doch
nicht mehr stark genug, um eine solche Be¬
lastungsprobe noch auszuhalten . Man fragt doch ,
wo denn der Betreffende die Geldmittel für die
Bestechungen hernahm . Und nach Andeutungen
der Sozialdemokraten , die noch weiteres Mate¬
rial in Händen zu haben scheinen, geht der Kreis
der Schuldigen viel höher hinauf .

Aber wie dem auch sein mag — die Zukunft
wird es ja zeigen — die Sache ist so odör so böse
genug. Hier muß durchgegriffen werden und

mit einem eisernen Besen gekehrt werden, damit
jede Spur solcher Fäulniserscheinungen ver¬
schwindet . Denn bei den Millionenobjekten, die
da vergeben werden, muß absolute Ehrlichkeit
obwalten , muß vor allem bei den Steuerzahlern
das felsenfeste Vertrauen bestehen . Laß so gut
und billig gekauft wird und nur das gekauft
wird, was nötig ist . Entstehen da erst einmal
Zweifel, dann wird leicht eine Atmosphäre des
Mißtrauens geschaffen, unter der alle Teile zu
leiden haben. Deshalb ist auch auf allen Seiten

das Interesse an einer Klärung gleichgroß —
oder sollte es wenigstens sein — und wenn da¬
rüber Opfer fallen bis hoch hinauf , es hilft alles
nichts , die wahren Schuldigen müssen gefunden
und dem Strafrichter überantwortet werden.
Denn Krupp hat es doch nicht nötig mit Mitteln
zu arbeiten , die beinahe schon mehr als unlau¬
terer Wettbewerb sind .

Herrscht somit wohl Einmütigkeit darüber , daß
jeder Dertuschungsoersuch ein unverzeihlicher
Fehler wäre , so darf man doch aus der andern

leWMM !MI - «.llMÜlMt
(Nachdruck nur »it »»«»»er Ouellenangabr gestattet )-

Stimmungsbild aus der gestrigen
Reichstagssitzung .

(Eigener Drahtbericht .)
b . Berlin , 23 . April . Nachdem von verschiedenen

Rednern Klagen über die allzusehr behinderte Be¬
wegungsfreiheit in den Festungsstädten
vorgebracht worden sind , wird die Debatte nochmals
recht lebhaft und interessant . Die leidige Frage über
den Grund st ückrkaus für den beabsichtigten
Neubau des Militärkaüinetts wir - durch Zurückzie¬
hung der Vorlage durch die Regierung erläigt . Es
handelt sich um die Einsetzung der von der Budget¬
kommisston geforderten Spezialkommission zur Prü¬
fung der letzten soviel erörterten und unliebsamen
Vorkommnisse bei dem Verkehr der Verwaltung mit
den Heereslieferanten . Die Regierungsbänke sind
wieder stark mit Militärs besetzt . Der Kriegsminister
protestiert einmal mit rauher Kommandostimme ,
macht aber sonst einen müden , resignierten Eindruck .
Der eigentliche Sprecher der Regierung ist heute viel¬
mehr Staatssekretär Delbrück , der zuerst den
weitgehenden sozialdemokratischen Antrag auf eine
rein parlamentarische Untersuchungskommission , dann
aber mit milderen Worten den Antrag der Budget -
kommission , also doch beide als verfassungswidrig zu¬
rückweist . Der konservative Herr o . Westarp zeigt
sich dann noch ministerieller als der Minister selbst ,
und seine größte Sorge ist offenbar , der Reichstag
würde der Recht « und Befugnisse zu viele haben .
Er wird aber sehr schnell durch den Abgeordneten
Erzberger in einer materiell und formell vor¬
züglichen Erwiderung abgesührt , der die Derfassungs -
bedenken durch einen vom Bundesrat 1SV5 geschosse¬
nen Präjudizfall widerlegt und dann mit großer
Energie das tatsächliche Kontrollrecht des Parlaments
betont . Er wird warm unterstützt durch den Natio¬
nalliberalen Dr . Paasche , dem sich nachher wie¬
derum für das Zentrum Dr . Spahn anschließt . Die
Ausführungen der großen Mittelparteien haben denn
auch soviel Eindruck auf den Staatssekretär gemacht ,
daß er ihnen mit einer zweiten Acußerung wesent¬
lich entgegenkommt und auch das Recht des Reichs¬
kanzlers zur Initiative bei der Einsetzung der Unter -
suchungskommifsion bestätigt . Der freisinnige
Müller . Meiningen läßt etwas allzu offen¬
herzig seine Verfassungs -Aenderungs -Gelüste erken¬
nen und gibt einen wetteren Anlaß zu einer über¬
flüssigen theoretischen Dersassungsdebatte . Noch ein
drittes Mol muß sich der Staatssekretär erheben , um
dem Sozialdemokraten Dr . Frank zu antworten ,
der in maßloser Uebertreibung von dem tiefen Miß¬
trauen des ganzen Landes gegen die Regierung ge¬
sprochen hat . Doch auch der nationalliberale Dr .
Paasche hielt sich verpflichtet , nochmals zu betonen ,
daß ein Mißtrauen gegen das Mikitärlieferungs -
wesen , natürlich nicht gegen die einzelnen Regierungs¬
vertreter , in weiten Kreisen tatsächlich vorhanden ist .
Zugleich polemisiert er unter lebhaften Zwischenrufen
gegen die reaktionäre Auslegung der Rechte des
Reichskanzlers , die der konservative Gras Westarp
zum Ausdruck gebracht hat .

Ser Fall von Skulari .
(Eigener Drahtbericht .)

Lekinje , 23 . April . (Aus amtlicher montene¬
grinischer Quelle.) Das Protokoll betreffend die
Uebergabe Skutaris ist durch Essad Pascha
unterzeichnet worden . Die Garnison hat die
Stadt mit ihren Waffen verlassen. Die tür¬
kischen Truppen verließen zuerst die Stel¬
lungen , die von den Montenegrinern nicht be¬
setzt worden waren . Um 11 Uhr nachts flat¬
terten die montenegrinischen Fahnen auf dem
Tarabosch und aus Brditza. Hierauf verließen die
Türken die übrigen Stellungen . Auf der Zitadelle
wurde die montenegrinische Fahne gehißt.
Hierauf besetzten die montenegrinischen Truppen
die Stadt . In Cetinje wurde die Nachricht von
dem Falle Skutaris um 2 Uhr nachts durch ein
an den König gerichtetes Telgramm des Kron¬
prinzen bekannt. Kanonenschüsse und Glocken-
geläut verkündeten der Bevölkerung der Haupt¬
stadt das Ereignis . Alle Bewohner verließen
die Wohnungen und zogen vor den Palast , wo
sie dem König» der königlichen Familie und
der Armee stürmische Ovationen bereiteten.
König Nikita hielt vom Balkon aus eine

Ansprache , an die Menge. In Cetinje herrscht
unbeschreibliche Begeisterung . Die Vertreter der
verbündeten Dalkanstaaten erschienen im Palais
und beglückwünschten den König, der sie um¬
armte.

Wien , 23 . April . (Etg . Drahtbertcht .) Nach einer
Aeußerung an maßgebender Stelle kann der Fall
Skutaris an der »an den Mächten beschlossenen Z u -
gehörigkeitzu Albanien nichts ändern .
Zweifellos wäre aber die Durchführung dieses Be¬
schlusses ohne die Einnahme Skutaris leichter ge¬
wesen ; indessen wird der Beschluß jedenfalls durch¬
geführt werden .

Parts , 33 . April . (Eigener Drahtbericht .) Der
„Temps " schreibt über die Einnahme Skutaris : Es
handelt sich jetzt darum , von Montenegro den
Verzicht auf Skutari zu verlangen . Aber
es liegt auf der Hand , daß die Montenegriner noch
energischer als bisher Wert darauf legen , Skutari
zu behalten . Niemand weiß , wie diesen Schwierig¬
keiten aus dem Weg gegangen werden soll . Oester¬
reich - Ungarn wird erklären , daß man es zum
Besten gehalten habe , und seine Diplomaten , welche
die Mächte so geschickt am Gängelbande geführt
haben , werden den Zwischenfall benützen , um zwei¬
fellos zu verlangen , daß Skutari den Montenegri¬
nern wieder abgenommen werde . Wird man ge¬
meinsam Vorgehen ? Es heißt , daß Graf Derchtold
es vorziehe , Oesterreich - Ungarn ein Mandat ertei¬
len zu lassen . Es ist überflüssig , die Gefahren eines
solchen Mandats besonders hervorzuheben . Die
beste Lösung wäre dies , wenn Rußland territoriale
Zugeständnisse für Montenegro verlangte , die dem
König Nikita gestatten , auf Skutari zu verzichten .
Aber für den Erfolg eines solchen Ausgleichs wäre
es nötig , rasch zu handeln . — Auch das „Journal
des Debats " erklärt , nur eine gemeinsame und ge¬
meinsam vereinbarte Intervention aller vermit¬
telnden Mächte könne ein vereinzeltes Einschreiten
verhindern , dessen Folgen unabsehbar wären .

b. Berlin , 23 . April . (Etg . Drahtbericht .) Die

„ Nationalzeitung
"

schreibt : In den Kreisen der hie¬
sigen Balkandiplomaten ist man der Ansicht , daß die
ErÄ »erung Skutaris keine wesentliche Rück¬
wirkung aus die Stellungnahme der Großmächte
ausüben werde . Da die Großmächte Skutari dem
künftigen selbständigen Albanien bereits zugesprochen
haben und in dieser Frage einig sind , wird Mon¬
tenegro voraussichtlich gegen anderweitige Entschädi¬
gung aus den Besitz der Stadt verzichten , während
die Befestigungen geschleift werden müssen .

Don wohlunterrichteter diplomatischer Seite wird
mitgeteilt , daß man in maßgebenden Kreisen nicht
an eine Verschlimmerung der Lage glaubt ,
da es wohl außer Zweifel stehen dürfte , daß die rus¬
sische Politik in der Skutarifrage keine Schwenkung
vollziehen wird . Es kommt alles darauf an , ob die
russische Politik sich den panslawistischen Ansprüchen
unterordnen wird oder nicht . Herr Sasonoff ,
gehen den in diesen Kreisen schon längst mit allen
Mitteln gearbeitet wird , hat einen äußerst schwierigen
Standpunkt . In der Geschichte der Diplomatie wäre
es ein schwerwiegender Präzedenzfall , wenn Rußland
sich von den Beschlüssen der Londoner Konferenz los¬
sagte .

f . Belgrad . 23 . April . Der Fall von Skutari
beherrscht alle Gemüter . Der König erhielt die
Botschaft in der Nacht . Er gratulierte sogleich , wie
sein ganzes Volk froh gesinnt sei . Die Häuser er¬
hielten Flaggenschmuck , in den Straßen erfolgten
Kundgebungen . In der Skuptschina verkündete
Ministerpräsident Pasitsch die Nachricht , worauf
unter allgemeinem Jubel eine Glückwunschdepesch «
abgefaßt wurde . Die Sitzung wurde zu diesem
Zwecke unterbrochen .

b . London , 23 . April . (Eig . Drahtbericht .) Hier
liegen Meldungen vor , daß König Nikita den
Befehl gegeben Hot, sogleich nach dem Einzug der
montenegrinischen Truppen in Skutari die Be¬
festigungswerke instand zu setzen , die
Forts ausgiebig zu verproviantieren und Vorkeh¬
rungen für eine wirksame Verteidigung der Festung
zu treffen .

Die verspätete Blockade .
Men , 23 . April . Di « der „Frkf . Ztg .

" aus Eat -
taro gemeldet wird , wurde seit heute früh 6 Uhr die
Blockade der internationalen Flotte bis Du -
razzo ausgedehnt .
(Siehe auch den Artikel „Der Fall von Skulari "

und weitere Meldungen Seile 1Z .)

Ae hevüge Avwmer kvseres Linkes umfaßt 1ö Seiten.

Sette nicht soweit gehen , aus diesem Ausnahme¬
fall eine allgemein gültige Regel ableiten zu
wollen- und, wie Herr Dr . Liebknecht es tat , von
einem „deutschen Panama , ja schlimmer als
Panama "

, zu sprechen. Das ist denn doch ein
Vergleich , den nur böser Wille entdecken konnte .
Schlimm genug, daß so etwas überhaupt bei uns
möglich war , aber es ist denn doch ein himmel¬
weiter Unterschied, ob in einem Falle einem Unter¬
nehmen bedenkliche Manipulationen nachgewie¬
sen werden» oder ob die Lesseps und Genossen
Tausende in den sichern Tod schicken, Millionen
dem Volksvermögen entzogen , nur um sich selbst
zu bereichern . Kann man etwa gleich von einem
„sozialdemokratischen Panama " sprechen , wenn
ein oder zwei oder drei Gewerkschaftsbeamte sich
der Unterschlagung anvertrauter Gelder schuldig
machen ? Daß Dr. Liebknecht diese Analogie
heranzog, beweist aber, wie wenig es ihm in
Wahrheit um die Reinheit und Ehrlichkeit des
Handels zu tun war , sondern daß es ihm allein
darauf ankam, Pfeile zu schnitzen , die das Schick¬
sal der ganzen Heeresvorlage tödlich verwunden
sollten . Ukä» das ist die zweite betrübliche Er¬
scheinung dieses häßlichen „Falls Krupp "

, daß
kein Mittel zu schlecht ist, um es nicht zu verwen¬
den gegen die Wehrforderung, die zur Sicherheit
des Staates notwendig ist. Deshalb soll man
einen scharfen Strich ziehen zwischen diesen bei¬
den Dingen, die nichts , aber auch garnichts mit¬
einander zu tun haben, soll sich vor allem nicht
einreden lassen , daß solche Verfehlungen gegen
die Vermehrung unserer Rüstungen sprechen .
Das wäre ein gefährliches Spiel , dessen Risiko
schließlich das deutsche Volk zu tragen hätte .

yui 8
'
öxeu86 . . .

Aus Berlin wird uns geschrieben :

Wir haben in einem — am 8 . April abgedruckten —
Artikel versucht , ein Bild von dem Aufmarsch der Par¬
teien für die preußischen Landtagsrvahirn zu geben ,
und uns dabei ehrlich einer objektiven Schilderung be¬

müht . Dabei ergab sich , entsprechend den Wegen der

allgemeinen Politik , eine dreifache Gruppierung , ein¬
mal die Sozialdemokraten für sich allein , dann dle
Liberalen in einer mit wenigen Ausnahmen gefchlof -

senen Front und endlich die Konservativen und das

Zentrum , die sehr nahe aneinander gerückt sind und einen

gegenseitigen Wahlkampf nach Möglichkeit vermeiden .
Zur Charakterisierung der Situation hatten wir be¬
merkt , daß die Konservativen „ einzelne besonders ge¬
fährdete Mandate ihren Zentrumsfreunden abge¬
treten "

hätten . Auf diesen Satz nagelt uns nun die

„Badische Warte "
fest, indem sie die besondere

Schmeichelei hinzufügt , die Haltlosigkeit dieser Be¬

hauptung verstehe sich „für jeden auch nur halbwegs
mit den preußischen Verhältnissen vertrauten Mann
von selbst

"
. Die Empfindlichkeit , die aus diesen Zeilen

spricht , hat uns überrascht . Es kam uns allein darauf
an , die unbestreitbare Annäherung zwischen Zentrum
und Konservativen , wie sie schon bei den Reichstags¬
wahlen zutage getreten ist, festzustellen . Dabei hatten
wir nicht mal einen Vorwurf erheben wollen , denn
schließlich , wer will es einer Partei übelnehmen , wenn
sie sich ihre Machtstellung durch Bündnisse zu sichern
sucht, die ihr di « zweckmäßigsten scheinen ?

Nachdem wir nun aber darauf angezapft sind , müs¬
sen wir uns schon erlauben , etwas näher darauf ein -
zugehen . Die „Badische Warte "

hat ganz recht , wenn
sie unter diese Mandaten die Wahlkreise Breslau -
Land und Landeshut -Jauer rechnet , nur behauptet
sie, das sei kein Opfer , sondern ein freiwilliger Ver¬
zicht der Konservativen gewesen . Darüber kann man
zweifelhaft sein . In Landeshut beispielsweise hatten
die Liberalen 128 gegen 21V konservative Stimmen
aufgebracht , und da sie inzwischen fleißig gearbeitet
hatten , war es schon möglich , daß sie die fehlenden
fünfzig Wahlmänner diesmal eroberten . Aber wir
wollen uns darauf nicht festbeißen . Interessanter ist
ja der Fall Danzig , der bezeichnenderweise in der Liste
der „Badischen Warte " fehlt . Der Wahlkreis hat drei
Mandate , die von den Konservativen » irren wir nicht ,
1903 , den Liberalen abgenommen wurden . 1908
siegten sie mit etwa 459 gegen 395 Stimmen , die die
Liberalen aufbrachten . Also keine glänzende Majori -
tat ! Darf man da nicht von „gefährdeten Mandaten "

sprechen ? Und wenn jetzt die Konservativen einen
dieser Sitze an das Zentrum überlassen haben , wie
will man das anders nennen , als daß sie „ein beson¬
ders gefährdetes Mandat ihren Zentrumsfreunden ab¬
getreten haben ? " Wie man da — noch dazu in Fett -
druck! — behaupten kann , unsere Angaben entsprechen
nicht der Wahrheit , ist uns völlig schleierhaft . Der
Vorwurf also , daß wir über die preußischen Verhält¬
nisse nicht unterrichtet wären , trifft nicht uns , sondern
denjenigen , der diese Tatsachen nicht kennt oder —
wegleugnen möchte . (Wir möchten hinzufügen , daß
die Sache damit für uns erledigt ist, und hoffen , daß
sich die „ Bad . Warte " mit dieser einen Abfuhr be¬
ruhigt . Red . des „Karlsr . Tagbl .

")



Nr. U3 . Seitt L.
Deutsches Selch.

Die nationale und kulturelle Bedeutung
der Missionsarbeit.

In der „Kolonialen Rundschau " wird auf einen
Vortrag hingewiesen , den kürzlich Admiral z. D .
Gouverneur z . D . von Truppe ! in Berlin über das
Thema : Meine Erfahrungen aus den Missionen in
Schantung , gehalten hat . Wir entnehmen dem Be¬
richt folgende Stelle :

„Daß der Missionar als der zuerst und am weite¬
sten verbringende Kulturpionier , bewußt oder un¬
bewußt dem wirtschaftlichen Vordringen seines
Landes dient , sowohl mit seinen eigenen , wenn
auch noch so einfachen Bedürfnissen , wie durch das
Erwecken neuer Kulturbedürfnisse bei den Einge¬
borenen , daß er durch Beobachtung der Dolksge -
wohnheiten und Bedürfnisse dem heimischen Handel
und Industrie wertvolle Dienste leisten kann und
oft schon geleistet hat , liegt auf der Hand . Es er¬
scheint mir außer Zweifel , daß nicht nur in kultu¬
reller , sondern auch in wirtschaftlicher Beziehung
der Missionar ein äußerst wertvoller Kolonisations -
saktor für seine Nation ist ; dies um so mehr , je
mehr sich die Mission zum Prinzip macht , daß es
nicht in erster Linie auf Bekehrungen und große
Täuslingszahl onkommt , sondern auf eine Vorberei¬
tung und Gewinnung der Geister für Aufnahme
unserer westlichen Kultur für Unterricht , ärztliche
und sonstige charitative Fürsorge und durch die Per¬
sönlichkeit selber und ihr Beispiel . Ich stelle mit
freudiger Erinnerung fest , daß ich unter den Mis¬
sionaren viele solch ganz echte Persönlichkeiten ,
männliche und weibliche , kennen gelernt habe , wohl
mehr als in anderen Berufen . Einer der Grund¬
pfeiler unserer heutigen westlichen Kultur und Bil¬
dung ist aber — das läßt sich schon als historische
Tatsache nicht fortleugnen — das Christentum ; und
der Boden , der richtig vorbereitet ist für die Aus¬
nahme der westlichen Kultur , wird meist auch das
Samenkorn des Christentums aufgehen lassen . "

Preußische Landtagswahlbeweguug . Generalsekre¬
tär Fuhrmann , der Geschäftsführer des Altnattonal -
liberalen Reichsoerbandes , ist vom nationalliberalen
Kreiswahlkomitee Hamm - Soest als Landtags -
kandtdat aufgestellt worden . Für Viesen westfälischen
Wahlkreis besteht ein Kompromiß mit den Konser¬
vativem die in dem Abgeordneten Schulze -Petkum
den zweiten Kandidaten stellen . Die Wahl der bei¬
den Kompromihkcmdidaten kann als gesichert gelten .

Au » der hessischen nationalliberalen Partei . Au der
Nachricht aus Frankfurt a . M ., daß eine Zusammen¬
kunft der rechtsstehenden Parteien von Hessen statt¬
gefunden habe , zu der auch die Nationalliberalen der
Gruppe Heyl -Osann zugezogen worden feien , stellt
Dr . Osann , als Vorsitzender des Landesausschusses
der hessischen Nationalliberalen Partei , fest , daß ihm
von einer solchen Versammlung keine Kenntnis ge¬
geben worden sei . Dr . Osamr sagt in diesem Zusam¬
menhang , daß eine Gruppe Heyl -Osann nicht besteht .
Herr von Heyl steht auf dem rechten Flügel der
Partei , während Dr . Osamr sich stets auf der Mit¬
tellinie gehasten hat und auch die Landespartei
auf dieser Linie zu halten stets bestrebt war .

Die Betriebseinnahmen der Preußisch - Hessischen
Staatsbahneu haben im Monat März 1913 gegen den
gleichen Monat des Vorjahres im Personenverkehr
9,7 Millionen Mark — 19ch4 Prozent , im Güterver¬
kehr 1,9 Millionen Mark — 1,41 Prozent , im ganzen
unter Einbeziehung der Einnahmen aus anderen
Quellen 16,4 Millionen Mark — 8,13 Prozent mehr
ergeben .

Mische Ml«.
Landtagswahlbeiveguag .

In seiner schon genannten neuesten Broschüre be¬
zeichnet Wacker folgende Kreise , di« bisher von So¬
zialdemokraten vertreten wurden , als solche , die mit
Unterstützung des Zentrums von den bürgerlichen

Napoleons Heerschau bei Mainz.
(24 . April 1813 .)

Bon Hauptmann a . D . G r e e v e n - Düsseldorf .
(Nachdruck verboten .)

Iw der Nacht zum 5 . Dezember 1812 hatte Napo¬
leon di « Trümmer der Großen Armee in Smorgoni
verlassen . Schon nach dreitägiger Schlittenfahrt ver¬
sicherte er in Warschau dem dortigen französischen Ge¬
sandten : »Ich gehe nach Paris , um 190 OVO Mann
auszuheben und bin in sechs Monaten wieder am
Njemen .

" Und am 11 . Januar 1813 stellte der fran¬
zösische Senat trotz der militärischen und finanziellen
Erschöpfung des Kaiserreiches dem Gewaltigen eine
drittel Million Mann für einen neuen Feldzug gegen
Rußland zur Verfügung . Wer auch mit dieser Masse
glaubte er die inzwischen vereinigten Preußen und
Russen nicht erdrücken zu können , abermals mußte
ihm der Senat zu Anfang April auf Grund der preu -
hischen Kriegserklärung säst noch zwei weitere Hun¬
derttausend « bewilligen . Denn er war sich wohl be¬
wußt , daß das Geschick seines Thrones von dem Aus¬
fall dieses Feldzuges abhängen würde . So stand diese
fast aus der Erde gestampfte Armee der im Vorjahre
in Rußland untergegangenen an Zahl wenig nach ,
aber das Menschen - und Pferdematerral wie auch die
Kriegsbegeisterung war dafür ganz erheblich niedriger
einzuschätzen .

Hatte doch der große Korse mit unendlichen Schwie¬
rigkeiten zu kämpfen , diesen noch zum Teil gänzlich
unausgedildeten Massen durch brauchbare Stämme
ein einigermaßen festes Gefüge zu geben . Trotz ihrer
Mißerfolge entnahm er schon zu Anfang Januar den
in Spanien fechtenden Armeen etwa 30 00V Mann
Stammtruppen , deren Ausfall dort durch Rekruten
ausgeglichen wurde . Von der Nordwest - und West¬
küste Frankreichs stellte er Marinesoldaten jeder Gat¬
tung zu Bataillonen zusammen , die den aus Spanien
herbeigeholten an Zahl und Dienstbrauchbarkeit in
keiner Weise nachstanden . Gleichzeitig drückte er die
Genehmigung dazu durch , daß die nicht außerhalb der
Landesgrenze zu verwendenden sogenannten »Kohor¬
ten " vom ersten Aufgebot der Nationalgarde in einer
Gesamtstärke von etwa 80000 Mann dem aktiven
Heere zur Verfügung gestellt wurden . Diese schon
seit April 1812 unter den Waffen befindlichen Trup¬
pen ließ Napoleon zu 22 neuen Linien -Regimentern
zusammenstellen . Ein Teil dieser genannten Stamm¬
truppen wurde laut Icmuar -Srnatsbeschlutz durch den

Karlsruher Tagblatt, Donnerstag , den 24. April 1913.
Parteien zurückgewonnen werden können : Ettlin¬
gen — Rastatt , Mannheim — Schwetzingen , Lahr ,
Bruchsal — Durlach , Heidelberg — Wiesloch , Schwet¬
zingen , Lörrach -Land , Heidelberg — Eberbach , Schopf¬
heim — Schönau .

Hierzu ^ reibt der »Volks fr « und " in einem
Artikel : »Worauf Herr Wacker spekuliert

"
: „Ange¬

nommen , diese Rechnung Wackers stimmte , was war «
die weitere Folge ? Die liberalen Parteien würden
9 Mandate gewinnen , sie wären aber außer Stande ,
für den zweiten Wahlgang der Sozialdemokratie ir -
gendwelcÄs Aequivalent für deren Unterstützung zu
bieten . Daß die Sozialdemokratie unter solchen Um¬
ständen keinerlei Interesse mehr an einem Zusam¬
mengehen mit den liberalen Parteien hätte , liegt auf
der Hand . Infolgedessen würde das Zentrum den
Nationalliberalen und Lmksliberalen alle die Wahl¬
kresse abnehmend welche nur mit Unterstützung der
Sozialdemokratie gewonnen werden können . Auch
tüe Fortschrittler würden einige Mandate einbüßen ,
den Gewinn hätten ausschließlich das Zentrum und
die Konservativen . Es geht diesmal ums Ganze , das
bestätigt auch der »Bad . Beobachter " .

Die nationalliberale Presse warnt vor
den Lockungen Wackers , der systematisch nur die
eine Hälfte feines Planes oorführt , während er
die andere Hälft « verschweigt ."

Landlagskandidaturen.
* Lauda , 33 . April . Ein « Vertrauensmänner -

vsrsammlung des Zentrums hat für den 72 . Kreis
(Tauberbischofsheim ) als Kandidaten der kommen¬
den LanLtagswohlen Benesiziat Dr . Schafer auf¬
gestellt .

Aus Duden.
Hofbericht.

Karlsruhe . 23 . April . Seine Königliche Hoheit der
Großherzog empfing heute vormittag den Ge¬
heimerat Dr . Freiherrn von Babo zur Nortrags -
erstattung und erteilte sodann dem lebenslänglichen
Reichsrat der Krone Bayerns , Geheimerat von La¬
va l e , Audienz . Hierauf meldeten sich: Major von
Beck , Abteilungskommandeur im 1. Pommerschen
Feldartillerieregiment Nr . 2 , bisher Hauptmann beim
Stabe des 5 . Badischen Feldartillerieregiments Nr . 76
und Hauptmann Genz , Berwaltungsmitglted bei
der Königlichen Artilleri « verkstatt Lippstadt , bisher
zur Dienstleistung kommandiert beim 2 . Badischen
Feldartillerieregiment Rr . 30 .

Nachmittags solgte der Dortrag des Gehemien Lega¬
ttonsrats Dr . Seyb .

Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin be¬
gab sich heute nachmittag nach Baden -Baden zum Be¬
such der dort weilenden Fürstlichkeiten .

AmtlicheMitteNungen .
Au» dem Skaatsanzelger.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hat
sich bewogen gefunden , dem Geheimen Hofvat Pro¬
fessor Dr . Wolf v . Oechelhoeuser an der
Technischen Hochschule Karlsruhe das Kommandeur¬
kreuz 2 . Klasse des Ordens vom Zähringer Löwen
zu verleihen , den nachgenannten Kgl . Preußischen
Offizieren und Militärbsamten den Orden vom
Zöhringer Löwen zu verleihen : a ) das Ritterkreuz
2 . Klasse mit Eichenlaub : dem Hauptmann Bütt¬
ner beim Stade des S. Lothringischen Inf .-Regts .
Nr . 173 und dem Festungsbauhaupt mann a . D .
Haeusler , bisher bei der Fortifikation der
Oberrheinbefestigungen : b) das Ritterkreuz 2 .
Klasse : dem Hauptmann Ditfe , Batteriechef im
Thüringischen Fußart .-Regt . Rr . 18 , dem überzäh¬
ligen Rittmeister Grafen v . Heimstatt im
Ulanen - Regt . Prinz August von Württemberg
( Posenschen ) Nr . 10 und dem Oberintendanturbou -
sekretär a . D . Forell , bisher bei der Intendan¬
tur 14 . Armeekorps .

Seine Königliche Hoheit derGroßherzog hat
geruht , den Landgerichtsrat Dr . August Aberle

in Mannheim unter Enthebung von seiner Stelle
als Vorsitzender einer Kammer für Handelssachen
beim Landgericht daselbst in gleicher Eigenschaft
nach Freiburg und den Amtsrichter Franz Wal¬
ter in Bonndorf in gleicher Eigenschaft nach
Radolfzell zu versetzen , sowie den Amtsrichter Dr .
Edgar Arnold in Schwetzingen zum Landrichter
in Mannheim zu ernennen .

Es werden folgende Bekanntmachungen veröf¬
fentlicht : die Errichtung einer katholischen Kirchen¬
gemeinde Strittmatt , Pfarrei Görwihl , die Errich¬
tung einer katholischen Filialkirchengemeinde
Etzenrot , die forstliche Staatsprüfung betreffend .

Evangelische Konferenz.
* Karlsruhe , 23 . April . (Nachdruck verboten .) Di «

heutige Tagung der »Evangelischen Kon¬
ferenz

"
, in der die kirchlich positiven Kreise Badens

vertreten sind , war aus allen Tellen des Landes
außerordentlich stark besucht . Rach der Eröffnungs¬
andacht durch Pfarrer Meyer - Rüppurr uns einem
kurzen , mit Beifall ausgenommenen Jahres - und
Rechenschaftsbericht des Konferenzoorsitzenden , Pfar¬
rer W u r t h - Breiten , wurde der Hauptgegenftand
der Tagesordnung , der vom Evangelischen Ober -
ktrchenrat vorgelegte Entwurf einer neuen Agende ,
behandelt . In klarer , überzeugender Weise » wies der
Referent , Pfarrer Lic . Grer er - Lörrach , aus die
Vorzüge und Mängel des Entwurfs hin , worauf
nach einem Korreferat von Pfarrer Bender -
Schatthausen über die Bekenntmsformulare im Ent¬
wurf die Stellung der Evangelischen Konferenz in
folgenden Sätzen präzisiert wurde :

1 . Die Evangelische Konferenz erkennt dl« Vor¬
züge des Entwurfs eines neuen Kirchenbuchs ge¬
genüber der Agende von 1877 unumwunden an ,
ist aber dennoch nicht imstande , diesem Entwurf in
seiner gegenwärtigen Gestalt zuzustimmen , well in
ihm (von nicht unbedeutenden Mängeln mehr for¬
meller Natur abgesehen ) das Bekenntnis zu Jesus
Christus , iinserm Herrn und Heiland , dem mensch¬
gewordenen Gottessohn , zu seinem Opsertod und
seiner Auferstehung , zu seiner Regierungsgewalt
und feiner Wiederkunft zum Gericht , sowie die
Hoffnung unsrer Auferstehung zum ewigen Leben
nicht zu ihrem vollen Rechte kommen . 2. Dessen
ungeachtet ist die Evangelssche Konferenz bereit ,
auf Grund des oorgelegten Entwurfs mitzuarbeiten
an dem von ihr nach wie vor als notwendig er¬
achteten Werk der Agendenreoision , und sie beauf -
tragt deshalb ihre Kommisston , den Entwurf einer
gründlichen Bearbeitung im Sinne der von ihr
aufgestellten Leissätze zu unterziehen und dabei
namentlich darauf zu achten , - atz das auf Gottes
Wort gegründete Bekenntnis unsrer Landeskirche
in allen Teilen und Stücken des Kirchenbuches un¬
gebrochen zum Ausdruck kommt . 3 . Einer Ent¬
fernung des Apostolischen Glaubensbekenntnisses
aus der Tauf - und Konfirmationsordnung ooer
einer Ersetzung desselben durch die vorgeschlcmene
neu « Bekenmnisformei kann di« Evangelische Kon¬
ferenz ihre Zustimmung nicht geben ; denn sie sieht
dadurch die Bekenntnisgrundlag « und die Glau¬
benseinheit unsrer Landeskirche ernstlich bedroht .
Die Evangelische Konferenz oerharrt vielmehr bei
ihrem Antrag vom IS . April 1909 , »Laß der Ge¬
brauch des Apostolikums bei Taufe mck Konfir¬
mation in der von dem Kirchenbuch von 1877 fest¬
gelegten Art und Weise auch fernerhin in unsrer
Landeskirche obligatorisch bleibt ."

Diese Resolution fand einstimmige Annahme .
Nachdem die Konferenz den nächten Kongreß des

»Allgemeinen positiven Verbandes " nach Heidäberg
eingeloden hatte , bildete die Entgegennahme des
Kassenberichts Len Schluß der Tagung .

Karlsruhe , 23 . April . Fn dem Bericht über den
Derbanostag des Süddeutschen Milch -
Händler - Verbandes in Nr . 110 sind einige
Unrichtigkeiten unterlaufen . Es war nicht di «
erste , sondern die sechste Generalversammlung :
es war nur das erstemal , daß man in Offenburg
tagte . Das Derbandsorgon soll , nachdem es in

Erstes Blatt.
Verbandsregi « übergegangen ist , nicht mehr monätt
lich einmal , sondern monatlich zweimal erschuftnen .

X Durlach . 23 . April . Der neue Güterbahn¬
hof nähert fich seiner Vollendung . Er kommt im
Südwesten der Stadt an die alte Streck « noch Kark -
ruhe zu liegen und ist ein Kopfdahnhof , in den Güter -
züge nur von Karlsruhe her einsahren können .

: : Grötzingen (Amt Durlach ) , 23 . April . Ter
Bürgerausschutz genehmigte den Gemeinde -
voronschlag , der eine Umlogeerhöhung von 16 H
nämlich von 42 auf 58 bringt . In den Der ^
Handlungen wurde die Anstellung eines Schul¬
arztes gewünscht .

Ettlingen , 23 . April . Am Sonntag fand hier di«
IS . Grupperwersammlunig der oberrheinischen
Gruppe für Gesundheitspflege und Naturheilkund «
statt . Anwesend waren 47 Bereinsvertreter aus
Baden , Pfalz , Elsaß - Lochringen und dem Saar -
Moselgebiet . Die Verhandlungen wurden von dem
Gruppenoorsitzenden , Lehrer Fr . Schröer aus
Kaiserslautern , geleitet . Der Vorsitzende erstattete
den Jahresbericht , der feststellt , daß die Bestrebungen
der Gruppe bei dem Publikum immer mehr Anklang
finden , di« Mitgliederzahl im ständigen Steigen be¬
griffen ist und die Kasse ein Vermögen von rund
1000 erreicht hat . An die Berichterstattung schloß
sich eine Aussprache , in der u. a . angeregt wurde , bei
Agitationsoorträgen mehr die Lehre von der natur¬
gemäßen Heilweise in den Vordergrund zu stellen ,
da diese Lehre für den Laien von größerem Interesse
sei , als di « Lehre von der Gesundheitspflege . Ein
Antrag flir die Einteilung der Gruppe in 5 Gaue
wurde abgeleknt . Die nächstjährige Gruppenver¬
sammlung wird in Mülhausen i. E . stattfinden .
Es folgten sodann noch Berichte von Dereinsoertretern
über besonders belehrend « Erfahrungen im Vereins ,
leben , Dundesangelegenheiten u . a . m . Nach Schluß
der Beratungen wurde ein gemeinsames Mittagessen
eingenommen .

rr . Mannheim . 23 . April . Der Bürgeraus¬
schuß hielt gestern eine Sitzung ab » die nur ei«
reichliche Stunde dauerte , weil nur 7 Punkte aus der
Tagesordnung standen . Der wichtigste war di« Be¬
willigung des für den MIlitärluftschtffhafcn notwen¬
digen Geländes . Die bürgerlichen Fraktionen erklär¬
ten einmütig ihre Zustimmung zu der Vorlage , weil
die Garnisonsoerstärkung von großem Vorteil für
di « Stadt sei . Die Opser , die bei der Geländewbtretunz
gebracht werden müßten , würden durch die Vorteile
bei weitem ausgewogen . Die sozialdemokratische Frak¬
tion sprach sich aus prinzipiellen Gründen gegen die
Vorlage aus . Der Sprecher , Stadto . Leoi , meinte ,
wenn der Militärfiskus Gelände brauche , solle er es
auch bezahlen . Wenn man dem Nimmersatt den
Finger reiche , nehme er gleich die ganz « Hand . Der
Oberbürgermeister konnte demgegenüber darauf Hin¬
weisen , daß der »Nimmersatt

"
nicht der Militärfiskus

sei , sondern der Reichstag , denn dieser habe der Mili¬
tärverwaltung dekretiert , nur da Garmsonsoerstär -
kungen oorzunehmen , wo Los Gelände für di « Bau -
ten usw . unentgeltlich abgegeben werde . Die Vorlage
wurde gegen die Stimmen der Linken angenommen .
Darnach tritt die Stadt der Heeresverwaltung auf
der ehemaligen Gemarkung Sandhofen westtich der
Riedbahn etwa 4 Hektar Waldgelände zur Erbau¬
ung von Kasernen für eine Luftschifferkompagnie und»
einer Luftschiffhalle unentgeltlich und Waldterrain im
Flächenmaß bis zu 85 Hektar pachtweise gegen einen
jährlichen Pachtzins von 2 Prozent des noch fest»
zustellenden Wertes ab . Zur Errichtung eine » Volks -
fchulneubaues an Stelle der allen ft ^2-Schule wurden
einstimmig 480000 -K bewilligt . Das jetzige Gebäude
entspricht schon lange in keiner Wesse mehr den,
modernen Anforderungen . Die Zahl der kurzsichtigen
Kinder ist infolge der dunklen Schulräume seit Jahren
im - Vergleich zu den anderen Dolksschulhäusern am
höchsten . Die Eigentumsverhältnisse sind insofern
eigenartig gelagert , als das Gebäude der Stadt , der
Grund und Boden aber der evangelischen Kirchen¬
gemeinde gehört , was noch aus der Zeit herrührt .

bereits einberufenen Jahrgang 1813 in der Stärke
von etwa 140 000 Rekruten ergänzt , wozu im Februar
noch weiter « 100000 der bei den Aushebungen von
1809 bis 1812 nicht eingestellten hinzutraten . Weitere
Einstellungen erfolgten durch den Senatsbeschluß vom
3 . April und zwar die schon lm Januar genehmigten
150000 Ausgehobenen vom Jahre 1814 , weitere
90000 desselben Jahrganges sowie 80000 Mann des
ersten Aufgebots der Rattonalgarde . Außerdem wur¬
den durch einen sanften Druck des Kaisers nach Art
der preußischen freiwilligen Jäger mehrere leichte
Regimenter berittener „Ehrengarde

" in der Stärke
von etwa 10000 Mann gebildet . Diese Truppe trug
« ine besonders prächtige Husarenuniform und wurde
mit besonderen Vorrechten ausgestattet .

Naturgemäß mußte Napoleon bei dieser etwas ge¬
waltsamen Zusammentteibung seiner Streitkräste mit
einem erheblichen Ausfall rechnen . Von den Neu -
ausgehobenen war ein großer Teil überhaupt ganz
unbrauchbar und auch durch sonstige Abgänge blieb
die Sollstärke um etwa ein Fünftel hinter den Er¬
wartungen zurück, so daß die große Armee von 1813
etwa 600 000 Mann im ganzen stark gewesen fein
mag . Die Kosten für den neuen Feldzug bürdete
Napoleon den Gemeinden insofern auf , als er deren
Ländereien einfach einzog und sie dafür nur durch
fünfprozentige Eintragungen in das Staatsschuldbuch
entschädigen ließ . Gleichzeitig schaffte er durch diese
an Raub grenzende Finanzoperation den seit zwei
Jahren angesammelten Fehlbetrag von 232 Millionen
Franks aus der Welt .

Bis etwa Mitte April hatte Napoleon an - er Rie¬
senaufgabe der Bereisstellung dieser neuen Hundert¬
tausend « in Paris ununterbrochen feine ganze eiserne
Arbeitskraft eingesetzt . Run handelte es sich darum ,
die endlosen Kolonnen dieser meist noch unfertigen
Massen vom Rhein aus in Verbindung mit den Hilfs¬
truppen des Rheinbundes durch Thüringen gegen die
an der mittleren Elbe stehenden Verbündeten zu diri¬
gieren . Don Mainz aus gedachte der Kaiser , die letzte
Hand an die beschleunigte Vorwärtsbewegung der ge¬
waltigen Heeressäulen zu legen .

Im Morgengrauen des 17 . April trifft der Uner¬
müdliche in der Rhein - und Mainstadt ein . Schon
wochenlang vorher hatten die Lieferanten und Hand¬
werker von Mainz , Frankfurt und Hanau alle Hände
voll zu tun , um das an der Ausrüstung der Truppen
Fehlende noch rechtzeitig zu beschaffen und fertigzu¬
stellen . Denn bei der fieberhaften Tätigkeit in Frank¬
reich war manches Hals über Kops gegangen .

Während nun der Bizekömg Eugen mit der Elb -
Armee nach dem Nasenstüber bei Möckern eine Be -
reitstellung hinter der Saale einnahm , versammelte
Napoleon die Hauptbestandteile der neuen Armee und
die Rheinbundtruppen unter der Bezeichnung : »Main -
Armee " in der Maingegend . Um Würzburg zog Mar¬
schall Ney , der Fürst von der Moskwa , das von dem
geschäftigen General Kellermann in Mainz trefflich
oorgebildete 3 . Armeekorps zusammen , um gegen
Mitte April nach Meiningen zu marschieren . Diesem
Korps wurde auch die aus 11 Bataillonen Badenern ,
Hessen und Frankfurtern bestehende Division Mar -
chand sowie ein 1812 aus Spanien zurückgezogenes
badisches Kavallerie -Regiment nebst 16 badischen un -
hessischen Geschützen zugeteilt . Ihre Infanterie be -
stand aus dem 2 . und 3 . Badischen Infanterie -Regi¬
ment , dem Frankfurter Infanterie -Regiment , dem 2 .
Hessischen Infanterie -Regiment , den hessischen Garde¬
füsilieren und der hessischen Leibgarde . Auch das
12 . Armeekorps des Marschalls Oudinot , zu dem die
bayrische Division Raglooich gehörte , sammelte sich bei
Würzburg . Etwa auf gleicher Höhe schob Marschall
Marmont , der im Juli 1812 in Spanien gegen Wel¬
lington die Schlacht bei Salamanca verlor , sein
6 . Armeekorps zu derselben Zeit nach Eisenach vor ,
während eine seiner Divisionen zum Schutze des
Königreichs Westfalen und des Großherzogtums Berg
bei Gießen Aufstellung nahm . Di « westfälisch « Divi¬
sion selbst sammelte sich inzwischen unter dem General
von Hammerstein bei Cassel , um erst Anfang Mai
dem Korps des Warschaus Marmont einverleibt zu
werden . Ebenfalls Mitte April erreichte von Verona
her Marschall Bertrand mit dem aus italienischen
Truppen zusammengesetzten 4 . Armeekorps die Ge¬
gend von Bamberg : erst nach der Schlacht bei Groß -
görschen trat die württembergische Division Franque -
mont unter die Befehle dieses Generals .

Am weitesten rückwärts stand bei Mainz die ein¬
zige , wirklich vorzügliche Truppe , die 15000 Mann
starke Kaisergarde . Ihre Infanterie war dem Mar¬
schall Markier unterstellt , während Marschall Bes -
sisres , der Herzog von Istrien , die Kavallerie befeh¬
ligte . Die Infanterie bestand aus 2 Bataillonen alter
und 14 Bataillonen junger Garde ; die Kavallerie ,
worunter auch eine augenblicklich abkommandierte
Schwadron belgischer Lanziers , aus 16 Eskadrons .
An Artillerie verfügte die Garde über 6 Batterien
mit 42 Geschützen . Die 6 Bataillone zählend «, noch
bei der Elb -Armee befindliche Garde - Division Roquet
sollte beim Vormarsch nach Sachsen zur Main -Armee

stoßen , während noch 12 weitere Gardebataillon « mit
8 Schwadronen und 9 Batterien sich noch au« dem
Innern Frankreichs in Anmarsch befanden .

So konnte der Kaiser zwar in Mainz an geschlos¬
senen Verbänden nur diese Clitetruppe persönlich be¬
sichtigen . Doch musterte er ebenfalls mit prüfendem
Blick die sonstigen nachmarschierenden Truppenabtei¬
lungen . Und mit weitschauendem Auge übersah er
auch alle dl « bereits am oberen Main dem Brenn¬
punkt der Stellung der Verbündeten zustrebenden
Heeresteile . Endgültig ordnete der geniale Kriegs¬
meister von hier aus die Zusammensetzung seiner , di«
gesamten deutschen Lande überschwemmenden Korps ,
und suchte mit sicherem Blick für die höheren wie auch
Li« niederen Kommandostellen die geeigneten Führer
aus .

Aber nicht ohne Bangen sah der gewaltige Impe¬
rator bei seiner «un 25 . April erfolgenden Weiter¬
reise , trotz seiner Siegeszuversicht , dem kommenden
Feldzuge entgegen . War es doch seinem Kennerauge
nicht entgangen , daß weder der äußere noch der innere
Wert des aufgebotenen Materials dem seiner frühe¬
ren Kriegszüge in keiner Weise gleichkam . Bei der
Infanterie fehlt « dem größeren Teile der Mannschaften
die Einzel - und die Schießausbildung fast vollständig
und auch das Truppenexerzieren sowie der Felddienst
waren aus das Notdürftigste beschränkt gewesen . In¬
folgedessen muhten sogar die Marschtage nach dem
Kriegsschauplatz zur Ergänzung der Ausbildung be¬
nutzt werden . Die Kavallerie war im Vergleich zu
der der Verbündeten äußerst schwach , das Pserde -
material jämmerlich und die Reitfertigkeit der Neu -
ausgehobenen mehr wie ungenügend . Die Artillerie
hatte dieselben Mängel , außerdem waren die Geschütze
veraltet und meist nur mit vier Pferden bespannt .
Auch die Munitionsausrüstung , die Leistungsfähigkeit
- er Feldverwaltungsbehörden , des Generalstabes und
des Samtötswesens liehen allerhand zu wünschen
übrig . Was aber den inneren Wert der nur zu zwei
Dritteln aus Franzosen bestehenden Armee betrifft ,
so war die Kriegsbegeisterung im Hinblick auf die¬
jenige der Verbündeten eine wenig nachhaltig « . Auch
die Manneszucht konnte nicht die beste sein , da doch
ein sehr großer Teil der Ausgehobenen nur sehr
widerwillig diente .

Daß bei dieser arg begrenzten Leistungsfähigkeit
der französischen Armee ein bleibender Erfolg nur
allein durch überlegene Führung wieder wettzumachen
war , diese Ueberzeugung hatte sich auch dem genialen
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Erstes Blatt.
V^ ^ die Konfessionen zur Unterrichtserteilung ver-

waren . Der evangelische Kirchengemeinderat
liegen den Neubau Einspruch erhoben, weil er
l !« Standpunkt vertritt , daß der Eigentümer des
Itwlierrains seine Einwilligung zu den Bauten zu
I ^ t hat, die darauf erstehen. Eine Einigung konnte

nicht erzielt werden . Es ist aber zu hoffen ,
eine Verständigung in der Weise erfolgt, daß das

lArain in ll . 2 gegen ein solches im Langenrötter -
IAet eingetauscht wird , das die Kirchengemeindezur
iLWung einer Pfarrei braucht. Zur Anschaffung

bcnzinautomobilen Krankentransportwagens
I »irden 15 000 -K bewilligt. Die Berufsseuerwehr ,

den Krankentransport aussührt , erhält damit den
I »itten automobilen Transportwagen . Zur Unter-
Atringung des Arbeitsamtes im städtischen Hause

z, z wurden 10 500 genehmigt. Das Arbeits-
I sit muß seine jetzige Behausung im Ostflügel der
I Miraligen Dragonerkaserne verlaßen , weil der Platz
» Dein neues Dolksschulhaus gebraucht wird . Zur
i Wstellung einer Verbindungsleitung zwischen den
I Issrohrnetzen von Mannheim und Sandhosen wur -
IM 38 000 bewilligt . Das Gaswerk von Sand -
I ixien wird stillgelegt. Die jährliche Ersparnis an
! zetriebskosten beträgt jetzt schon etwa 10 000 <4l.
I x Merlach , 23. April . In Baiertal sprang
I M einer Motorsäge das Treibrad der Bank ,
isgge ab . Ein 6 Jahre alter Knabe, der bei der Säge
I zgnd,. wurde von einem abspringenden Stück am Kopf
I tz, schwer getroffen , daß er einen Schädelbruch
I Md eine schwere Gehirnerschütterung da-
I Mtrug.
I LadeN 'Daden, 23 . April. Prinzessin Eu -
I . « nie oon Olde nburg , die Schwester der Prin -
I effin Wilhelm von Baden , ist gestern abend zu länge-
I M Aufenthalt hier eingetrofsen.
I X Sandweier . 23. April . Blättermeldungen zufolg«
I hat die in der hiesigen Verziftungsange .
llegenheit angestellt« Untersuchung ergeben, daß
I jas zu den Fleischküchlein verwendete Panier -
> mehl verdorben war . Am Sonntag war die Gen-
I Sarmerie hier und hat in verschiedenen Haushaltungen
I md in einem hiesigen Geschäft Paniermehl beschlag-

«hmt, das nun ebenfalls an die Untersuchungs-
mftalr in Freiburg geschickt wurde.

I X Offenburg, 23 . April . Wegen Körperverletzung
mit nachgesolgtem Tode erhielt der 24 Jahre alte
Landwirt Florian Mayer aus Oberwolfach vom
Schwurgericht 1 Jahr Gefängnis . Er war nach dem

! Kartenspiel mit einem Mitspieler in Streit geraten
! und hatte auf diesen vier Revolverschüsse abgegeben,

die dessen Tod herbeisührten.
: : Rorgenwies (Amt Stockach) , 23 . April . Durch

Feuer wurde dos Haus des Landwirts Jäger
vollständig zerstört .

X Konstanz. 23 . April . Durch die Heeresvor¬
lage wird auch für Konstanz edvas abfallsn . Wie
lms zuverlässiger Quelle mitgeteilt wird , soll die hie.
iqe Garnison um 750 Mann vermehrt werden.
Die aus der Burg Hohenzollern weilend« Kompagnie
soll fernerhin nicht mehr von Konstanz, sondern von
Lwaueschingen bezw. Offenburg gestellt werden.

Xkonstanz, 23. April . Der 18 Jahre alte Tag-
Lhirer Ernst Würger aus Stockmatt erstach im
Anläufe eines Wortwechsels in einer Wirtschaft in
Tiechs einen 17 Jahre alten Kameraden . Das
Tlhmirgericht verurteilte den Messerhelden zu 3 Jah¬
ren Gefängnis .

X Wollmatingen. 23 . April . Hier wurde der 87
Jahr« alte Schneidermeister Schreiber zu Grabe
getragen. Bis in die allerletzte Zeit war der körper .
lich und geistig rüstige Mann imstande, sein Gewerbe
auszuführen . Mit ihm ist der letzte hiesige Mit -
limpser von 184S, die in Schleswig für Deutsch¬
lands Ehre gekämpft, zur großen Armee eingerückt .

Karlsruher Tagblatt, Donnerstag , den 24. April 1913 .
Handwerkskammer Karlsruhe.

Karlsruhe , 21 . April . Die Handwerkskammer Karls¬
ruhe hielt im Sitzungszimmer des Stadtrots , hier, eine
öffentliche Sitzung ab, on der als Vertreter der Behörde
der Staatskommissar , Amtmann Herrmann teil¬
nahm.

lieber die Tätigkeit der Kammer seit der letzten
öffentlichen Sitzung , am 21 . Januar L. I . in Bühl,
erstattete der Sekretär Dr . Loth eingehenden Be¬
richt . Abgesehen von dem laufenden Geschäftsver¬
kehr, der in der Berichtszeit ein außerordentlich reger
war , war die Tätigkeit in der Berichtszeit dadurch
außerordentlich groß, weil es sich darum handelte,
noch vor Ostern die Gesellen- und Meisterprüfungen
zum Abschluß zu bringen. An den Gesellenprüfungen
nahmen S35 Prüfling « teil, davon bestanden 865 Sie
Prüfung , 29 mußten sich einer Nachprüfung unter¬
ziehen und 41 bestanden die Prüfung nicht . Die Wir¬
kung der verschärften Bestimmungen , die bei der
Frühjahrsprüfung zur Anwendung gekommen sind,
hat sich hierbei bemerkbar gemacht. Mit Rücksicht auf
die erhöhte Bedeutung , die die Gefellenprüfuna durch
die Einführung des kleinen Befähigungsnachweises
genommen hat , war der Borstand eifrig bestrebt, die
zur Abnahme der Gesellenprüfung bestellten Organe
eingehend durch Abhaltung von Jnstruktionsvorträge
zu belehren . Eine Kontrolle der Prüfungen wurde
auch durch das Großh . Landesgewerbeamt veranlaßt .
Im Anschlüsse an die Gesellenprüfung wurde auch
dieses Jahr eine Ausstellung von Gesellenstücken ver¬
anstaltet , an welcher sich 368 Aussteller beteiligt haben.
Nach dem Ergebnis der Prämiierung wurden ver¬
teilt: 30 . 1 . Preise. 117 2 . und 119 3. Preise . Der
Meisterprüfung haben sich 280 Kandidaten unterzogen,
davon haben 12 die Prüfung nicht bestanden und 7
eine Nachprüfung zu machen . Weitere Prüfungen
finden im Laufe des Sommers noch statt. Die Fach¬
organisation für die Innungen hat stch in der Be¬
richtszeit günstig entwickelt . Gegründet wurde eine
Bäcker -Innung und im Entstehen begriffen sind eine
Pflasterer -Innung und eine Zwangs -Innung für das
Photographenhandwerk für den Kammerbezirk, sowie
eine Schuhmacher-Innung . — Der Vorstand hat sich
ferner mit der Frage der Ausstellung der neuen
Satzungen für die Jnnungskrankenkassen beschäftigt ,
nachdem die Normalsatzungen nunmehr erschienen und
auf Anordnung der Handwerkskammer solche den be¬
stehenden Jnnungskrankenkassen zugestellt worden
sind. — Auf gutachtlichem Gebiet war die Handwerks¬
kammer auch in der Berichtszeit in ausgedehnter
Weise tätig, und eine erhebliche Anzahl von Sub¬
missions -Beschwerden beschäftigte die Kammer, wo¬
bei es der Intervention der Handwerkskammer wie¬
derholt gelang, ein günstiges Resultat zu erzielen. —
Eine eingehende Diskussion verursacht« das mangel¬
hafte Ergebnis der Gesellenprüfung in Geschäfts¬
kunde , wobei auf die Reformbedürftigkeit der Volks¬
schule hingewiesen und die Tatsache bemängelt wurde,
daß die Heranbildung eines tüchtigen Nachwuchses im
Handwerk sehr erschwert wird dadurch, daß sich Min¬
derbegabte junge Leute in zu großer Anzahl dem
Handwerk zuwenden.

lieber den außerordentlichen am 2 . und 3. Avril in
Berlin abgehaltenen deutschen Handwerks- und Ge¬
werbekammertag berichtete Bäckerobermeister Wag¬
ner - Pforzheim , der aussuhrte , daß es sich darum
handelte, durch zusammenfassende Beratung , zur Ver¬
wertung der erzielten Erfahrungen lokaler Submis¬
sionsstellen , zur Vertretung der Notwendigkeit einer
Gesundung des Submisfionswesens in der Oeffentlich -
keit durch Wort und Schrift , zur Aufklärung der kom¬
munalen Behörden eine Zentralstelle zu schaffen und
zwar nur durch die Handwerkskammern als die be¬
rufenen Führer im Kampfe gegen die Schäden des
Submisstonswesens und es als eine Notwendigkeit
bezeichnete , den Handwerkskammern die Führung auf
dem Gebiete des Submissionswesens ein für allemal
zu sichern . Einstimmig gelangte auf dem deutschen
Handwerks- und Gewerbskammertag in Berlin fol¬
gender Beschluß zur Annahme : Der deutsche Hand¬
werks- und Geroerbekammertag beschließt m Gemein¬
schaft mit den beteiligen wirtschaftlichen Verbänden
eine Hauptstelle für Verdingungswesen zu errichten.

Ihre Aufgabe soll hauptsächlich sein, die Beratung und
Unterstützung der einzelnen Kammern und ihrer Der-
dingungsämter , sowie der ausschreibenden Stellen ,
die Vertretung und Verbreitung gesunder Grundsätze
auf >dem Gebiete des Berdingungsrvesens , die Anre¬
gung zur Bildung von Lieferungsoerbänden und
Submissionsgemeinfchaften des Handwerks für grö¬
ßere Bezirke.

" Zur Durchführung dieser Aufgabe
werden größere Mittel beantragt .

In längerer Ausführung verlangte Schlossermeister
Höfele - Renchen in seinem Referat über das elek¬
trische Jnstallationsgewerbe Schutzmahregeln gegen
das überhandnehmerche Monopolsystem.

Der Haushaltsplan für das Rechnungsjahr 1913/14 ,
zu besten einzelnen Positionen der Sekretär Dr . Loth
Erläuterungen gab, wies eine Erhöhung der Aus¬
gaben auf gegenüber dem Vorjahre . Der ungedeckte
Aufwand beträgt 24 700 °K . Es wird demnach «ine
Umlageerhöhung um 15 L für die Betriebseinheit zu
erfolgen hoben.

Eine sehr günstige Entwicklung hat nach dem Be¬
richt des Vorsitzenden die für den Handwerkskammer-
bezirt gegründete Krankenkaste für selbständige Hand¬
werker genommem_ _ _

Zur Frage der Vergesellschaftung der
Wüschen Straßenbahn und des

Elektrizitätswerkes .
Man schreibt uns :
Unser Bürgerparlament wird in nächster Zeit

Stellung dazu zu nehmen haben , ob es nach den
vom Oberbürgermeister in einer Denkschrift nieder¬
gelegten Grundzügen die beiden oben angeführten
städtischen Anstalten mit privaten Unternehmungen
zu einem sogenannten gemischt -wirtschaftlichen Ge¬
meinschaftsbetriebe zusammenschließen will oder
nicht. Je lebhafter die Erörterung des Für und
Wider an dem oberbürgermeisterlichen Vorschläge
in dem öffentlichen Leben der Stadt stch gestaltet ,
desto größer wird die Gefahr , daß über diesem
Streit der Meinungen das klare Erfassen dessen,
was für di« künftige Entwicklung der Stadt in
baulicher, wirtschaftlicher und sozialer Hinsicht
eigentlich erforderlich ist und nottut , in den Hinter¬
grund gedrängt und verwischt wird .

Es ist deshalb der Zweck dieser Zeilen , diese
äußerst wichtigen Gesichtspunkte erneut hervorzu¬
heben und die Mahnung zu reiflicher Erwägung
ihrer Entschlüsse nach dieser Richtung um so dring¬
licher ergehen zu lassen , als die Residenz Infolge
des Werdegangs ihrer Straßenbahn , infolge der
eigenartigen Verhältnisse der übrigen auf ihrem
Grund und Boden zusammenhanglos und mit ver¬
schiedener Spurweite betriebenen fremden Verkehrs¬
unternehmungen und endlich durch die bei Ver¬
lesung des Personenbahnhofs eintretenden , völlig
neuen Verhältnisse sich über kurz oder lang vor
Entscheidungen von größter Tragweite gestellt sehen
wird . Denn darüber dürfte wohl auch außerhalb
Fachkreisen kein Zweifel sein» daß durch die
Richtlinien , zu denen man sich in den nächsten
Jahren entschließen wird , die künftige Ausgestal¬
tung der Karlsruher Berkehrseinrichtungen und
der Elektrizitätsversorgung wohl auf Generationen
hinaus festgelegt ist, da spätere grundsätzliche Pro¬
grammänderungen an den Schwierigkeiten der
technischen Durchführung scheitern dürften .

Es mag aus diesen Gründen befremden , daß der
von dem Oberbürgermeister ausgearbeitete Ent¬
wurf für die künftige Entwicklung der Karlsruher
Verhältnisse zwar verschiedentlich Ablehnung ge¬
funden hat , ohne daß hierfür andere positive Vor¬
schläge geboten worden wären . Es muß dies aber
um so bedenklicher erscheinen, wenn die Stadt
Karlsruhe unter diesen Umständen sich dazu verlei¬
ten ließe, die Entscheidung über ihre Stellung¬
nahme auf spätere Zeiten hinaus zu schieben und
stch zu einer Weiterführung des jetzt bestehenden
unzweckmäßigen und unbefriedigenden Zustandes
zu entschließen, da dies aus den oben angegebenen
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Gründen der Veremigung dieses Zustandes aller
Voraussicht nach gleichkäme.

Jedenfalls muß sich di« Stadt Karlsruhe vor
allem darüber im Klaren sein , daß sie jetzt wie so
viele andere der jungen Großstädte vor der Wahl
steht, ob sie in dem Ausbau ihrer Verkehrsanstalten
und der Elektrizitätsonlagen sich dauernd auf ihren
eigenen Stadtbann beschränken, oder ob sie durch
Eintreten in eine Dorortbahnpolitik und Ueber-
landkraftversorgung ein weiteres vor ihren Toren
liegendes Gebiet in ihren wirtschaftlichen und
sozialen Einfluß einbeziehen will . Daß das letztere
Verfahren bei den durch den Aufbau des gegen¬
wärtigen Wirtschaftslebens bedingten regen Wechsel¬
beziehungen und Abhängigkeiten zwischen einer
Stadt und ihrem Interessengebiet für eine moderne
Kommune das Vorteilhaftere , ja sogar des Lebens¬
notwendige ist, darin stimmen die wissenschaftlichen
Ergebnisse der Volkswirtschaftslehre und der prak¬
tischen Erfahrung überein , denn überall hüben die
Großstädte , die eine rechtzeitige Einflußnahme aus
die Verhältnisse ihrer Umgebung versäumten , dies
später durch dauernde wirtschaftliche Schädigungen
zu büßen gehabt, während andererseits umsicHig
geleitete städtische Gemeinwesen, di« durch « ae
weitschauende Bodenpolitik oder durch großzügige
technische Maßnahmen ihren Machtbereich frühzeitig
über bis Grenzen ihrer Gemarkung hinaus aus¬
gedehnt haben , sich damit selbst die Vorbedingungen
zu einer glänzenden finanziellen und sozialpoliti¬
schen Entwicklung geschaffen hatten .

Für die Stadt Karlsruhe dürften die obigen
Gesichtspunkte für die von ihr geforderte Ent¬
schließung in sorgsame Erwägung zu ziehen sein,
wobei die Frage , ob die Stadt bie Durchführung
der ihrer wartenden Aufgaben mit eigener Kraft
unternimmt , oder ob sie die Heranziehung privaten
Kapitals für vorteilhafter hält , zunächst einmal
völlig zuriicktreten muß . Jedenfalls muß davor
gewarnt werden , daß die Residenz lediglich aus
dem Grunde , weil man sich über dse eine oder
andere Form des Unternehmens nicht einigen kann ,
wiederum eine Gelegenheit zu einer grundlegenden
Verbesserung und Erweiterung ihrer Derkehrs -
anstalten und Ausbau ihrer Kraftversorgung ver¬
säumt , die diesmal für die künftige Geschichte der
Stadt von entscheidender Bedeutung sein wird .

Handel , Gewerbe mb Verkehr.
Konkurse.

Bühl . Hirschwirt Josef Kübel in SteinLach.
Konkursverwalter : Rechtsagent Christ. Anmelde¬
frist: 8 . Mai , Prüfungstermin : 2 . Juni . — Mos¬
bach . Glasermeister Bernhard Schreitmüller
in Diedesheim. Konkursverwalter: Rechtsanwalt
Rheindl. Anmeldefrist: 15. Mai , Prüstmgstermin :
24 . Mai .

Versteigerungen
in den Amtsbezirken Karlsruhe, Baden-Baden, Brette«,

Brnchsal , Durlach , Eppingen , Ettlingen, Rastatt.
Donnerstag, den 24. April 1913 .

Karlsruhe . Versteigerung im Hause Kaiserstrabe 38,
vorm. 9 Uhr .

Freitag, den 23 . April 1913.
Iklinge «. Rüwfasel -Versteigerung nachm. 4 Uhr im

Rathause. Malsch . Stamm - und Stangenholz - Ver¬
steigerung. Zusammen !, vorm. 9 Uhr beim Rathaus .
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lkorsen in nicht mißzuverstehenber Deutlichkeit aufge-
bröngt. Gab er doch selbst dieser Notwendigkeit Aus¬
druck, indem er sagte : „Ich werde diesen Feldzug als
General Bonaparte und nicht als Kaiser machen !"

sie kaclscuherkapellmeislecstM.
Das Abschiedsgesuch des Hofkapellmeisters

Aeichrvein ist, wie wir erfahren , vom Großher¬
zog genehmigt worden . Die Kapellmeistersrage
ist dadurch für Karlsruhe „ akut " geworden und
v ist an der Zeit » sich mit ihr auch in der Oeffent-
lichkeit zu befassen.

Seit Mottls Weggang haben wir drei Kapell¬
meister gehabt , die alle vom „ Gral gesandt" nach
Karlsruhe kamen. Trotz ihrer hohen Mission
ist es ihnen ober nicht gelungen , die Karlsruher
Lper auf der Höhe zu erhallen . Es kann sogar
Echt in Abrede gestellt werden , daß gegen¬
wärtig das Niveau der Hofoper auf einem
beklagenswerten Tiefstand angelangt ist . Eine
ganze Spielzeit hat die Leitung ohne einen
Heldentenor gewirtschaftet, und die zum großen
Teil durch diesen Zustand bedingte Unsicherheit
E der Repertoirefestsetzung wird in der Oeffent-
iichkeit peinlich empfunden . Ferner ist eine Reihe
non Unterlassungssünden festzustellen, die sicher¬
lich gleichfalls zu einem Teil in der gerügten Un-
NÄlständigkeit des Opernensembles ihren Ur¬
sprung haben , zu einem andern aber doch dem
leitenden Kapellmeister zur Last gelegt werden
Eüssen . Wir haben uns erst am Dienstag durch
das Gastspiel der Mannheimer Oper überzeugen
können, daß z. B . für die Nichtaufführung von
«ienzls „Kuhreigen " durch die Karlsruher Hof-
°per kein stichhaltiger Grund beizubringen ist ,
daß im Gegenteil dem Karlsruher Publikum
hohe musikalische Genüsse dadurch entgangen sind ,
während andererseits die nachträgliche Auf¬
führung der anderwärts längst vergessenen
»Toska"

sich als kein glücklicher Griff erwiesen hat.
Herr Hofkapellmeister Reichwein scheidet von

Karlsruhe und es liegt uns durchaus fern, seinem
wichtigen musikalischen Können und seinen aus -
gezeichneten persönlichen Eigenschaften irgendwie
äu nahe zu treten , wir können aber trotzdem nicht
umhin, unsere Ansicht dahin zu äußern , daß ihm
dasjenige Maß von Energie im Durchgreifen ge¬

fehlt hat , ohne das eine Wiederbelebung des allen
musikalischen Geistes der Hofoper nicht möglich
ist, und wir glauben , daß Herr Hofkapellmeister
Reichwein schon früher hätte seiner Erkenntnis ,
an einem verlorenen Posten zu stehen, Ausdruck
geben, und entweder die Aenderung der Be¬
dingungen , unter denen er sein Amt ausübte ,
verlangen oder aber von ihm zurücktreten müssen.

Es ist daher jetzt notwendig , darauf zu achten ,
daß für den Nachfolger des scheideräien Hof¬
kapellmeisters nicht die gleichen Verhältnisse be-
stehen bleiben , unter denen Reichweins Tätig¬
keit erfolglos bleiben mußte . Wir brauchen zu¬
nächst eine energische Persönlichkeit, die die ver¬
loren gegangene Straffheit der Disziplin wieder¬
herstellt und die am Boden schleifenden Zügel
in eine kraftvolle Hand nimmt . Zum zweiten
eine sich aus der Menge zünftiger Musikdirigen¬
ten emporhebende künstlerische Individualität ,
die imstande ist, durch den Klang ihres Namens
die Aufmerksamkeit in Land und Reich wieder
auf Karlsruhe zu lenken. Ablehnen müssen wir
daher von vornherein alle von irgend einer mach -
tigen Seite Empfohlenen , selbst wenn sie noch
so vielversprechend und entwicklungsfähig sind .
Auf den Posten des ersten Kapellmeisters der
Karlsruher Hofoper gehört ein ganzer Mann ,
der aus Eigenem etwas geworden ist und aus
Eigenem sich durchzusetzen vermag , der zugleich
aber auch Karlsruhe nicht als Durchgangsstation
für einen größeren Posten , sondern als bleibende
Stätte seiner Wirksamkeit betrachtet.

Unseres Erachtens gibt es unter diesen Gesichts-
punkten gegenwärtig nur einen Dirigenten , der
in Frage käme : Felix Weingartner . Und
soweit wir unterrichtet zu sein glauben , würde
Weingartner den Ruf gern annehmen , da ihn
die seiner hier wartenden Aufgaben nur locken
können — vorausgesetzt natürlich , daß man ihn
mit solchen Vollmachten ausstottet , die seiner
Tätigkeit nach jeder Richtung hin den nötigen
Spielraum geben . Neben Weingartner kämen
noch in Frage Hans Pfitzner , der jetzt in
Straßburg ist , und Felix Lederer , von dessen
hohen Dirigentenqualitäten wir uns bei dem
Gastspiel der Mannheimer mit dem „Kuhreigen "

überzeugen konnten, und der bereits in Bremen
sich als ausgezeichneter Dirigent erwiesen hat.

Auf jeden Fall bedarf die Wiederbesetzung des
vakant werdenden Postens der eingehendsten
Prüfung aller damit zusammenhängenden
Fragen . Ein Provisorium oder ein Experiment
könnte die Lage nur noch mehr verwirren und
eine Krise herbeiführen, die nur durch tiefgrei -
fende Aenderungen zu beseitigen wäre . G. R.

kleines Feuilleton.
Ein Tag aus dem Leben des Papstes .
Papst Pius X. ist ein Freund großer Ordnung

und ein Lag verfließt wie der andere nach genau
geregeltem Schema , das nur eine Unterbrechung er¬
fährt , wenn der Papst gezwungen ist, in seinen Ge¬
mächern zu verbleiben . Pms X . , der sich von seinem
Vorgänger Leo XIII . , durch seine Abneigung gegen¬
über jedem höfischen Prunk unterscheidet , pflegt den
Tag fast mit der Einfachheit eines Privatmannes zu
verbringen . Der Papst ist ein Frühaufsteher ; schon
gegen 6 Uhr tritt sein treuer Kammerdiener di
Castro , der schon Leo XIII . pflegte , in das Schlaf¬
gemach und hilft Pius X . bei der Toilette . Ist diese
beendet, dann zelebriert der Pontifex die Messe,
und zwar entweder in der im selben Stockwerk
gelegenen Geheimkapelle , oder in Gegenwart von
Fremden in der eine Etage tiefer befindlichen Pri¬
vatkapelle . Hieraus kehrt der Papst in sein Schlaf¬
gemach zurück, um ein bescheidenes Mahl einzuneh¬
men, das sich kaum von dem einfachen Frühstück
eines Landpfarrers unterscheiden dürfte . Ein wenig
kaltes Fleisch , ein oder zwei Eier und der Saft
einer Orange oder etwas Tee genügen dem Hei¬
ligen Vater , der bis zum Mittagsmahl nichts mehr
zu sich nimmt . Nach dem Frühstück begibt sich
der Papst in das Arbeitszimmer , wo er seine bei¬
den Sekretäre Bressan und Bescini empfängt . Sie
überbringen chm die eingegongene Privatkorrespon¬
denz und berichten die neuesten Ereignisse aus dem
Lande unb in der Welt . Der Papst selbst liest nur
wenig Zeitungen , höchstens das kleine Blatt „Di-
fesa "

, das in der Heimatstadt des Papstes Venedig
erscheint. Mit seinen Privatsekretören bespricht
Pius X . alle Vorgänge der Weltpolitik , mit Aus¬
nahme der vatikanischen Angelegenheiten , zu deren
Besprechung in der zehnten Stunde der Kardinal¬
staatssekretär Merrq del Val erscheint. In dieser
Stunde fallen die großen Entscheidungen , die nicht
selten weit über die Grenzen Italiens hinaus leb¬
hafte Diskussionen nach sich ziehen . Modernisten -
eid , Borromäus -Enzyklika und andere Willens¬
kundgebungen des Papstes verdanken ihre Ent¬
stehung diesen Unterredungen mit dem Kardinal -
staatssekretär .

Kaum ist Merry del Val verschwunden, so er¬
scheint auf dem Plan Monsignore Bisleti , der mit
dem Papst die Empfänge und sonstige Veranstal¬
tungen offiziellen Charakters bespricht. Es folgen
nun in der Privatbibliothek die ungezählten
Audienzen, die Pius X. mit bewundernswerter
Energie erteilt . Nur wenn der Papst krank ist ,
wie jetzt , müssen die Audienzen aussallen . Da es
dabei nicht ohne eine kleine Ansprache, mindestens
aber nicht ohne Erteilung des apostolischen Segens
abgeht , so sind diese Audienzen für den Papst außer¬
ordentlich anstrengend und ermüdend. Noch mehr
gilt dies für die Privataudienzen , die bevorzugten
Besuchern erteilt werden und die Aufmerksamkeit
des Papstes in erhöhtem Maße beanspruchen. Die
Zeit der Audienzen ist gewöhnlich gegen 1 Uhr vor¬
über . Um diese Stund « begibt sich Pius X. wieder
in seine Privatgemächer zurück und nimmt in Ge¬
sellschaft seiner beiden Sekretäre das Mittagsmahl
ein. Auch diese Mahlzeit trägt ganz bürgerlichen
Charakter . Etwas Brühe , ein wenig Braten , ein
paar Früchte, das ist im großen ganzen alles , was
die Hauptmahlzeit des Heiligen Vaters ausmacht .
Nichts von der Etikette , die Leo XHl . auch bei die¬
ser Gelegenheit nicht gern vermissen mochte . Hielt
der frühere Papst noch streng darauf , daß er bei
Tisch ganz allein war , so mochte Papst Pius aus
Gesellschaft beim Essen nicht verzichten. Zwar sitzt
der Papst nach der uralten vatikanischen Etikette
an einem Tisch allein , aber seine Sekretäre speisen
im selben Saale an Sandertischen , und gar an
Sonn - und Feiertagen vereinigt ein gemeinsamer
Tisch Papst Pius und seine Verwandten . Nach
dem Mittagessen folgt ein kurzes Schläfchen, an das
sich ein Hraziergang in dem prachtvollen Garten des
Vatikans anschließt. Am späten Nachmittag kehrt
der Papst nach dem Palast zurück, um frisch ge¬
stärkt an den zweiten Teil seiner Tagestätigkeit
heranzutreten . Denn jetzt erst kommen zahlreiche
Geheimaudienzen und Konferenzen mit dem Ver¬
walter der vatikanischen Finanzen Monsignore
Mazzolini , und andere . Um 7 Uhr erteilt in der
Capella Paoüna der Sagistra dem Papste und dem
ganzen vatikanischen Hofstaat den Segen , worauf
sich der Heilige Vater wieder nach seinen Prioat -
gemächern begibt, um die eingegangenen Kor¬
respondenzen zu beantworten und schließlich das
Abendbrot einzunehmen, bei dem wie mittags die
beiden Sekretäre nicht fehlen dürfen . Auch das
Abendbrot ist äußerst frugal . Ein gemütliches
Plauderstündchen oder ein Spielchen mit Karten
oder Domino beschließen den Tag . Um 10 Uhr zieht
sich Pius X . in sein Schlofgemach zurück. So geht
es Tag um Tag , und nur diesem regelmäßigen ,
jedem Prunk und Ueberfiuß abholden Leben ver¬
dankt Pius X. sein hohes Alter ,
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Zwmes Blatt.
Aus dem Skadlkrelse .

, V«r Kaiser trifft am Samstag abend 9.05 Nhr hier
und reist am Sonntag abend 10 .45 llhr wieder

«b.
Der Sffenkllche Wetterdienst wird in der Zeit vom

1 Mai bis 30 . September wieder ausgenommen
^ chen. lleber den Bezug der täglichen Wetter-
^jegromme und Karten erteilen die Post- und Tele-
grophenanstalten nähere Auskunft.

Dostwesen. Die Handelskammer hatte der Kaiser -
gchen Oberpostdirektion Wünsche , betreffend die
zermehrung der Telephonzellen im
Karlsruher HouptpostamtsgebSude und die Aufliefe¬

rung von Massenpaketen beim Postamte I in
Karlsruhe,^ unterbreitet . Daraus ist der Handels¬
kammer kürzlich von der Oberpostdirektion sägendes
«röffnet worden : «Eine zweite Fernsprechzelle
njr den Ortsverkehr wird demnächst nach Zuweisung
zer Etat mittel für das neue Rechnungsjahr neben
-un Telegramm - Annahmerawn im Hauptpost¬
gebäude — westlicher Eingang an der Kaiftrstraße
— ausgestellt werden. Im weiteren soll eine beson¬
dere Annahmestelle für Massenpäcke -
reien beim Postamt l eingerichtet werdm , die ihren
Zugang an dem nach der Stephanstraße gelegenen
Hofe erhält : sie soll vorläufig werktäKich für di«
Zeit von 6—8 Uhr nachmittags geöffnet sein. Der
Zeitpunkt der Inbetriebnahme der neuen Einrichtun¬
gen wird der Handelskammer besonders mitgetellt
»erden .

" P .
Neuerungen im Personenverkehr. Am 1. Mai

treten imPersonen verkehr der Badischen Staatsbah -
oen folgende Neuerungen in Kraft : An Lehrlinge
aller Art, männlichen und weiblichen Geschlechts, wet¬
ten zum Besuch einer außerhalb des Wohnortes be¬
findlichen Lehre Arbeiterkarten abgegeben. Von den
Lehrlingen , di« nicht mit mechanischen oder Hand¬
arbeiten beschäftigt sind, also nicht zu den Arbeitern
im engeren Sinne des Wortes gehören (z . B . Kauf-
mmnslehrlinge u . dgl .) , ist als Ausweis eine Be¬
scheinigung des Lehrherrn zu erbringen , daß sie bei
chm in der Lehre stehen . Diese Bescheinigung muh
bei jeder Fohrkartenlösung vorgelegt werden. Sie
darf nur auf eine Person lauten und muh beim
Wechsel des Kalenderjahres oder, wenn sie unleserlich
geworden ist, erneuert werden. Es muß aus ihr er¬
sichtlich sein , daß das Lehroerhältnis zur Zeit der
Lösung der Fahrkarten noch besteht. Die Vergün¬
stigung, daß mit Arbeiterwochenkarten ausnahms¬
weise mit besonderer Genehmigung der GeneraMrek-
tion Schnell- und Eilzüge benutzt werden dürfen,
kann den Lehrlingen , die zufolge ihrer Beschäftigung
nicht zu den Arbeitern im engeren Sinne des Wortes
gehören (Kaufmannslehrkinge u. dgl.), im Hinblick
auf di« entgegenstehenden Bestimmungen des Reichs¬
stempelgesetzes nicht ekngeräumt werden . Die Tarif -
vergunstigung, wonach Lehrlinge Arbeiterkarten er¬
halten , erstreckt sich auch aus die badischen Strecken
der Main -Neckarbahn. Sommerkarten Mannheim—
Heidelberg werden am Fronleichnamstag künftig
«ährend des ganzen Tages ausgegeben.

klebersall . Waldstraße 30, im Hause des Restdenz-
cheaters , frag gestern vormittag im 2. Stock ein unbe«
kannter Mann nach dem dort wohnenden Herrn
Maas , Inhaber des Modegeschästs Gutmann . Das
Mädchen , das öffnete, sagte ihm , di« Herrschaft sei
verreist . Darauf schüttete er dem Mädchen aus einem
Paket Pfeffer ins Gesicht und würgte es am Hals.
Lus die Hilferufe des Mädchens eilte Hofphotograph
Hirsch herbei. Die Kriminalpolizei, die sehr rasch
Mir Stelle war , suchte das Haus , sowie die Neben¬
gebäude mit Polizeihunden ab, jedoch ohne Erfolg.
Der Täter hat verschiedene Kratzwunden erhalten.
Das Mädchen wurde im Krankenauto ins Kranken¬
haus gebracht, ist aber wiederhergestellt.

Aufgegriffen wurden hier 2 Mädchen von 16 bzw .
18 Jahren , die ihren in Gondelsheim (Amtes Breiten )
wohnenden Eltern im Automobil entführt wurden
und die mit 2 jungen Kaufteuten nach Amerika reifen
wollten. (Es handelt sich um die gemeldete Ent-
führungsgeschschte .)

Veranstaltungen. Vereine und Vorführungen.
Vortrag über kochen mit Gas . Wie aus dem

Anzeigenteil ersichtlich, veranstaltet die Firma Ham¬
mer L Helbling in ihren Geschäftsräumen am nächsten
Montag und Dienstag (28 . und 29 . April) , jeweils
nachmittags von 3 bis 6 Uhr, sin Schaukochen , bei
dem den Damen gezeigt wird , mit wie wenig Gas
auf einem richtig konstruierten modernen Gasherd
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gekocht werden kann. Es werden Mahlzeiten für
5 Personen , bestehend aus Suppe , Fleisch, Gemüse ,
Kartoffeln und Reis , auf einem Junker - ch Ruh-
Herd mit Doppelsparbrennern> mit etwa 320 Liter
Gas — 4X -S , hergestellt. Außerdem die Braten
ohne Fett auf einem neu konstruierten Grill zube -
rvitet.

Alfons Simons Demonstrations -Abend im „ Ein¬
trachtssaale" erfreute sich eines sehr lebhaften Be¬
suches . Den ersten Teil des Programms bildete ein
interessanter Bortrag über Okkultismus, Hypnose ,
Suggestion, Aufklärung über Spiritismus mit seinen
geheimnisvollen Experimenten usw . Die Entstehung
der sogenannten Geister-Erscheinungen wurde vom
Vortragenden eingehend erklärt und ohne Apparate
praktisch gezeigt. Herr Simon versteht es , durch
Worte und Experimente in leicht verständlicher Weise
die Zuhörer mit dem reichen Stoffe aus diesem Ge¬
biete bekannt zu machen . Der zweite Teil des Abends
brachte die Erklärung und praktische Vorführung der
Wünschelrute, an der sich eine größere Anzahl Herren
mit mehr oder weniger Erfolg beteiligte. Telepathie,
Gedankenübertragung — Wirken in die Ferne —
bildeten den Schluß des Abends und die zahlreich ,
teils sehr schwierig gestellten Ausgaben, wurden mit
verblüffender Schnelligkeit gelöst . Reicher Beifall
lohnte den Veranstalter .

Montenegro . Großes Interesse gibt sich jetzt für
dieses Land kund . In einer prächtigen Serie wird
es im Kaiserpanorama gezeigt. Hält doch dieser
kleine Erdstrich mit knapp 250 OVO Bewohnern unsere
Großmächte in Schach . Diese eigenartige, zerklüftete
Gebirgswekt, die nur spärliches Grün hervorbringt ,
paßt so recht zu ihren Bewohnern , verwitterte hagere
Gestalten begegnen uns allerorts . Cetinje, die Haupt¬
stadt mit Umgebung, wird uns in anschaulicher Weis«
oorgefiihrt. Weiter erblicken wir Albanesen, den
vielgenannten Fluß und die gleichnamige Stadt Pod-
garitza. So dürft« diesem hochaktuellen Zyklus ein
reger Besuch zu wünschen sein .

«Die Lützowerin". Gestern abend veranstaltete
Professor Dr . Albert Thoma in hochherziger Weise
für di« armen Dolksschüler der oberen Klaffen , Kna¬
ben und Mädchen, ohne Unterschied der Konfession ,
auf seine Kosten eine Gratisoorstellung feines präch-
tigen vaterländischen Bühnenspiels „Die Lützo¬
we rin "

, das kürzlich bei der hier abgehaltenen Juki »
läumsversammlung des badischen Evangelischen Bun¬
des seine Uraufführung erlebt hatte . Etwa 800
Schüler und Schülerinnen wohnten mit der größten
Aufmerksamkeit der herzerhebenden Aufführung bei .
Mit ihr haben vorläufig die Vorstellungen in Karls¬
ruhe ihren Abschltch gefunden, nachdem unzählige
Personen aus allen Ständen in derResDenz und Um¬
gebung die „Lützowerin"

sich angesehen hatten . Auch
Großherzog Friedrich , Grohherzogin
Hilda sowie Prinz und Prinzessin Max
zeichneten eine Aufführung mit ihrem Besuche aus ,
spendeten lebhaften Beifall und sprachen dem Ver¬
fasser ihre Anerkennung und ihre Freude aus . Alle,
die « Die Lützowerin" gesehen haben, sind einstimmig
der Ansicht , daß wir in ihr ein ganz hervorragendes
und im besten Sinne des Wortes volkstümliches
Dühnenspiel besitzen, das mit vollendeter dramatischer
Technik herrliche und ergreifende Szenen aus dem
Freiheitskomps des deutschen Volkes vorführt und
reine und edle Vaterlandsliebe zu wecken und zu
stärken vermag . Möge gerade in diesem Jubiläums¬
jahre die «Lützowerin" über möglichst viele Bühnen
gehen, damit überall in deutschen Landen Gelegen¬
heit geboten werde, dies herzerhebende, begeisterte
Aed der Vaterlandsliebe zu hören.

v . Arbeiterbikdungsvereln. Am Samstag abend
veranstaltete der Verein einen Märchenabend
für Kinder. Außerordentlich zahlreich waren die
Kleinen erschienen und lauschten gespannt dem Dor¬
trag der schönsten deutschen Märchen (Frau Holle ,
Rotkäppchen, Aschenputtel) . Die Vortragende , Frau
Dr . Katzen st ein , verstand es vorzüglich, den Stim¬
mungsgehalt der Märchen den Kindern zu vermitteln .
Lichtbilder nach Zeichnungen erster deutscher Meister
(Ernst Liebermann u . a .) illustrierten die Erzählungen
auss Beste . Der Abend gefiel der kleinen Welt sehr
und auch die mitevschienenen Großen waren sehr be¬
friedigt.

Der Gesangverein Silcherbund hatte zur Feier
seines 5 . Stiftungsfestes auf letzten Samstag Mit¬
glieder und Freunde in den kleinen Festhallesaal ein¬
geladen, der bis auf den letzten Platz besetzt war .
Diese erste große Veranstaltung des Vereins bedeu¬
tete einen vollen Erfolg , nicht zuletzt für di« geWckte
musikalische Leitung des Herrn Friedrich Füller ,

der es verstand, aus dem Chor das Beste herauszu¬
holen . Den Abend eröffnet« das wirkungsvoll vor-
gctragene «Deutsche Lied " von Kalliwoda . Die wei¬
ter gebotenen Chöre von Altmeister Silcher („Aenn-
chen von Tharou ", „Werbung ") , Wengen („Heimat¬
liebe"), das „SchwertlieL" von C . M . von Weber,
„ Der Trompeter an der Katzbach" von Möricke , das
„Frühlingslied " von Keller und das cin. capo ver¬
langte humorvolle „Och Moder , ich well en Ding
Han "

, in der Bearbeitung von Jung , bewiesen, daß
der Verein mit gleichem Erfolg sich der Pflege des
volkstümlichen wie des Kunstgesanges widmet. In
den Herren Grötzinger und Soulier verfügt
der Verein über Mitglieder von hervorragenden ,
stimmlichen Fähigkeiten, die mit ihren Liedern aus
„Tannhänser"

, der „Walküre" und von Menstock
herzlichen und berechtigten Erfolg errangen . Ms
Pianistin hatte sich Fräulein Luise Beck zur Ver¬
fügung gestellt , die mit der Wiedergabe einiger Stücke
von. Liszt , Saint -Saöns und Wagner eine gute Tech¬
nik und große Ausdrucksfähigkeit im Spiel bewies,
so daß der Beifall wohl verdient war . Herr Bien -
stock hatte die Begleitung der Sologesänge übernom¬
men, die er aufs beste durchführte.

Slmrdesbuch'AuszSge.
Eheaufgeboke . 22 . April : Bernhard Enfeling

von Viersen, Schlosser hier , mit Joseftne Kuhn von
Hogenbach . — 23 . April : Gottlieb Ochs von Ham¬
berg, Buchdrucker hier, mit Anna Münch von Wa-
genschwend : Eduard Flory von Harthausen , Schutz¬
mann hier, mit Anna Henrich von Harthausen :
Friedr . Wohlfarth von Katsersbach, Bierführer
hier, mit Christiane Kinzinger von Enzweihin¬
gen: Josef Lang von Hörden, Lokomotivheizer hier,
mit Maria Wacker von Sulz : Gustav Schill von
Könitz, Dizeseidwebel hier, mit Katharina Seidl
von Orthofen : Karl Fritsch von hier , Kaufmann
hier, mit Frieda Simon von hier.

Geburten . 17. April : Cacilia Marionna , Vater
Herrn . Kreutler , Schneidermeister: Mina , Vater
Äug. Fritsch , Metzger : Hikda, Vater Wilh . Bär ,
Spezereihändler . — 19. April : Engelbert Hermann,
Vater Josef Keilbach , Bizefetdrvebel . — 20 . April :
Margarete Berta, Vater Karl Frey , Bahnarbeiter .

Veerdigungszeik und Trauerhaus erwachsener Ver¬
storbenen. Donnerstag , den 24 . April 1913 :
X4 Ähr : Karl Roos , Taglöhner , städtisches Kran -
kenhaus. — 4 Uhr : Johann Diesberger , Schrift¬
setzer , Augartenstraße 31 , 3 . Stock . — 5 Uhr: Mina
Schülern , vrakt. Arzt-Ehefrau von Bretten
(Feuerbestattung) .

Heer und Zlolle.
Der neue Truppenübungsplatz des 14.

(bad.) Armeekorps.
Der neue Truppenübungsplatz des 14 . Armeekorps

aus dem Heuberg ist nahezu fertig gestellt . Den
Truppenübungsplatz erreicht man von Station Tier¬
garten Kl Fuß bis Stetten a . k . M ., wo der Platz
seinen Anfang nimmt . In der Mitte der kleinen
fürstlich-sürstenbergischen Kolonie Tiergarten erhebt
sich das Gebäude für elektrisches Licht und das Pump¬
werk für die Wasserleitung. Bon Tiergarten gelangt
man in etwa I X Stunden nach Stetten und erreicht
auf neuen Straßen in 1V Minuten den Lagerplatz,
auf dem heute schon 38 große Gebäude, Kasernen , Stal¬
lungen, Offizierswohnungen und dergl. erstellt sind.
An das Lager , das man durch eine neuangelegte Tan¬
nenpflanzung gegen den Nordwind zu schützen sucht,
schließt sich der große, über 4000 im umschließende
Uebungsplatz an , der sich über badisches , hohenzoller-
sches und württembergisches Gelände erstreckt . Es ist
fester , großen Teils mit Gras bewachsener Boden,
durchzogen von kleinen Wäldern , Gebüschen und Tal¬
mulden .

In den nächsten Tagen werden die Kasernen zum
großen Teil wohnlich eingerichtet sein , da ja das La¬
ger in den ersten Tagen des Mar von der 84. Infan¬
terie-Brigade und den Regimenter Nr . 169 (Lahr ),
170 (Offenburg) bezogen werden soll. — Im Markt¬
flecken Stetten hat die große militärische Anlage man¬
cherlei Veränderungen im Gefolge gehabt . Neue
Gasthäuser, Geschäftshäuser wurden errichtet. Auch
ander« benachbarte Orte suchen Verbindungen mit dem
Lager zu gewinnen. Ungewiß scheint es, so schreibt
man den „Konstanzer Nachrichten "

, noch zu sein , von
welcher Bahnstation aus die zu übenden Truppen den
Platz beziehen werden. Der Zugang von Tiergarten
ist einer der bequemsten: derjenige von Kaiseringen
( Eisenbahnlinie Siqmaringen —Hechingen ) wäre et-
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was näher, für die Truppen des badischen Oberlandes
und des Elsaß aber sehr umständlich mit der Bahn
zu erreichen . Auf jeden Fall müssen die Bahnhofan¬
lagen der in Frage kommenden Stationen noch be¬
deutend erweitert werden.

Mftvenunkerftützungen in Kriegerver einea .
Der die norddeutschen Bundesstaaten und Elsaß-

Lochringen umfassende Deutsche Kriegerbund hat , wie
die „Parole " mitteilt, am 22. März, dem Geburts¬
tage weiland Seiner Majestät Kaiser Wilhelms des
Großen , auf Antrag der Lereinsoorstände 51 500 -ll
Unterstützungen an hilfsbedürftige Kameradenwitwen
gezahlt.

Gerichlssaal.
Tagesordnung der Straffammer 4. Sitzung : Don-

nerstag , den 24. April 1913, vormittags 9 Uhr:
1 . Johann Heinrich Mahl , Taglöhner von Wiesen¬
tal , wegen Körperverletzung. 2 . Georg Michael
Schwesinger , Holzhändler von Neulußheim,
wegen Urkundenfälschung . 3 . Friedrich Grünig ,
Betriebsleiter von Chemnitz , wegen fahrlässiger
Brandstiftung . 4. Friedrich Bauer , Metzgerbursche
von Fkehingen , Adolf Huhn , Metzger und Wirt von
Angeltürn , wegen schweren Diebstahls usw. 5 . Lud¬
wig Weiß Ehefrau , Emma geb . Mayer , von
Gansbach, wegen Derstrickungsbruchs . 6 . Josef Alfr.
Kaltenbach , Fabrikarbeiter von Münster i. E .,
wegen falscher Anschuldigung .

* heidüberg , 28 . April. Hier begann von der
Strafkammer die Verhandlung gegen den 21 Jahre
alten Georg Weidemeier aus Leimen, der in der
Frühe des 6. Januar auf dem Friedrichspfad in
Rohrbach die 19 Jahre alte Käthe Langen sie in
aus Rohrbach, mit der er ein Verhältnis unterhielt ,
durch mehrere Revolverschüfle derart schwer verletzte ,
daß das Mädchen wenige Stunden nach seiner Ein¬
lieserung im Akademischen Krankenhaus starb. Wie
di« Untersuchung ergab, wollten die beiden gemeinsam
aus dem Leben scheiden. Weidemeier gab zunächst
mehrere Reooioerschösse auf die Langenstein ab , die
diese schwer am Köpft verletzten, dann suchte er sich
selbst durch Erhängen das Leben zu nehmen. Das
Urteil lautete auf 9 Monate Gefängnis .

Zweibrücken, 23 . April . Das Schwurgericht
verurteilte den italienischen Staatsangehörigen
Fabrikarbeiter Johann Waleeochini in Lud¬
wigshafen , der am 28. Februar 1913 in seiner
Wohnung seine Ehefrau und deren Liebhaber , sei¬
nen Landsmann Morini , überrascht und beide mit
einem eisernen Prügel erschlagen hatte , zu zehn
Monaten Gefängnis unter Zubilligung mildernder
Umstände.

Luslsahcl
Transatlantische Ballonexpedilion .

(Eigener Bericht.)
L«» Palmas , 15. April . Das Mißtrauen der spa¬

nischen Behörden gegenüber unserem Unternehmen
scheint überwunden zu sein. Heute wurde uns die
Ehre zuteil, den Zwilgouverneur der Insel Gran -
Canaria auf unserm Startplatze zu begrüßen . Der
hohe Besuch brachte unserer Expedition im allgemei-
nen und den Montage- und Füllarbeiten im be¬
sagteren regster Interesse entgegen. Daß Se . Ex¬
zellenz den Polizeimannschaften gestattete, während
thres Nachtdienstes das Erzeugnis einer hiesigen
deutschen Brauerei zu genießen, muß wohl als der
Ausfluß seines besonderen Wohlwollens angesehen
werden : allerdings brachte das Erscheinen des ersten
kühlen Fasses insofern eine Störung des Nacht¬
dienstes, als die Mannschaften mehr der Erfindung
Gambrimis als unserm Ballon Aufmerksamkeit ent-
gsgenbrachte.

Die Füllung des Ballons geht unter den obwalten,
den schwierigen Umständen nur relativ langsam
voran , so daß sich das Monstrum bereits in einer
Höhe von etwa 10 Meter über dem gelben Dünen¬
sand erhebt. Mit dem Fortgang der Füllarbeiten
wächst auch das Interesse des Publikums immer
mehr an, und die Frequenz des Startplatzes hat
sich bereits so gesteigert , daß einige spekulative Köpfe

Anton v. Werner.
(vergl . „ Iungdeutschland " in gestriger Nummer .)
Aus Anlaß des zeitlichen Zusammentreffens der

Eröffnung der Berliner Kunstausstellung
im Glaspalast am Lehrter Bahnhof und des 7 0.
Geburtstags Anton v . Werners legte
sich der Ausstellungskommission der Gedanke an
eine Kollektivausstellung von Werken Anton von
Werners besonders nahe . Wer den Namen Anton
v. Werner hört , denkt unwillkürlich an den Maler
des Bildes „Die Kaiserproklamation in Versailles " ,
an den Schöpfer des Sedanpanoramas . Es war
also ganz selbstverständlich, daß die Ausstellungs¬
kommission für die geplante Kollektivausstellung
auch an die Dioramen des Sedanpanoramas zuerst
gedacht hat . Als dieses Panorama den wachsenden
Verkehrsbedürsmssen der Riesenstadt weichen
mutzte , da bestand die Gefahr , daß die Dioramen -
biider nach Amerika wandern würden . Rechtzeitig
kaufte sie Kaiser Wilhelm an , der selbst als Prinz
wiederholt ihrem Entstehen zugeschaut hatte : nun
liegen sie — als Eigentum des Kaisers — auf¬
gerollt bei der Kunstakademie in Verwahrung .
Sicherlich hätte der Kaiser , wenn er als Besitzer
darum angegangen worden wäre , die Erlaubnis zu
ihrer Ausstellung gegeben.

Diese Dioramen — sie brachten als Ergänzung
des Rundbildes die weitere Entwicklung des welt¬
geschichtlichen Ereignisses in Abständen von 5 zu 5
Stunden zur Darstellung : um 7 Uhr abends „Die
Uebergabe von Napoleons Brief an König Wilhelm
durch General Reille "

. um 12 Uhr nachts „Die Ka-
pitulationsverhandluitgen zwischen General von
Moltke und General v. Wimpfen " und um 5 Uhr
morgens am 2 . September „Das Zusammentreffen
von Bismarck und Napoleon auf der Chaussee zwi¬
schen Donchery und Sedan " — sollten übrigens nicht
allein zur Ausstellung gelangen , mit ihnen eine
Reihe von a,n deren Bildern , wie „Kaiser Wil¬
helm im Mausoleum ", „Moltke im Arbeitszimmer " ,
„Moltkes 90 . Geburtstag " .

Durch diese Bereinigung mit andern Gemälden
war ja der « herausfordernde und politische Charak¬
ter ", de» allzu vorsichtige Nature » in den Dto-

ramen -Bildern wittern konnten , sehr gemildert .
Jeder Vorurteilsfreie mutzte sich sagen, es handle
sich hier um eine rein künstlerische Dar¬
stellung, an der auch kein vernünftiger Franzose
Anstoß nehmen konnte . Don „hoher amtlicher
Stelle " — man wird ja noch hören , welche Stelle in
Betracht kommt — ist nun dem Direktor der
König ! . Kunstakademie v. Werner nahe¬
gelegt worden , auf eine Ausstellung historischer
Bilder aus den letzten 30 Jahren des vorigen Jahr¬
hunderts zu verzichten , dafür lieber — seine
Wandgemälde aus dem Cafe Bauer zu bringen . Die
äbgelehnten Bilder sind folgend« : „Kapitulations¬
verhandlungen von Sedan , Bismarcks und Napo¬
leons Zusammenkunft " und „Kriegsgefangen "

. Das
letztere Bild ist besonders harmlos . Es stellt einen
ganz harmlosen Vorgang dar : Ein jung verheirate¬
ter Gärtner aus Iouy -aux -Arches, der als französi¬
scher Reservist eingezogen und vor Metz bei irgend
einer Gelegenheit gefangen genommen worden war ,
wird durch seinen Heimatsort transportiert , seine
junge Frau ist benachrichtigt , eilt mit dem kleinen
Kiiü»e auf dem Arme zu ihm , und ein pommerscher
Musketier nimmt ihr das Kind ab , damit sie den
unglücklichen Vater umarmen kann .

Bon der Ablehnung dieser Bilder ist Anton von
Werner schon im Dezember vorigen Jahres benach¬
richtigt worden , in einem an Prof . Kallmorgen ge¬
richteten Brief hat er den Wunsch auf eine Kollek¬
tiv-Ausstellung seiner Werke zurückgezogen, um der
Ausstellungskommission „keine Last zu machen ".

Die gesamte Presse ist über diesen Vorfall —
dazu noch im Iubiläumsjohr von 1813 — empört .
Vom „Berl . Tagbl .

" bis zur „Deutschen Tagesztg ."
und zur „Post " ertönt der Ausruf „unglaublich ".

In dem „Hannoverschen Courier " heißt
es : „In der Weltausstellungszeit setzte
das vornehm taktvolle Frankreich den zahl¬
losen deutschen Gästen als besondere Liebenswür¬
digkeit ein Panorama , die Schlacht bei Jena
darstellend , vor . Damals schien die angebliche
deutsch -französische Annäherung gewaltige Fort¬
schritte gemacht zu haben , und die amtliche Repu¬
blik wie die öffentliche Meinung suchten sich den
mit besonderer Aufmerksamkeit und Auszeichnung
empfangenen rsichsdeutschen Emgelodenen von der

angenehmsten Seite zu zeigen. Von ihrem Gloire -
kultus ließen sich aber die Franzosen darum nicht
abbringen , und die Iena -Gloire gilt den Franzosen
eben als die strahlendste, da sie ein wenig als vor¬
weggenommene Ausgleichung der sogenannten
„Schmach " von Sedan betrachtet werden kann . Die
Deutschen mutzten also diese Beleidigung hinneh¬
men, denn bei den Franzosen hat die Ritterlichkeit
zu schweigen , wenn die nationale Eitelkeit ihre
Stimme erhebt . Und die Deutschen sahen natürlich
auch großmütig über diese chauvinistische — nun ,
sagen wir Unhöflichkeit hinweg .

Heute sind die deutsch-französischen Beziehun¬
gen so gespannt und so schlecht, wie sie es wohl
überhaupt noch nicht seit dem Kriege gewesen sind .
Von den höchsten , verantwortlichen Staatsmännern
der Republik bis hinab zum gebildeten oder un¬
gebildeten Gassenjungen sucht jetzt der patriotische
Franzose seinen Stolz darin zu zeigen , welche Frech¬
heiten er sich gegenüber diesen verachteten u . verhaß¬
ten „slboedes" erlauben zu können glaubt . . . Mit
Berufung auf 1813 werden dem Volke die
schwersten Opfer auserlegt , die jemals von seiner
patriotischen Hingebungsfreudigkeit verlangt sind ,
und es gibt „hohe Stellen "

, die gleichzeitig eine
Anschauungsweise an den Tag legen , die die Frage
aufnötigt , wozu wir denn überhaupt noch ein
Riesenheer unterhalten und eine Flotte
bauen , wenn die Führer der Nation den Willen
zeigen, das deutsche Volk zu nationaler Ab¬
dank u n g zu bringen ? Nach den Beschimpfungen
ohne Zahl , die der deutsche Name sich seit dem
Ostrundflug der französischen Aeroplane an die
reichsländische Grenze bis jetzt zu Lunöville
und Nancy von französischer Seite hat bieten
lasten müssen, wird von „hoher Stelle " auf diese
Weise das deutsche Volk blotzgestellt, besten Ge¬
duld schon von jenseits der Vogesen auf eine fast
übermenschliche Probe gestellt wird !"

Eine offiziöse Verlautbarung.
Die „Norddeutsche Allgemeine Zei¬

tung " schreibt : Mehrere Zeitungen bringen die
Nachricht , daß die Ausstellung der von Professor
Anton v. Werner für die diesjährige Groß« Ber¬
liner Kunstausstellung anzeineldsten Historienbilder

aus den siebenziger Jahren aus politischen Gründen
verboten sei . Dies trifft , wie wir erfahren , nicht
zu. Der Künstler hatte eine Liste von 24 seiner
Bilder vorgelegt und die Auswahl freigestsllt . Hier¬
von wurden 22 ausgewählt . Unter ihnen befanden
sich : „Der Kronprinz an der Leiche des Generals
Abel Douay bei Weißenburg "

, sechs Modellskizzen
für ein Sedan -Panorama , „General Reille über¬
bringt Napoleons Brief am 1 . September 1870",
„Bismarcks und Napoleons Zusammentreffen auf
der Chaussee am 2. September 1870"

, „Moltke vor
Paris "

, „Der Kronprinz in der Billa Andre in Ver¬
sailles"

, „Die Koiserproklamotion in Versailles ",
das Delarium „Krieg und Sieg "

, ein Fries um das
Siegesdenkmal und andere . Werner hätte also,
wenn er diese Bilder nicht zurückgezogen hätte ,
auf der Kunstausstellung als Historienmaler des
deutsch -französischen Krieges in würdigster Weise zu
Wort kommen können .

Die „Frankfurter Zeitung " bemerkt
dazu :

„Allerdings eine seltsame Aufklä¬
rung " . Nach dieser Darstellung scheint Anton
v . Werner die Bilder nur eingereicht zu haben , um
sie nachher wieder zurückziehen zu können , und
zwar aus dem Grunde , weil er es bescheiden ver¬
schmähte, als „Historienmaler in würdigster Weise
zu Worte zu kommen" . . ._

EineNaWersammlung derSchrisksleller.
Berlin , 22 . April .

Nachts um die zwölfte Stunde verläßt der Tambour
sein Grab . . . . Hätte nicht eine halbe Stunde auf
Mitternacht gefehlt , als im Cines-Kieni-pp die
mehrhundertköpfige Versammlung eröffnet wurde, ein
Boshafter würde vielleicht gesagt haben , daß die
Geister der „Geister " bedürftig schienen. Und waren
doch unter den Heerscharen der einander wohlbekann¬
ten, aber nicht immer voneinander anerkannten Intel¬
lektuellen auch gar viele Dichter und Schriftsteller er¬
schienen , die Deutschland kennt . Mit diesen Helden
uäi Heldinnen der Feder auch ein großes Publikum ,
das es gelockt hatte, einmal Fleisch und Bein der oft
gehörte« Stimmen zu sehe«.
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sind.

Die meteorologischen Verhältnisse waren währendder ersten Tage nicht die erhofften günstigen . Die
Witterung stand anscheinend unter dem Einflüsse
flacher Depressionen , die im Norden des kanarischen
Archipels vorüberzogen . Der Wind wehte anfangs
steif aus West und ging dann auf Nvrdwest Wer .
Erst heute drehte die Drift auf Nord -Nordost , und
bei stark ansteigendem Luftdrucke darf nun auf be¬
ständigen Passat gerechnet werden . Zunächst aller¬
dings ist die Wetterlage immer noch etwas böig , in
- er verflossenen Nacht ging sogar ein kräftiger Regen¬
schauer nieder . Die atmosphärischen Störungen be¬
schränken sich jedoch, wie die Pilot -Ballonaufstiege
ergeben , nur aus die untersten Lustschichten , während
schon in einigen 100 Metern Höhe stetige Luftfttöme
vorherrschen .

Metz , 23. April . Die beiden Flugapparate ,die gestern aus dem Wege von Darmstadt nach Metzin Zweibrücken (Führer Leutnant Reinhardt )und Saaralben (Führer Leutnant Sommer ) eine
Zwischenlandung vorgenommen hatten , sind heute
früh zwischen halb 7 und 7 Uhr bei der hiesigen
Fliegerstation gelandet .

Vas in der well vorgehi.
Liner der gefährlichsten Einbrecher Berlins , der

wiederholt , wenn er sestgenommen wurde , eineNadel verschluckte , um ins Lazarett zu kommen ,um von dort wieder ausbrechen zu können , ist in
Liegnitz verhaftet worden . Es handelt sich umden Schlosser Bruno Müller , der sich diesmal MüllerOtto Mewes nannte .

Lin Warenschwindler gefährlicher Art ist der jetzt in
Chardin , Kitaiskaja Ulirw 8, wohnende russische
Staatsangehörige Ische Dawidowitfch Schneider .Dieser betrieb in den Jahren 1906 bis 1912 ein Ber -
sanÄgeschäft mit Strumpf -, Weiß -, Tuch - und Rauch¬waren , die er hauptsächlich von sächsischen Firmen be¬
zog . Bis zum Jahre 1911 kam er dort seinen Zah¬
lungsverpflichtungen regelmäßig nach . Er gab sich
dadurch den Anschein eines reellen und zahlmigs -
willen Geschäftsmannes . Dann aber begann er von
langer Hand das gewonnene Vertrauen in betrüge¬
rischer Weise auszunutzen . Er kaufte möglichst viele
Ware auf Kredit , brachte sie nach dem Auslande in
Sicherheit und flüchtete selbst ins Ausland , als Ende
April 1912 seine durch die Käufe der letzten Zeit
übernommene Schuldenlast von mehr als 100 000 -K
fällig wurde . Während er in Chardin mit den soerworbenen Waren einen schwunghaften Ramsch¬
handel eröffnet «, bot er seinen deutschen Gläubigern ,unter der Vorgabe , daß er in Zahlungsschwierigkei¬ten geraten fei, einen Vergleich mm 2S Prozent ihrer
Forderungen cm. Die Bemühungen der Gläubiger ,im Prozetzwege ihr Geld zu erhalten , find bisher nur

Karlsruher Tagblatt , Donnerstag , den 24. April 1913.
zum geringen Teil erfolgreich gewesen . Neuerdingsversucht Schneider wieder , in Deutschland Geschäfts¬verbindungen anzuknüpfen . Vor der Eingehung von
solchen kann nach Vorstehendem nur dringend ge¬warnt werden .

Der Schmuoglerkönigin Ende . Aus Konstanzwird uns berichtet : Am 18. und IS . d . Mts . hattesich in einer zweitägigen Verhandlung vor dem
Landgericht Kempten die Anführerin vieler
Saccharin -Schmuggelzüge , Frau Gertrud Oselaus Ror schach , zu verantworten . Es ist dies
dieselbe Schmugglerin , die im September durcheinen kühnen Fluchtversuch von sich reden machte .Damals sollte sie nach einer Verurteilung wegen
Sacchorinschmuggel in Konstanz von da mit einem
Kursschiff wieder nach Lindau (dann mit dem Zugnach Kempten ) überführt werden . Am Hafen er¬wartete sie ein Automobil mit angekurbeltemMotor : in das sprang sie hinein und flugs fuhrdas Auto los . Ein Schutzmann sprang auf das
Trittbrett : ihm wäre es natürlich unmöglich ge¬wesen , die Schmugglerin herauszuholen . Das Zielwäre die kaum einen Kilometer entfernte Schwei¬
zer Grenze gewesen . Nun aber hatte das Auto¬mobil den Eisenbahnübergang am Hofen zu passie¬ren . Zufällig war aber «in Zug gemeldet und die
Barriere schloß sich vor dem Auto ; so war es
möglich , die Schmugglerin herauszuholen . Wäh¬renddem öffnete sich aber die Barriere wieder unddas Automobil entkam in die Schweiz . Dort er¬wartete der Gatte die Gattin . Seine Hoffnung war
vereitelt und sein Plan gescheitert . Aber flugsmietete er ein Motorboot , um dem Dampfer zufolgen , denn auf dem Schiff war für diesen Fall
Hilfe untergebracht . Das war denn ein tolles Ren¬
nen aus dem internationalen Wasser , bis der
Dampfer eingeholt war . Und als er eingeholt war ,hoffte der Gatte , die Gattin hätte mit Hilfe des
Dritten Gelegenheit , sich in die Fluten zu stürzen .
Auch diese Hoffnung war vergeblich . Dafür aber
wurde auf dem Schiff der Helfershelfer erkannt
und nach der Ankunft in Lindau ebenfalls ver¬
haftet . Nun hatte sich die Schmuggler -Anführerin ,der ehemals die Schmuggler so treu ergeben waren
und über di « sie herrschen konnte , vermöge ihrer
persönlichen Eigenschaften , wegen vieler Fälle von
Schmuggel , Organisation und Leitung und Verlei¬
tung dazu zu verantworten . Man machte reinen
Tisch mit der Königin . Wohl mag sie während der
Verhandlung gehofft hoben , daß etwas passieren
möge , denn sie hat sa Helfer draußen in der freienWelt : aber nichts dergleichen trat ein . Dann ließ
sie ihre Person spielen : das versteht sie gut , denn
sie war früher in Rorschoch Wirtin jung und schlank ,und eine schöne Augenweide . Sogar während der
Verhandlung gab sie sich interessant , trotz acht¬
monatlicher Untersuchungshaft . Aber die Richter
sind andere Menschen als Schmuggler . Letzterekonnte sie leicht bannen , an elfteren rollt alles
wirkungslos ab . Wie sehr die Schmuggler , über
die sie früher gebieten konnte , ihr ergeben waren ,
zeigte die Verhandlung : Dutzende Männer und
Frauen , die wegen Saecharinschmuggels eben ihre
Strafen verbüßen , wurden als Zeugen vorgesührt :
alle waren Schmuggler des Oselfchen Hauptgeschäf¬

tes , jetzt sind sie dessen Opfer . Aber nur ganzvereinzelt , und dann noch mit Milderungsgründen
versehen , sagten sie gegen ihre frühere Gebieterinaus . Meist nahmen sie die Verantwortung des
Schmuggels auf sich . Mer auch diese Hilfe ver¬
fing nicht bei den Richtern , die Schuldbeweise lagenzu offen . In achtmonatlicher Untersuchungshafthatte die Königin sich wohl jeden Streich zurecht¬gelegt : vielleicht hoffte sie in einer schwachenStunde darauf , ihre Freiheit wieder zu erlangen ;vielleicht mochte sie sich auch auf ein « kleine Strafegefaßt . Aus sich selbst heraus wollte sie Milde beiden Richtern erzwingen : ihre noch schöne Gestaltgab sie büßend , ihre Stimme weich und fast wei¬nend , ihre Augen bittend . Doch ihre Schuld istschwer ; und schwer wiegt , daß sie andere zumSchmuggel hetzte und so ins Gefängnis brachte : da

gibt es keine Milderungsgründe , sondern für jed »Tat das Strafmaximum von 6 Monaten . So lau¬tete das Urteil zusammenfassend auffünfIahre
Gefängnis und für jede Tat je nach der Mengedes geschmuggelten Saccharins noch eine verschie¬den hohe Geldstrafe , die im Unvermögensfalle in
Gefängnis umgewandelt wird . Insgesamt kommen
nun sieben bis acht Iährlern heraus . . .So groß hat sie nicht gerechnet , und mit grellem
Schrei brach sie ohnmächtig zusammen . Als nach
einiger Zeit die Ohnmacht gebannt war , wurde sie
hoffnungslos weinend abgesührt : nun war ihre
Kraft gebrochen . —

Allerlei vom Tage . Aus Halle a . S - : Bei
Güntersberge im Harz ist ein anhaltischer Gen¬
darm , als er eine Zigeunerbonde über die Grenze
geleitete , durch mehrere Schüsse niedergestreckt und
lebensgefährlich verletzt worden . Die Bande istentkommen . — Aus Kassel : Ein Kraftwagen ,in dem vier Fähnriche der Kasseler Kriegsschule
saßen , geriet bei Jesberg ins Rutschen und stürzteum . Die Insassen wurden zum Teil schwer ver¬
letzt . — Aus Berlin : In der Waldeyer Straßeim Osten der Stadt schlug ein etwa LöjährtgerMann in einer Bäckerei die Frau des Bäcker¬
meisters Krickel mit einer langen Stange so heftig
auf den Kopf , daß sie besinnungslos . liegen blieb .Als der Monn die Kasse üfsnen wollte , trat ein
Läutewerk in Tätigkeit , worauf er entfloh . Di «
Frau erholte sich bald wieder . — Aus Gens : Der
Tierbändiger Hawemann wurde vor Beginn der
Abendvorstellung von Tigern und Leoparden an -
gesallen und übel zugerichtet .

Vom Deller.
Wetterbericht de» Zentr«lbrireau< für Meteoro¬

logie und Hydrographievom 23 . Aprll ISIS.
Von einem Wer Finnland gelegenen Kern «ms zieht
sich heute ein breiter Rücken hohen Druckes über
Skandinavien und die Nordsee hinweg bis zu den
britischen Inseln . Ueber dem Weichselgebiet liegteine Depression , die aber nur in ihrer näheren Um¬
gebung Regen verursacht ; ein Teilminimum ist über
SWraestfrankreich zu erkennen . Bei leichten nörd¬
lichen Winden ist das Wetter im größten Teil

IslsLlvpIiivoke Kursben'olits.
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_ Zweites Blatt.
Deutschlands heiter , nachdem gestern bei un^ Häi »Gewitter zum Ausbruch gekommen sind . Die Teni .peraturen sind etwas gesunken . Die beiden Minim»werden sich wohl bei uns etwas gellend machen; «ist deshalb bei wechselnder Bewölkung unterta »mäßig warmes Wetter mit lokalen Gemütern zu es,matten .
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Das Merkwürdige an dieser nächttichen Verschwö¬

rung war nicht die späte Stunde ; die hat kn der Welt -
fiadt am wemMen Belang für die Unbürgerlichen ,die gar oft die Morgensonne am Schreib - oder Cafö -
haustisch erwarten . Das Merkwürdige war , daß ,
wohl zum erstenmal , die Schriftsteller , indem sie aufLi« Vermittlung von Buch Wer Zeitung verzichteten ,an ihr « Leser direkt herantraten , und daß sie , die sonstdie Schenkenden sind, ihre Forderungen erhoben . Als
Menschen , wie andere Menschen , als eine Standes¬
gruppe , wie andere Stände . Für ihren Kampf ums
leibliche Dasein , der zugleich ein Kamps ist für die gei¬
stigen Interessen der Ration , verlangten sie Einsichtund Unterstützung vom Publikum , das ihre Bücher
lieft und — leiht . Die Versammlung war vom rüh¬
rigen . SchutzverLand Deutscher Schrift¬
steller "

einderufen worden . Ob ihre Wirkungen
greifbar in die Erscheinung treten werden , wage ich
nicht zu prophezeien . Aber gewisse Imponderabilienbleiben sicher haften . Was weiß der „freundliche
Leser " vom so oft unfreundlichen Los der Lebens¬
genüssen , denen er das Beste seiner geistigen Bil¬
dung , Erhebung und Unterhaltung verdankt ? Wäre
er . der Leser , nicht ein allzu sorgloser Genießer , iüe
anmutige Soge vom Dachkämmerchen - es deutschenDichters könnte nicht zu Zeiten immer wieder be¬
schämende Wirklichkeit sein . Gerade jetzt, da man sicheines fünfzigsten Geburtstages erinnert , erfährt dieWell , daß Arno Holz , «in Dichter , der eine starkeSpur in der deutschen Literaturgeschichte hintersietz ,die lustige höhe mit den jüngsten Kunstzigeunern teilt .Die Auf - und Anregungen der Nachtversammlungwerden sich nicht sofort in blankes Metall umsetzen .Es hätte zwar das Publikum die Macht , dem Bücher -
markt die rechten Bedingungen zu diktieren . DochLiese ideelle Befugnis würde in der Praxis nur dann
behauptet , wenn der endlich geschaffenen Organisationder Berussschriftsteller eine Organisation der Leser¬
schaft an di« Seite gestellt werden könnte . Da dieseine utopistische und in mancher Beziehung nicht ein¬mal unbedenkliche Vorstellung ist (muß doch der Ge¬
schmack der Menge mühsam gezogen und gezügelt wer¬den !), so ergibt sich für die Agitation des Schriststeller -
Schutzverbandes , soweit sie kn die breite Oeffentlichkeit

tritt , nur e i n sicherer Zweck: das sympathische Ver¬
ständnis der Allgemeinheit kür die Bestrebungen der
Schriftsteller soll geweckt und damit der Rückhalt der
Kämpfer um ihr Recht unwillkürlich gestärkt werden .Der Nutzen kann sich äußern in jeder Streitsache , die
aus der Dunkelheit von Prozeßakten ans Tageslicht
dringt ; aber auch im Druck auf die sozialpolitische öf¬
fentliche Meinung , die in den Parlamenten die Gesetze
schafft-

Don den Referenten der Versammlung , durchweg
namhaften Schriftstellern , erörterte Ulrich Rauscherdie Beziehungen zwischen Schriftsteller und
Publikum . Ein wenig einseitig , wie mich dünkt ,faßte der Redner fast ausschließlich den Journalistenund den Aeitungsabonnenten ins Auge . Er mochtedie Sensationsgier der Konsumenten verantwortlichfür die ins Maßlose sich steigernde Hast und Konkur¬
renzfixigkeit der Zeitungsarbeit , verweilte kritisch beider Nachtkritik und formte den schwerlich zu realisie¬renden Vorschlag , die Leser möchten ihre Macht als
Inserenten benützen , um ihrer Presse ideelle Be¬
dingungen zu diktieren .

Robert Breuer gab klare Aufschlüsse über Wesenund Bestimmung der rein wirtschaftlichen Or -
ganisation - es Schutzverbandes . Hier komme
nicht eigentlich das kostbare Gut des Schriftstellers in
Bettacht , seine Individualität : hier sei der Schrift¬steller „Produzent marktgängiger Ware "

. Als Arbeit¬
nehmer sollen die Schriftsteller für sich sorgen , wieetwa die Maurer oder Typographen . Ihre unmittel¬baren Arbeitgeber seien die Verleger . Der Ver¬
leger sei eine Notwendigkeit , mit seinen Erfahrungenund Fähigkeiten verhelfe er dem Schriftsteller zumLeben . Er müsse sein Teik verdienen . Die Frage seinur wie viel er und wie viel der Schriftsteller amgeistigen Werke verdienen solle. Aus dieser Frageund ihrer bisher ziemlich willkürlichen Erledigung ent¬stehe der Kampf . Aber die wirtschaftlichen Kämpfeder Gegenwart lehrten , daß der Erfolg in der Diago¬nale , in der mittleren Linie , im Ausgl -. V' , cnzustrebensei. Dieser Erfolg könne nur erreicht werden , wennalle Schriftsteller , groß und klein, sich in der Berufs¬organisation vereinigten . Es sei für den BerühmtenuW Wohlgestellten vielleicht unbequem , sich mit hmz

und Kunz zusammenzutun ; doch sei kein Schriftsteller- er Uebermacht des Arbeitgebers und des Kapitals
entzogen , und für den wirtschaftlich Kräftigen könnedie Stunde kommen , in der er der Gemeinschaft be¬
dürfe . Ausgeschlossen sollen die Dilettanten sein, und
geächtet jeder Uederläufer , der gegen das Gemeinwohlder Kollegen handle . Rur zum Scheine bestehe die
Gefahr , daß durch die wirtschaftliche Gemeinschaft dieQualität der schriftstellerischen Leistungen leidenwerde . Der Schriftsteller , der seine Seele verkaufe ,sei auch außerhalb der Organisation zu finden . Der
wahre Schriftsteller wisse, daß das letzte Urteil über
ihn nicht gefällt werde am Maßstab des Vermögens ,das er erworben habe , sondern nach der Frage : „Was
hast du für di« Menschheit geleistet ? " Aber von den
Idealen des Schriftstellers , von feiner Vergei¬stigung , dürfe nicht die geschäftlich« Spekulation profi¬tieren . UW auch unter uns müsse die Kurzsichtigkeitdes Neides aufhören , der jeden , der sich mit der Federein anständiges Auskommen verschafft habe , flugseinen Kretin oder Verräter nenne !

Fritz Engel beleuchtete mit Herzenswärm « undLaune die nicht immer freundliche Bruderschaft vonRedakteur und Schriftsteller . Er betonte
nachdrücklich die Pflichten des Redakteurs , die er aufdie Förderung ringender Talente , auf die individuelle
Prüfung jedes Menschen , der ihm mit geistiger Arbeit
nahe , erstreckt wissen wollte . Doch schilderte er dra¬
stisch die Leiden des selbst in tiefer Nacht von eitlenDilettanten belagerten Zeitungsmannes , sowie die un¬
praktischen und unbilligen Ansprüche mancher Schrift¬steller . Er trat für den Respekt vor der geistigenArbeit , für den gerechten wirtschaftlichen Lohn undfür die rasche Erledigung der Manuskript « ein undsprach sich gegen das Zeilenhonorar aus «

Die wirksamste Rede hielt der Reichstagsabgeord -nete Hermann Wendel , oft von Beifallsstürmen ,aber auch , als er mit ätzender Schärfe das politischeGebiet berührte , vom Tumult einiger weniger konser¬vativer Zuhörer unterbrochen . Er besprach das
schmerzhafte Thema : „Der Schriftsteller undder Staat " . Nietzsche habe den Staat das kältestealler kalten Ungeheuer genannt : der Schriftsteller abersei ein Warmblüter . Daher der natürliche Gegensatz .

Dem preußischen Staat zumal sei der Schriftsteller an
sich verdächtig , der freie Schriftsteller vogelfrei , wenn
mau ihm auch zuweilen großmütig Kost und Logis
aufdringe . . . Der Staat wolle absolut erhallen , der
Schriftsteller aber verändern . Dem Staat mißfalleein Geschöpf, das nicht nach Mandarinenknöpfen
strebe . Außerdem sei zu beachten , daß der Schrift¬
steller m den meisten Fällen die deutsche Sprache be¬
herrsche, während der Staat einen erbitterten Kampf
gegen die Sprache führe . Trotzdem sei die Einführungvon staatlichen Iahresrenten und Ermunterungs -
prämten für Schriftsteller nicht wünschenswert . Es
würde doch nur das „Gute "

belohnt , das „Böse " be¬
straft werden : prämiert würden werden , wer in Reli¬
gion „gut "

, im Kopfrechnen „mangelhaft " aufweise .Man habe Kleist verhungern lassen, und man zeichneLauft aus . . . . Und wer sollte Wer die Prämien
entscheiden ? Etwa der Kaiser , dessen „Kunstintrresseso bedenklich größer sei, als sein Kunstverständnis ? "
A »er der Reichskanzler , der für di« Literatur nichtsweiter getan habe , als daß er Verhört Hauptmannzum SV. Geburtstage gratulierte ? Nur zu dem einen
sei der Staat durch die Volksvertretung zu veranlassen ,
daß er den Schriftsteller durch Gesetze gegen Aus¬
beutung schütze . Das zu erreichen , müssen di» Schrift¬steller selbst unermüdlich sein, indem sie aus den Geistder Volksvertretung wirken und den Kampf gegen diereaktionären Mächte führen .

Es sprach noch Dr . Hans Landsberg , der tref¬fend die Vorliebe der Verlier für die bequementoten Dichter ironisierte und ernste Verwahrungeinlegte gegen das Verramschen von Büchern , durchdas ein Autor materiell und moralisch schwer ^ schä¬digt werde . Ferner Frau Adele Schreiber , dis
gewissen Sonderbestrebungen der Frauenbewegung ,den weiblichen Schriftstellern eine selbständige Organi¬sation zu geben , entgegenttat . Und schließlich Ranö
Schickele , der mit einer feinen und salzigen paro -
distischen Dichtung noch einmal auf den Gegensatz vonweltlich -staatlicher und geistiger Welt einging und vom
Schriftsteller verlangte , daß er in beiden Balten
seinen Mann stelle . Hermann Kienzl .
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Zum baldigen Eintritt wird eine
tüchtise

Schneiderin,
perfekt in Blusenarbeiten , bei
dauernder , gut bezahlter Stellung
gesucht.

Geschwister Baer .
Wakdstraße 4g .

sucht per sofort einfache »
und gewandte » Fräulein
aus guter Familie als

Gehilfin
in keiner Sprechstunde(vorm,
und nackm . je 3 Stunden).
Alles Näheres nach mündl.
Uebereinkunst. Offerten unt.
Nr . 666b ins TagblatMro
erbeten.

Für meinen Zeitungskiosk am
Mühlburger Tor suche ich eine
jüngere , ehrliche

Verkäuferin
aus achtbarer Familie . Schriftliche
Offerten an Georg Kraus , Bau¬
meisterstraße ,4 ._

Mädchen
für Zimmer u . Hausarbeit auf 1.
Mai gesucht . Hoflronditorei Kaus-
« ann , Ludwigsplatz 81.

Zum 1. oder 15. Mai
sucht ein Mädchen, das gut bürg ,
kochen kann u . etwas Hausarbeit
übernimmt , Frau Geheimrat Feez,
Nowacks-Anlage 2, 2. Stock.

Rädchen , das schon gedient hat ,
für alle Häusl. Arbeiten in Prioat -
hausholt auf 1 . Mai gesucht .

Kaiserstrake 61,1 Treppe hoch.
! Tüchtiges , fleißiges Rädchen für
Häusl. Arbeit , ans 1. Mai gesucht :
Leopoldstrahe 3 , 2. Stock ._

Mädchen-Gesuch .
Ein ordentliches Mädchen wird

auf 1. Mai in Dienst gesucht :
Schükenstraße 73 , parterre .

Ein ehrt ., reinl . MaLeben von
15—16 I ., das zu Hause ><ylasen
kann , für Hausarbeit "es. : Hirsch-
stroße 74 , 1 . Stock.

Willig., fleiß-, ehrlich. Mädchen
wird sof . ob . bis 1. Mai für Mit¬
hilfe d. Häusl. Arbeiten gesucht :
Amalienstraße 58 , 3 . Stock.

Tüchtiges , solides , sauberes

Mädchen,
das sein bürgerl . Küo>e selbständig
vorstehen kann , die Hausarbeiten
übernimmt u. aus guten Häusern
Empfehlungen hat , auf 1 . Mai zu
kl . Fam . gesucht . Dorzustell. 9—11
u. 2—5 Uhr : Borholzstr . 32 , 2. St .

Mädchen,
welches etwas kochen kann , für
einfachen Haushalt auf 1. Mai ge-
sucht : Morienstraße 61 , S. Stock.

Gesucht auf 1 . Mat ein braves ,
fleißiges Mädchen, das allen häus¬
lichen Arbeiten vorstehen kann :
Hirschstraße 1 , 2. Stock . _

Gesucht wird z . sof . Eintr . ein
ordentl ., fleiß. Mädchen für Haus -
arbeit : Sosienstraße 41. 3. Stock .

Dienstmädchen gesucht auf 1
Mai , bei guter Bezahlung :

Gerwigstraße 2 , 1 . Stock.
Iüng . Mädchen zu groß . Kind

ges., d . etw . näh . k ., für nachm , od .
f. ganz . Dorzust. v. 2—4 Uhr Frie -
denstr . SS, 2. St .

Junges Mädchen
zur Aushilfe gesucht , das mit Kin¬
dern umgehen kann : Weinbren -
nerstraße 12 , parterre .

Selbständige solide

jKSW
A für Nutsmaten - Restan -

rant in Pforzheim bei hoh.
Lohn gesucht . Offerten mit
Zeugnissen und Photographie
unter Nr. 6828 ins Tag¬
blattbüro erbeten.

Gesucht eine in der feinen Küche
durchaus bewanderte

Köchin.
Rur solche , die länger in einer
Stelle waren und gute Zeugnisse
haben , mögen sich melden Schir-
merstr . 6, 2. Sts <k , vorm , bis 10
Uhr n naebmittaas 3—4 Uhr.

Kindermädchen
zu einem 2jähr . Kinde für nach¬
mittags gesucht . Schriftl . Angeb.
u . Nr . SSSV ins Taablattbüro erb.

Mädchen gesucht
für Küche u . Haushalt auf 1 . Mai
im Alter von 17—IS Jahren .

Leopoldstraße 13. 3 . Stock.

Küchenmädchen Z
sucht bei gutem Lohn auf 1 . Mai

Volksküche Hildahaus ,
Schefselstraße 37.

Jüngeres , braves , reinliches
Mädchen,

das etwas kochen kann u . gute
Empfehlung Hot, zu 3 Personen
auf 1. oder 15. Mai gesucht : Kai-
serstr. 104, Eing . Herrenstr . , 4. St .

Suche auf 15. Mai in dauernde
Stellung ein jüngeres

Mädchen,
das bürgerlich kochen , sowie Haus¬
arbeiten verrichten kann . Näher .
Kaiserstraß e 191, 3 . Stock ._

Mädchen-Gesuch .
Auf 1 . Mai wird ein ehrl^ fleiß.

Mädchen in Dienst gesucht : Durla -
cher Allee 26 im Laden._

Mädchen-Gesuch .
Aus 1 . Mai wird ein Kraft, u .

brav . Mädchen für sämtl . Häusl.
Arbeit , ges. : Bmalienstr . 21 , 3. St .

Solid .
"

pünktlich . Hausmädchen
mit guten Zeugnissen sof. od . 1 .
Mai gesucht . Näh. Schwarzwälder ,
Rudolsstraße 31 , 8. Stock links .

Tüchtig. Mädchen für alle häus -
lichen Arbeiten aus sofort gesucht :
Gartenstadt . Auerstraße 22 .

Rädchen für Küche u. Servie -
ren per 1 . Mai gesucht : Wielandt -
straße 18 ._

Brams Mädchen
per 1 . Mai , das etwas kochen
kann , mit guten Zeugnissen ge-' i : Markgrafenstraße 32, 2. St .

TüchtigeAMWtllikck
gesucht : Ritter st r aße 18 .

Bügel «
Können Mädchen gründl . erlernen .
Neuwäscherei Kühn , Gerwigstr . 46 .

Monatsfrau od. Mädchen für je^
den Nachmittag in der Woche ge¬
sucht für 2—3 Std . für Küche u.
Haush . Au erfr . Ecke Kaiser- u.
Waldstr . 41 , 3 . St . rechts. _ ,

AkltkM pdiUkteSAnilkii
Pflege nehmen » Offerten unter
Nr . 6660 ins Tagblottbüro erbet .

Vttkälltti»
der Gak«mterie -, Rerseartikel - u.
Lederwarenbranche , im Dekorie¬
ren bewandert , sucht Stellung per
1 . Mai . Gefl. Offerten erbeten unt .
A. B. 111, hauptpostlagerndStutt¬
gart .

empfiehlt sich in Anfertigung von
Kostümen , sowie jeder Art Da¬
mengarderobe . bei mäßigster Be¬
rechnung . Auch außer Haufe.

Gartenstraße 60 , 2 . Stock.

l-Giichligcs Mädchen,
das schon gedient hat , wird für
alle Hausarbeit tagsüber gesucht :
_ Waldstraße 62 , 2. Stock.
'
Aff ZteSen " finde« :
E »o Köchinnen . Allciumädchen ,
Zimmer - u. Hausmädchen , Mäd¬
chenfür Hausarbeit u. Servieren ,
durch l-u »« o Toll « «», Hirschstr. 25,'

mterhmiS, 2 . Stock, gewerbsmäßige
tellenvermittlerin .

gesucht : Maisrfftr . 11, 4. St . lks .

gegen hohe Provision n . eventl.
Fixum zum sofortigen Eintritt ge¬
sucht . Schrift ! . Offerten unt . Nr.
6664 ins Tagblottbüro erbeten .

Gitters chlofser
und Anschläger,

selbständig« Arbeiter , nur mit pri¬
ma Zeugnissen , sofort auf dauernd

sucht: Kaiser -Allee 73.
Ein wohlempsohlener

Hausbursche
wird gesucht : Adler-Apotheke,
Schüßenstraße 21.

Zum Waschen u. Bleiche« wird
Wäsche angenomm . Waschanstalt
Mühlburg . Mbftrcche 1L

sucht Stellung zur Führung des
Haushaltes , am liebsten bei allein -
steh . ält . Herrn od . Dame . Gute
Referenzen stehen zur Verfügung .
Off, u. Nr . 6662 ins Tagblattbüro .

Fleißiges Mädchen, perfekt m
Wiener Küche, sucht ab 1. k . Mts .
Stellung in besserem Hause . Off .
u. Nr. 6710 ins Tagbiattbüro erb .

Junges Fräulein , 16 Jahre alt ,
mit schöner Handschrift, sucht An¬
fangsstelle auf Büro . Offerten u.
Nr. 6717 ins Tagblattbüro erbet .

Zimmermädchen
sucht Stell « auf 1 . Mai . Näheres
Klauprechtstraße 20 , Seitenb ., 4.
Stock links , von 9 >̂ Uhr an .

Ein älteres Mädchen aus guter
Familie , mit gut . Zeugn . , das Liebe
zu Kindern hat , auch etwas Haus -
arb . übernimmt , sucht Stelle tags¬
über . Offerten unter Nr . 6703 ins
Tagblottbüro erbeten ._

Ein anstünd . Mädchen, IS ZaHre
alt , sucht e . leichte Stellung . Schaut
mehr auf gute Behänd !, als hoh.
Lohn. Hat schon in best . Hause ge¬
dient . Zu erfr . Leopoldstr. 10/12,
3. Stock links .

Als Zuarbeiterin od. vergleich,
wünscht alleinsteh. Frau , die im
Nähen, besonders aus Röcke, gut
bewand . , für nachmitt. Beschäfti¬
gung. Samstag nicht. Ginge evtl ,
a . zu e. Kinde mit leicht . Hausorb .
Off. u . Nr . K70S ins Tagblattbüro ,
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sos . für Häusl . Arbeiten , evtl , als
Kindermädchen , spricht französisch
Zu ersr . Hirschstr . 35 , Mädchenheim- - ^

» MLmrUek »
An Hausbesitzer !

Zuverlässiger Mann , verh . , sucht
Stelle als Hausmeister od . ähnlich .
Posten . Derselbe macht kleine Re¬
paraturen in Maurer - , Zimmer¬
mann - , Schreiner - , Glaser - u . Ta -
pezier -Arbeiten . Offerten unt . Nr .
6711 ins Tagblattbüro erbeten .

AnshWstelle gesucht
für 1 Monat , Eintritt sofort , als
Zimmermädchen oder für olles .
Off . u . Nr . 6716 ins Tagblattbüro .

Junger Mann
empfiehlt sich in allen Garten¬
arbeiten bet billigster Berechnung .
A. Steinbrecher, Augartenstr. 30,
Hinterhaus .

HM-Verksus, Akfanienßr.
In guter Lage der Stefanienstr .

ist ein Haus mit orokein Garten
unter günstigen Bedingungen zu
verkaufen . Offerten unter Nr .
6150 ins Tagblattbüro erbeten .

HMkckllf.
Im Stadtteil Daxlanden ist ein

neugebautes Haus, bestehend aus
drei 3 Zimmerwohnungen , Wasch¬
küche u . schönem Garten , zu ver¬
kaufen . Dasselbe ist der Neuzeit
entspr . mit Gas , Wasser u . elektr .
Licht eingerichtet . Näh . Auskunft
erteilt Bernhard Speck , Platten¬
leger , Kirschstraße 17.

Villa in Dnrlach ,
7 Zimmer , Bad , 2 Mansarden ,
Waschküche , Hühnerhof , mit schön-
nem , großem Obst - u . Gemüse¬
garten , ca . 2000 qm , in lckönster ,
staubfreier Lage , preiswert zu ver¬
kaufen oder zu vermieten . Näh .
durch Max Bnsam , Rümrnrrer -
sttatzs 20 . Telephon 823 .

Bauplatz
von S44S qm ,

passend für ein Keckeres Fabrik -
amvesen, in nächster Nähe des
Rheinhafcns , ist sehr preiswett
zu verkaufen. Näheres bei Carl
Freund , Karl-Wilhelmstratze20.

Eckbauplätze
mit fertigen Plänen für S Zim¬
mer-Häuser im Kühlen-Krugvier¬
tel billig zu verkaufen. Näheres
Douglosstraße 22 , 2. Stock .

Grundstück
an projektierten Strotze « «ub
westlich gelegen , gegen gut ren¬
tierendes Haus z« vertauschen,
Offerten beförd. unter Rr . 6650
das Tagblattbüro .

Rtslkausschiüing .
Wer kauft Restkaufschilling von

gut rentierendem Geschäftshaus .
Off . u . Nr . 6672 ins Tagblattbüro .

Für Brautleute !
Da ich die Preise meines Lagers

in Holz - u . Polstermöbeln sowie
Linoleum bedeutend herabgesetzt
habe , kaufen Brautleute bei mir
äußerst billig ein .
Fr. Snthörle Dwe , Kveuzftr . 26.

Ei » Posten

engl. Vellfkellen,
sehr gute Ware , wird äußerst preiswert
abgegeben. Heinrich Karrer , Lager-
Haus u. Mvbelhandlung , Philippstr . 19.

kW. Schlafzimmer Wen),
2 Bettstellen mit Rösten , Polster
u. Zteilig . Wollmattatzen. 8 Nacht¬
tische u . 1 Waschkommode mit ho¬
hem Marmor- u . Spiegelaufsatz u.
ein großer , doppelter Spiegel¬
schrank mit geschliffenem Glas
wird um den staunend bist . Preis
von 810 Mk. abgegeben im

Möbel - und Bettenhaus von
Wilh . Setter , Sosienstr . 85 .
Auch ganze Aussteuern sehr billig .

Zwei Betten ,
2 pol. engl. Bettstellen, 2 Röste ,2 dreiteil. Mattatzen mit grauem
Drell, 2 Polster, Handtuchständer
»»erde« für den billigen Preis von
140 Mark abgegeben :

Waldstratze 22. Möbelhaus.
Zu verk . vollständ ., schönes Bett ,

fast neuer Plüschdiwan, Nachttiick
schön . Chiffonniere , Stühle , alles
billig : Uhlandstraße 12 . parterre .

Billig zu verkaufen einfache ,
eiserne Bettstelle , eins . Kommode ,
1 Bücheretagere z. Stellen . Wo ?
im Tagblattbüro zu erfragen .

Billige Möbel :
4 Rohrstühle 10 -K , pol . Chiffon
niere 28 -.st , Nachttisch 4 -st , Wasch¬
tisch 6 -st , Tisch 4 -st , Gasherd 2 -st
div . Hocker 1 -st , Kanapee 25 -st
Chaiselongue 20 -st , Vorplatzstän¬
der 15 -st , Waschkommode 18 -st
Kronenstraße 32 , Rückgebäude
Sehr billig abzugeben: schöner

Vertiko , Chiffonniere , gut . Plüsch
diwan , Kleiderschrank , 4 Stühle
Zimmertisch 2 neue engl . Bet
len mit Patentspiralrost , Regula
teur , Lieg - u . Sitzwagen , elegant .
Klappsportwogen , Küchentisch .

Bettstelle , Rost neu bezog ., neue
Obermatratze , Polster , M -st , pol .
Bettstelle, guter Rost , 14

Kaijerstrahe 4», Hof.

»-L EWMnicmsch
zu verkaufen. Zu erfr .lim Tagblattbüro .

Ps !.AttibksmmodeM.K-
gut erhaltenes Sofa 12 .—
poliertes , besonders schönes
vollständiges Kinderbett 35 .—
eiserne Kinderbettstelle 7.—
Halbfranz . , pol . Bett . inkl .
Rost , Matratze u . Keil , zus . 38>—
Waschkommode , poliert 10.—
Spiegel , groß . , weiß . Rahm . 8 .—-
schönes Trumeau 28.—
find zu verkaufen :

Lessingstraße 33 im Hof .
Gebrauchte , einfache Küchen - u.

Gartenmöbel zu verkaufen.
Haqdnplatz 1 , 1 . Stock .

Pol ., schönes , Halbfranz . Bett
(Rost , Matratze ) , 88 -st, zu verk .

Lessingstraße 33 im Hof .
Schöner , sechssäuliger Vertiko ,

wie neu , billigst zu verkaufen :
Goethestraße 29 , 4. Stock .

Schreibtisch .
neu , billig zu verkaufen : Gottes -
auerftraße Ä . 5 . Stock .

Grammophon,
wie neu , größerer , mit 14 doppel¬
seitigen Plotten billig zu verkauf ,
od . geg . best . Fahrrad zu vertausch .
Näh . O . M . 5 . postlag . Mühlburg .

Gebrauchte , eiserne
Gartenstühle

billig abzugeben : Kronenstraße 32,
Rückgebäude .

Ein fast «euer Fahrstuhl wegen
Todesfall billig zu verkaufen . Zu
erfrag . Durlach . Grötzingerstr . 34,
3 . Stock , bei Frau Betz .

Herren- uns Damenrad,
nur 2 Mal gefahren , mit Torp .-
Freilouf , preiswert abzugeben . Zu
erfragen im Tagblattbüro .

Eleg . Herren - u . Damenrad , wie
neu , ist umständeh . dill . zu verk . :
Amalienstraße 49 , Zigarrenladen .

Herrenfahrrad, elegant, Torp.-
Freilauf , ist sehr billig zu verkau¬
fen : Durlacherstr . 57 . 1. Stock .

Herrenfahrrad, Freilauf,
Sportwagen (groß , zweisitzig)

billig zu verkaufen :
Kronenstraße 27 , 8 . Stock .

Herren- und Damenfahrrad
äußerst billig abzugeben .

Kaiserstr . 41, Hinterh -, 3 . Stock .
Herrenrad» fast neu , mit Frei-

lauf , billig zu verkaufen : Wilhelm -
stvaße 28 , 2. Stock rechts .

Fahrrcü», extra stark , Brenna-
bor ^ 35 ^st, abzugeben : Humboldt¬
straße 13 . 4. Stock rechts .

Zu verkaufe«.
Ein gut erh . Kinderwagen , eben¬

so ein schwz . Straßenanzug , für
mittl . Fig . , ist billig obzugeben :
Marienstraße 61 . 2. St .

Brennabor-Kinderwägen,
gut erhalten , preiswert abzugeb .
Näheres Aorkstroße 36 . 3. St . r .

Gut erhaltener Kinder - und
Sportwagen billig zu verkaufen:
Lochnersttaße 18 , 3. Stock rechts .

Brauner Kastenwagen
ist billig zu verkaufen : Augarten¬
straße 86a , 2 . Stock links .

Sehr gut erhalt ., dunkelblauer
Kinderlieg- und Sitzwagen,

Nickelgestell (Drennabor ) bill . zu
verkaufen : Lenzstr . 1 , 4. St . rechts .

Ein gut erhalten . Kinderwagen ,
Korbgeflecht , ist zu verkaufen :

Uhlandstraße 21 , 4. Stock rechts .

SMkr-, S-mikde- uni»
InNatms-MkzkM

samt Maschinen billig zu verkauf .
Douglasstrstße 22, 2 . Stock .

Herde
in Email u . schwarz , sehr billig ,
auch Teilzahlung zu verkaufen .

Waldhornstraße 46, 1 . Stock .
Ein gut erhaltener , kleiner Herd

für 5 -4t zu verkaufen : Mühlburg ,
Rheinfttoße 18. 4. Stock .

Ein gut erhaltener
— Herd —

dillig zu verkaufen . Näheres im
Tagblattbüro zu erfragen .

Sparkochherde-
Ausverkauf

wegen Geschäftsaufgabe zu jedem
annehmbaren Preise : Douglas-
sttotze 22, 2. Stock .

Für Bauunternehmer.
Beilchenftt. 20 sind noch Gerüst¬

holz , Leitern , Wagen , Bauwinden
rc . wegen sofortiger Räumung zu
jedem annehmbaren Preise zu
verkaufen . Daselbst wird auch
Brennholz abgegeben.

Kur 3 Vage ! Lllssergevöllllliek billige kreise l Nur S rage .

Oonnsrntsg
vsber 8660 paar

Strümpke
Vswvll - Sirüwxts .. - . .

I evgl . IsnZ, gevedt , sclivair und
^ ledettsrbix . . jstrt paar 38 rs

krslrss
— llerren-Lockev
Reooo - Lookou, oboe I4»ht

paar 55
Vig0gLV-8ovKvN, xraurneUert

Lear 35
Lant»sls -8ovkvll in Leidevimitation

paar
rantnsls -Sovko» in ckaoxe-u« , 1» '

Dil d' DcoWS . . . . paar >

rsmstsg
veder 8500 kaar

Nsllä8edudk
Vswvil -Lsocksvlmllv

sckvarr , v « L uad karbig, mit and
oboe Druckknöpfe paar 45 35 18d -

Vswsll -Ltrünipis
engl . laex , leder - und Kostüin-
fsrdig , glatt und duicbbrvcben

paar 85

Vamell - Ltrülllsiis
engl. lang , la blscco in allen
stostümtarben oder sclnvarr mit
farbig bestickt . Tvicksl paar 85

Vsmvll -Lirüwxks
8«idenflor mit inod. I -aubnsLcben
oder mit eioxevebten u . bestickten
Tvickeln . . . . jetrt paar 1.1S

0 «msll -8 trüllisiis
reine ? Seide , mit klorsokle in
sckvarr und allen Modefarben

jetat kaar US

"
UM

Mvmvvrksilt kür Larlsruds

^ x1kS - pk6l8S

so 60 80 ^ 1 .10
össonctsne Völlige :

Verstärkte Versen und Zpitren !
Ohne Habt gearbeitet l

blickt einlaufend ! Nickt Äsend !
? ür empkndlicde VüLe besonders geeignet I

Vswoo - Srwäsvduü «

t kerlÄet od. däniscb Deder -kmitat.I sckvars und all« Varben paar 80

vswvll -SLlläsolmke l— ->

s mit LeidengriF od . Deinen -Imitatiov
l mit kerlmutterkaöpfen paar 1 .10 IrI ^SS-

vLmsll -LLiiäsclmdv

lang , in kerÄet oder Streifenmuster », ^mit und okne Druckknöpfen in allen ^ 11
Varden . paar VV

0 swsL -llrmcksokudv

Vswsri - Strüwxis

cliLNZeLQt , la k'il ä' Leosse , oäer
neuest« kariser keünet .^luster .

— Lmäor-SlrüMpls —
sckvarr u . Isderfarb ., naktl ., beste Lclmlstrttwpks

Oröüe 12345678
„SovIaMo " paar 25 30 35 40 45 50 55 60 Hl
„vursbel " paar 45 SO SS 60 65 70 80 so

I lang , eleg . Blumenmuster , klusque -
1 taire u. best . Deineo -Imit. paar 1 .25

vsmsv - llsilcksvkulls

I lang , pcrlÄet aus Leidenüor oder
I glatten 1-einengeveben paar 1 .95 US

— LSckvksn
scbvarn . treiü , lederfard . , nsktlos ,starke (Qualität
QröLel 2 3 4 5 6

^ 25303540 ^558-

Lövkvdoll
mit karbigem XVollrand, daker

nickt kerabgleitend
OröLel 2 8 4 5 6

paar «» ISS« SS MS»

Dammleder, f. Dam. paar 8,35
I» lammleder , f. Damen 1 6L

n. Herren paar 2.50 " » u
la Aegenleder , Oarantie -

^ ^kandscduke paar

i— üMsiulseküke —
I Kura, « inrara , veiü und
I farbig p»»r 65, 45 , >» Hk
I Iroze Mkückreksk
I in längsstreif , u . mod. Ost
> Blameowust.,p.l25,75, au ^

IiSllcksllers lliwSsoLulie anä Liruwxivarell swck wlSberirvillieli.

Lommertrikot
mit und ^lr Bermel , in

vielen Varben
Hugo ILN ^ M

îocle- und ^U88leuerkau8
Kaizen . K-^KILKOHL 1-amm8lr.

>llirb 6n-8pvl
't.Ü8Mi!e»

in gestreiften kercal - oder
Tenoisstoilen ,

scküne Ltreifenmnster

70 80 90
1 .18 U» I.SS I.g»

EilSkolhippgrste,
Aar - ,Brat - und Backöfrn, Ga - plätte -
eisenwärmtr und Plätteersm , Äarheiz -
Lstn und Kamine , großr Auswahl ,
billige Preist : Adlmtraüe 44.

Türschließer,
nur beste Fabrikate, in jeder Preislage
tets auf Lager, zu jeder Türe und

Tor passend, werden geliefert und
montinl , ebenso werden allere Schlie¬
ßer nachgcsehen und repariert m der
Schlosserei. Bürgerftraste S.

Wo
kaufe ich eine gute
6 ^ -Zigarre ?
Bei K. Heyuer ,
Kaiser - Allee 23.

Tsyetei billi» für Architekt,
Bauherrn ,

wegen Umzug ca. Ist OVO Rollen .Zimmer -, Treppenhaus . Derken -
»nd Gangtapeten mit Bordüren
zu verkaufen : Friedrichsplatz S .
unter den Bögen S—1 u . ' -3— 8 Uhr.
Sonntags l i —1 Uhr . Teleph . 3116.

Mredale-Terrier,
Polizeihund , mit prima Stamm¬
baum , und junge deutsche Dogge
mit Stammbaum billig zu verkau -
en : Augortenstratze 30 , Hinth . , pt .

V» Theaterplatz
-perrsitz , 1 . Abt ., für das letzte
luartol abzugeb . : Kaiserstr . 60 . 1.
*/s Theaterplatz ,

2. Rang , Seite (1 . Abt .) , sofort ab¬
zugeben . Näheres Kmser -Allee SS
im Laden .

I Porzellan-Füllofen,1 Gasherd mit 3 Brennern
zu verkaufen: Kronensttotze 43.

Herren- M Dnmcvsairrgd,
auch reparaturfähig , zu kaufen
gesucht . Offerten unter Rr . 6715
ins Tagblattbüro erbeten .

Zu kaufen gesucht
gebrauchter Schuttwagen.

Offerten mit Preisang . unter Nr .
6670 ins Tagblattbüro erbeten .AMllMM

gut erhalten , zu kaufen gesucht . Off .
nnt . Nr . 6652 ins Tagblattbüro erbet.

Kaufe
fortwährend einzelne Möbel aller
Art , sowie ganz « Haushaltungen
zu hohen Preisen . D . Gutmann ,
Rudolfsttaße 12.Kauf -Gesuch.

Alte eichene Stühle mit hoher
Lehne ««sucht . Adresse : Sammler ,
Karlsttaße 49a , 2. Stock reckts .

Ich kaufe fort¬
während

getragene Herren - u . Damenklei -
der , Stiefel , Schuhe , Speicherkram ,
ältere Möbelstücke . Zahle den
höchsten Wert .

Schreibmaschine
mit sichtbarer Schrift , gut erhalten , zu
kaufen gesucht . Offerten unt . Nr . 6653
ins Tagblattbüro erbeten .

Schreibmaschine
„Erika"

zu kaufen gesucht . Oft . mit Preis
an „Pharmacia "

, Kaiser -Alle « 60.

Frau Rosa Gut, Brunnenstraße 5.

Ick ksuks
Brauche sehr Mg :

getragene Herren- und Damen-
kleider, Stiefel . Möbel, Betten.
Goldsachen , «ütt Zahngebiffe,Brillanten , ganze NÄHlaffe für
eigenes Geschäft . Zahle die denk¬
bar höchsten Preise .
Weintraub, Kronenstr . 52.

fortwährend - etragenr Herren-
nndFronenkleider . Stiesel,Uhren ,» old, Piotina . Lilder und
Brillenten , Militär -Uniformen ,pebranchte Betten , »enze Sons «
bolttinpe», sowie einzelne Möbel¬
stücke »nd zahle hierfür , weil das
«rotztt » «schiist, mehr wie jede« »«knrreii».

» efl. Offerte » erbittet

Altertümer
werden fortwährend angeknnst :
Sache. Waldstratze 1L

Au- «. Verkaufs - Veschäft
M»rilin>ke>»rtr. 22.

Toiophon » » IS .

Ich zahle
höchste Preise s. abgelegte Herren «
und Damenkleider. Schuhe , Weiß¬
zeug, Möbel, Betten. Komme
jederzeit . Postkarte genügt .

Plachzirrski,
50 Durlacherstrake SO.

Ich zahle
hohe Preise für getragene Kleider ,
Schuhe , Stiefel , Uniformen , Pfand¬
scheine rc . Gesl . Offerten an das
An - u . Berkaufsgeschäft von A.
Schap , Zähringerstraße 38.

Altmetalle ,
als Kupfer , Messing , Zinn , Zinkund Blei kauft zu höcwren Prei¬
sen Leon Schwarzenberg « , Schüt -
zenstrake 73 . Telephon 2176.

(Staniol) wird angekauft.Z« erfrage» im Tagblatt-burea«.
Mlip »rein — veiNrtretkie lÄstm

kÄnkei ' vi

«rliSrn - RlssvksnslsIl

Lrüserstr . S4. — Dslspdoo 1563.
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Fahrnis-Versteigerung .
« ontsg , Nen LS . uns vienetsg , «te « SS . Kpl -U s . ^

vormittags S Uhr und nachmittags S Uhr beginnend » werden

Bismarckstraße ÄO, S. Stock,
dem Nachlatz der verst . Frau ttn . vk . Nkienei », Gr . Hofrats

« ztw . Leopoldine gcb. von Frobea , gehörige « Fahrnisse öffentlich
« gen Barzahlung versteigert :

Weisszcug , Bett - und Tischwäsche . 1 Damengarderobe
« it Pelzmantel , Vorhänge mit Zndchör , Treppenläufer »
Linoleumteppiche » Vorlagen » Sofakiffe », Nippsachen »
1 Violine mit Kasten » 1 Essservice für 18 Personen »
2 Kaffee - und Teeservice , Gläser und Glaswaren » Gaszug¬
lampen , grosser Spiegel mit « ohne Konsoles » Bilder » versch .
Wanduhren «ns 1 Kastenuhr . 1 gr . Auszugtisch . Rah -,
Nipp - und audere Tische » S Garnituren , bestehend aus je
1 Sofa und 3 HalbfanteuilS » 1 Buffet . Kommode » ein - und
zweitürige Schränke » 1 Brandkiste , 1 Zyliudcrbiiro , 1 Ver¬
tiko mit Spiegeltüre «» Waschkommoden mit Marmorplatten »
verschiedene Rohrstühle , 1 Nähmaschine , 1 Schrcibpult .
gemalte und gebrannte Ofenschirme , eine Truhe mit zwei
altdeutsche » geschnitzten Holzftühlen , Etagere » l Petroleum -
osen » 1 Kordfahrstuhl , 1 Kochkiste» S Dienstbotenbetten ,
2 aufgerichtcte Kinderbetten , Reisekoffer . Schlietzkörbe »
1 Drehbank » 1 Hobelbank » Werkzeug » 1 gr . Schleifstein ,
Gartenmöbel » 1 Waschmaschine , 1 Eisschrank , 1 Miicken -
schrank , Küchenmöbel , 1 Kochherd und 1 Gasherd » Kiichen-
grschirr , 1 eiserner Flaschcuschrauk , Waschzuber uud Körbe ,
sowie noch verschiedenes »

V^ u Kaufliedhaber Höst , einladet

M . Wirnfer, Ortsgerichtsvorsibeiider.
Fortsetzung

iier Möbel- li. Bettell-Verßeigerüllg
Kaiserstratze 38

Donnerstag , 24 . April 1913 , vorm. 9 Uhr.
Zer Lorßhknbe des DrlSgeriAs l. I . Gromer.
Gewerliclchule Karlsruhe.

' Einladung .
Zu der am Freitag , den SS . d. MtS .» abends 8 Uhr, km großen

Festhallesaal stattfindenden Ausführung

„Urweltstage"
stehen brr Schule eine Anzahl Eintrittskarten zur Verfügung . Die Schüler
und Schülerinnen, die die Aufführung zu besuchen wünschen, werden ersucht,
die Eintrittskarten persönlich beim Hausmeister der Gewerbeschule, Zirkel 22,
alsbald abzuholen .

Karlsruhe , den 23. April 1913 .
Der Gewerbeschnlvorstand .

Nestor Kuhn .

Großer Einkrachlsaal s-rl-Wch« rch Z«
i Auf vielseitigen Wunsch

DouuerStag, den 24 . April , abends 8/i Uhr,
Letzter

vemsnMlioist Menü
von Nikons Simon .

LijstllsWlilhe Svthüllrilse« über gkheimAsllk D-rgSige des Levens
Suggestion , Spiritismus

Geistererscheiuunge « usw.
Experimente mit der Wünschelrute , Telepathie (Ge¬

dankenübertragung ).
Sin »» » führt alles ans» was Sie sich denke«,

Hochiutercffaut ! nun itenkenl Staunenerregend !

Herr Simon gastierte vor hohen und höchsten Herrschaften , vielen wissen¬
schaftlichen Korporationen, höheren Lehranstalten und Vereinen .

Allgemeines Urteil der Presse : Das Vorzüglichste und Wertvollste , was
je auf dem Gebiete der Exprrimentalpshchologie geboten wurde ,

jg^ - Sein Gebildeter darf schleus "AN»

Preise der Plätze : I . Plak numeriert 3 .- , II. Platz 2.- . HI . Platz 1.- .
Vorverkauf : Hosmusikalienhandlung Keeok , Kuisersttaße , Ecke Ritterstr.

K.-G. AchWcha Mckch -Lmntkig.
Wir erlauben uns, die Aktionäre unserer Gesellschaft unter Hinweis auf Art . 20 n. 23 der

Statuten zu einer

außerordentlichen Generalversammlung
ans Freitag , de « S . Mai ds . Js . , nachmittags 4 Uhr , in das Rathaus zu Dnrlach ,
Zimmer 7, hiermit ergebenst einzuladen .

Tagesordnung :
1 . Beschlußfassung über Umbau und Elektrifizierung der Turmbergbahn.
2. Ueber Zusammenlegung des bisherigen Aktienkapitals im Verhältnis von 2 zu 1 , Erhöhung

des Aktienkapitals um 70000 Mark und Aufnahme eines Darlehens von 20000 Mark.
3. Genehmigung einer Vereinbarung mit der Stadtgemeinde Karlsruhe .

Durlach , den 22 . April 1913.
Der Vorstand : Der Aufsichtsrat :

In Vertr : R . Lichrenauer . I . F . Leußler , Vorsitzender .

LLIUIir

«Lnüslstlkkranstlalt unä lövliterkainlelsselilile

»MM
Dslspkou 2018

VröLtos uua öltsste » dererttgss Institut sm klatsv
unter prakt . ortsLrvnvr tavliw . Leitung.

8 I-eiuvr. Lrium kötsrenreu .

üin k . Mn ttomü! degklmev neue ünne
von 3, 4, 6 und 8 moimtliober I >LUsr.

----- VoliscLadî s L.u8blläuvx kür den lcsukwllvuisoksuLsruk. - . -

SamMLw/e/ Afw/Mr/e/
Vi-NnNIiviie KuubilNung in :

8ot »Si»» vk>oeibe »», 81ei »egnspl »iv (l- r>belsb « ngei -
>i , 8kolLe - 8 « ki -ev )> INssekieeiisvIii -eibei » (20 iks -
» vkineii uei -svli . ei »»1Ii >» 8 »sieine ) , Kuncksekoitt ,
lSiivMMioiing (sink . , Nopp . u . « «»ie ^ ik .1, Irsukin .
Kevknen , lien1o - Nl»oi-ent « e » on , Nkevli» « !- iinN
8oko «rlilii »i»i>e , Nsuli - i». VS »-» e « iee « » i, , Wsovn -
kiinil « , Keogosptii « et « . ckMuoeii » 10—LS Nlsnli .

8pi -» vk >iiio »« r voatsek, tzlngUsod, Frousvsisob, Itaiisnisek ,
8pLviscb, l ôrtuKiosised , UoiiLndised.

Oeordnstor Kl.-tssevuntsrriodt vseb festem 8tnndsoplav null
wir individueller Lvkundlung der 8el>üivr, kein soMvimiitvr » tzlmrel-
llnterricdt - , bei dem der 8edüler weist Äeb selbst überlassen ist.
Ou^exsu sük V/nnsek kiivat- llntsrnekt.

Slnokssmon HUNF0 N Ovulen
bieten unsere Tsges - und KbenNkiines dis xiinstigsts 6e-
lexsnbsit, sieb di,gE >ren Ksnnrnisss und kübinksirsn snrmeiL'nsn ,
dis nvrix sind , um mit lllrtoi» suk iedsm Lüro tÄtiK so sein . Viele
tliini >ei -kv unserer eksmaiiesii 8e.kiilsr und 8ekillvrinne» doiiiidon
sied deute ingmien , pussv»d>» 8ieIIun <re» , di« sie rum erög» n
1'ei! durek Vermittln,ix der ^ nsislt erkielken.

0i « I»ei » < ii »ig » kAvigIi « i1 iinsun « » In»1NiiR» » o -
s» i« ili « Nsliedlksik un » ei »« n Km»« « Ni «
» « it ^ali »»« i» steigen « « 8oIi1N « ersi »l.

Den Herren krinripslvn können vir stets mit Ollerten sorx-
Klti» »usxebildetsn Nsntenpeneenel » dienen.

Kii » e»8ntig « 8edülsr srdsl 's» dured unsere Vermittlung
^ siiepneiseemZaigiiNg , suek sind vir kür gute , prsisvvrts
ksvsiv» besorgt.

KiiskNknIioiie Niisliiinft unii Ni-o »p « Iits bereit
willigst dured

lliv llinvlrlion .

Für den Neubau einer Volks¬
schule mit Lehrerwohnung in Dur¬
mersheim - sollen die nachverzeich-
neten Arbeiten im Wege des of¬
fenst. Angebotes vergeben werden :

1 . Zentralheizungsanlage ,
2 . Warmwasserbereitungs - und

Bodeanlage ,
3 . Installationsarbeiten ,
4. Entivüsserungsarbeiten im

Erdreich ,
8. Blitzabieiteranlage ,
6 . Terrazzoarbeiten .
Vergebungsunterlagen sind bis

zur Submissionseröfsnung bei den
bauleitenden Architekten Pfeifer
L Grotzmann in Karlsruhe , Bel-
fortstrahe Nr . 14, einzusehen.

Angebotsformulare sind ebenda¬
selbst zu erheben .

Zur Submissionseröffnung am
Montag , den 5 . Mai , nacbmittags
2 Uhr , aus dem Rathaufe zu Dur¬
mersheim , der die Anbietenden an¬
wohnen können , find die Anoebote
verschlossen , mit entsprechender
Aufschrift versehen, für jede Ar¬
beit getrennt , portofrei einzurei -
chen.

Ohne Einficht der Unterlagen
werden Angebotsformulare nicht
abgegeben .

Die Zuschlagsfrist beträgt 14
Tage . Die Auswahl unter den
Bewerbungen bleibt Vorbehalten.

Durmersheim , d . 21 . April 1913.
Der Gemeinderat .

4VV0—Svvo Mark
als 1. Hyp. auf Haus u. Aecker
aufs Land zu vergeben . Off. an
Carl Dietz, Kaiser -Allee 93.
FT * Darlehen ohne Por -

spesen erhalten recht-
schassene Leute u . Fir-

MM » » » » men schnell und diskret.
Ueber SVVVOV Mark sind bereits
an Personen aller Stände ausge¬
zahlt . Offerten unter Nr . 6713
ins Tagblattdüro erbeten .

Solventen Leuten gewähren wir
Darlehen auf Weisel geg . Lebens¬
versicherungsabschluß billigst. 1. !
u . Nr . 6581 ins Tagblattbüro erb.

Kapital -Gesuch .
1600 «<l auf ein Haus , unter

60 '/» der Schätzung, werden von
pünktlichem Zmszahler gesucht .
Offerten von Selbstgebern unter
Nr . 6704 ins Tagblattdüro erbet .

1200 » Mark,
2. Hypothek , auf gutes Haus auf¬
zunehmen gesucht . Offerten unt .
Nr . 5538 ins Tagblattbüro erbet .

Restkanfschillinge
jeder Höbe, wenn innerhalb der
Schätzung liegend, auf städt . Objekte,
mit guter Rente und in Hand solventer
Zahler vermittelt und kauft au, die
Karlsruher Geschäftsstelle der

Mischen Finanz- v. Handels-
Gesellschaft m. b . H.

Bachstrasse »8 , Telephon 2732 .

.Mores ii. rekmileii.
Verloren.

Verloren wurde Montag nacht
eine Spange aus in Silber gefaß¬
ten» weißen , geschlissenen Steinen
von der Hebelstr., Arkaden , Ktr -
chenplotz , Herrenstr . , Karlstr . Ge¬
gen gute Belohnung abzugeben
Neue Bahnhofstr . 1, 1. Stock , od.
auf dem Fundbüro .

Katze ,
schwarze , mit Halsband , hat sich
verlaufen . Abzugeben gegen Be¬
lohnung Wilhelmstr . 41 , 2. Stock .

MlinleriM
Spanischen Unterricht

gesucht ,
womöglich in den Abendstunden .
Oss. u . Nr . 6714 ins Tagblattbüro .

Zuschnelde - und Nähkurs «
beginnen jeden Monat am 1 . und
16 . Johanna Weber, Privat -Zu>
schneideschule , Herrenstraß « 33.
(Schnittmuster -Verkauf . Jackett -

Kostüme werden ongefertigt . )

Näh - und Flilkschnte,
Abendunterricht , von 8—11 Uhr
abends . Jede Näh- u. Flickarbeit
wird angenommen u . tadellos aus -
geführt : Uhlandstr . 32, 5. Stock .

gut
Abendnsch können Herren u . Da¬
men teilnehmen . Frau Kratt ,
Bürgerstraße 22, 2. Stock .

An gutem , bürgerl . Mittags - u.
Abendtisch können noch einige be-ff.
Herren teilnehmen . Ebendaselbst
ist ein hübsch möbl^ freundliches
Zimmer zu vermieten .

Durlacher Alle« 16, L Stock.

Ich nehme die der Frau Anno
Dietz Witwe in ihrem Laden zu-
gsfllgte Beleidigung mit wahrem
Bedauern zurück.

Frau Frieda Schlaier .

Wies Blimrlldriit
ist zu haben : Sosienstratze 138.

L7/r/üAe/r ,

/ /as/e/saLl/A/e .

äq/krHxaqA k//naräeü «r

I/ .

Zenrettr ster großen Zlratze.
Roman von Aedor von ZobeÜitz.

- Sr«chdn>e « rblSeiu )

Mit den Stürmen kam auch der Regen, endloser Regen , der
die glatte Fläche des Lommer -Sees in ein weißes Spitzengekräusel
oerwakchelte und Weg und Steg in fließende Moräste . Die Wiesen
dampften, als brenne in der Tiefe ein unterirdisch Feuer » ein dichter
Schleier umspann den Wald . Der Bach an der Mühle war ange¬
schwollen und gebärdete sich » als komme er vom Gebirge her, so
forsch und schneidig , und seine Hellen Strudel - stürzten aufgeregt
über die moosbezogenen Wellen des großen Rades . Und selbst
der kleine Waymkanal war heftig geworden und schäumte und
trichterte: die Frösche schwiegen vor Schrecken : dafür klirrten die
rostigen Ketten der Drücken und machten die Fledermäuse scheu ,
die in der Krenelierung über dem Tor ihren Unterschlupf suchten.

Das war der Herbst . Bruno Görries entdeckte ihn an sich
selbst: als er eines Morgens in den Spiegel schaute , sah er einen
lichtgrauen Schimmer über seinem braunen Haar , das dringekü
der Schere bedurfte. Aber Bruno hatte an mehr zu denken als an
den Friseur : die Sorge hielt ihn gepackt. Mit der heiteren Ver-
wegenheit eines fahrenden Gesellen war er in ein buntes Aben¬
teuer gerannt : er, der Wirkfichkeitsmensch , tief hinein in das Rosen¬
gestrüpp der Romantik : und nun hatte er sich in den Dornen
verfangen.

Der Fürst lag schwer krank danieder . Auf Wunsch Manuels
war außer dem Kreisphysikus auch noch eine Autorität aus Breslau
telegraphisch herbeigerufen worden . Beide Aerzte konstatierten
eine apoplektische Lähmung infolge eines Blutergusses in das Ge¬
hirn , der wiederum durch den Bruch einer verknöcherten Arterie
veranlaßt worden sei. Es waren sogenannte Alterserscheinungen,
deren Bekämpfung Zeit forderte ; der Schlaganfall konnte sich
wiederholen und den Tod herbeiführen, auch eine langsame Bes¬
serung war möglich . Auf die Empfehlung des Kreisphysikus wurde

ein junger Arzt engagiert , der vorläufig im Hause bleiben mußte,
und eine Diakonissin wurde berufen. Hätte der Fürst sprechen
können, er würde gewaltig gegen diese tolle Verschwendung prote¬
stiert haben. Aber die Zunge des kranken Mannes war gebunden.
Er sprach nicht, er rührte sich kaum ; er öffnete auch selten die
Augen . Aber noch arbeitete sein Herz und noch pulsierte in dep
Adern das Leben.

Aus einem fröhlichen Quidproquo, hatte es auch eines ernsteren
Untergrundes nicht entbehrt, erwuchs plötzlich für Bruno riesengroß
die Pflicht. Er schwankte , ob er seinen falschen Namen aufgeben
und die Wahrheit bekennen sollte . Doch noch hielt er es nicht für
an der Zeit ; man hätte sein Eingreifen in die Verhältnisse vielleicht
falsch auslegen können . Erst sollten Manuel und Gertruds seine
Selbstlosigkeit kennen lernen . Zu fürchten war nichts . Kein Mensch
fragte nach seinen Papieren ; nicht einmal eine polizeiliche Anmel¬
dung wurde verlangt — wenigstens kümmerte man sich nicht um
eine solche . Die einzige Möglichkeit war , daß der Kreisschul -
infpektor eines Tages den Ausweis der Lehrtätigkeit des Doktor
Petermann fordern konnte; aber auch der mied seit langem das
Schloß, und sollte er sich wirklich melden , so war noch immer die
Gelegenheit zur Aufklärung gegeben. Eine Bestrafung fürchtete
Bruno nicht.

Am Abend nach der Erkrankung des Fürsten hatte Bruno
sich eine Besprechung mit Manuel und Gertruds erbeten. Der
lustjge Oberlehrer war sehr ernst geworden.

„ Verehrte Prinzessin , lieber Prinz, " sagte er, „wir stehen vor¬
aussichtlich vor schweren Zeiten . Ich habe nicht ahnen können, daß
mein erster Versuch , Ihnen beiden ein menschenwürdigeres Leben
zu bereiten, so tragische Folgen haben würde. Ich weiß allerdings
aus dem Munde der Aerzte, daß der Schlaganfall Ihren Herrn
Vater jeden Augenblick hätte treffen können; sein Leiden hat sich
lange vorbereitet . Aber ich würde auch ohne das ärztliche Gut¬
achten die Verantwortung für mein Tun auf mich nehmen. Wollte
ich Ihre Jugend nicht weiter verkümmern lassen, so konnte nur ein
energisches Einschreiten heilbringend sein . Es fragt sich nun :

wollen Sie nach dem , was geschehen ist, mich noch weiter bei sich
behalten und wollen Sie in mir nicht nur Ihren Erzieher und
Lehrer , sondern auch Ihren Freund sehen, der versuchen wird, '
Ihnen nach bestem Gewissen mit Rat und Tat zur Seite zu stehen ?"

Manuel umarmte Bruno wortlos, und Gertruds griff nach
seiner Hand und stammelte: „Herr Doktor , wenn Sie uns jetzt
verlassen wollten —"

„Ich will es nicht, Durchlaucht, " entgegnete er, „ ich betone nur ,
daß ich jetzt nicht mehr in einem Engagementsverhältnis zu Ihrem
Hause stehe, sondern freiwillig bleibe . Teuerster Prinz , Ihr Herr
Vater ist frank — da müssen S i e sozusagen die Regierung über -
nehmen . Wir werden uns eine Tageseinteilung entwerfen , die
Ihnen gestattet, sich neben den Lernstunden auch ein wenig u» die
Bewirtschaftung zu kümmern."

Nun wurde Mohnblatt zur Audienz befohlen . Der alte Amt¬
mann begriff auf der Stelle den Umschwung der Sachlage . Er
hatte kein Wort des Mitgefühls für seinen schwer erkrankten Herrn ,
aber er strahlte förmlich , als ihm gesagt wurde, daß mit dem alten
Wirtschaftssystem völlig gebrochen werden sollte. Jetzt begann eine
anstrengende Zeit für Manuel und Bruno . Der Fürst hatte schon
vor Jahren seinen Rentmeister entlasten ; das ganze Archiv mußte
durchgearbeitet werden, um einen Einblick in die Rentabilitätsver¬
hältnisse der Herrschaft zu bekommen . Wo das Barvermögen ver¬
waltet wurde , blieb lange unklar, bis man entdeckte, daß der größte
Teil bei der Bank von England , der kleinere bei sechs verschiedenen
deutschen Bankiers hinterlegt worden war . Außerdem stieß man
bei Räumungsarbeiten im Schlosse in einer nicht mehr benützten,
massiv eingebauten Räucherkammer, die durch eine eiserne Tür
verschlossen war , auf eine Anzahl von Kartoffelsäcken , die voll¬
ständig mit Gold- und Silbsrstücken gefüllt waren . In irgend einer
seiner unbegreiflichen Launen mußte der Fürst dies bare Geld nach
und nach aufgehäuft haben : es waren mehr als hunderttausend
Mark , die auf diese Weise zinslos liegen blieben .

Um die Ruhe des Kranken nicht zu stören , hatte man bisher
nur die bewohnten Räume des Schlosses einer gründlichen Säube -
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rung unterworfen . Dagegen wurde das Dienstpersonal vervoll¬
ständigt und eine straffere Hausordnung eingeführt. Bruno leistete
Gewaltiges , aber es machte ihm große Freude . Es war in der Tal
eine Art Kulturmission, die er da erledigte; er half ein Chaos
lichten . Er hatte sich vorgenommen, den Winter über zu bleiben;dann war der endgültigen Entscheidung genügend vorgearbeitet ,und er konnte fein Bündel schnüren und weiterziehen. Die Vor¬
mittage galten dem Studium . Bruno war kein glänzender Lehrer ;
doch an der Hand der Bücher ging es ganz gut. Es kam dazu, daß
Schüler und Schülerin mit großem Eifer bei der Arbeit waren .
Besonders Gertruds erwies sich als sehr intelligent und gingManuel mit vieler Geduld und klugem Verständnis zur Hand ; in
beiden aber lebte das heiße Verlangen , Bruno zufrieden zu stellen .

Bruno hatte sein Lebtag nicht so gearbeitet wie jetzt. Cicero
und Cornelius Nepos mußten wieder hervorgeholt werden ; in den
Nachtstunden wurden die Alexandrinischen Kriege lebendig; Mo-
liäre . Lessing und Tasso tauchten an seinem Bette aus ; vergessene
arithmetische Gleichungen feierten ihre Wiedergeburt ; die Geheim-
niste der Chemie wollten entschleiert sein . Zuweilen , wenn die
Lampe auf seinem Tisch ihr gelbes Licht über die Lehrbücher warfund chm die Augen vor Müdigkeit brannten , fragte er sich : Was
qüälst du dich eigentlich so? ! — Er fand nie eine Antwort , suchte sie
auch nicht. Aber er empfand ein Gefühl großen Glücks , wenn
Manuel ihn in einer Aufwallung von Herzlichkeit an die Brust zog,und wenn die Leine Gertruds ihm dankbar die Hand drückte.

Auch Fräulein von Hollen erwies sich als zuverlässig . Nun
Manuel der Alleinherrscher war , rückte sie mit ihren Wünschen
heraus . Sie gipfelten in einer gänzlich neuen Ausstattung fürGertruds und in dem Engagement eines Stubenmädchens von
Zofenqualität . Die Geldbeschaffung machte Manuel keine Sorgen .
Vorläufig waren die Kartoffelsäcke in der Räucherkammer gefüllt.Er hätte mit vollen Händen hineingreifen und den Segen nach allen
Seiten verteilen können. Aber da nahete sich die zweibeinige Ver-
nunft , die unter dem Namen Doktor Petermann durch das Haus
wandelte, und schob dem Leichtsinn einen Riegel vor. Der blanke

Mammon wurde auf Manuels Namen auf die Bank geschafft unddort abgehoben, was nötig war . Auch Mohnblatt forderte zur Auf¬besterung - er Wirtschaft mancherlei: doch da genügten die Jahres -
erträgnisse, die diesmal nicht auf die hohe Kante gelegt wurden.Das größte Ereignis der Zeit aber war die Tatsache , daß Gertruds
zpr Besorgung ihre neuen Garderobe auf zwei Tage nach Breslau
fuhr . Sie kam zum ersten Male in die Stadt , und als sie heim-
kehrte, machte sie Len Eindruck , als hätte sie einen Einblick in das
Paradies getan . Sie war glückselig und dabei ganz verwirrt .

Die Nachmittagsstunden gehörten der Inspektion der Wirt¬
schaft. Für Bruno war ein Reitpferd angeschafft worden. Manuelkam aus dem Verwundern nicht heraus : alle Achtung, was warder Doktor Petermann für ein schneidiger Reiter ! Der Respekt vorihm wuchs. Auf der Tröste hatte man von dem Umschwung der
Verhältnisse zuerst erfahren . Dann sickerten seltsame Nachrichtenin der ganzen Umgegend durch . Der Fürst ringe schon seit Tagenmit dem Tode; er sei der Sprache beraubt ; Manuel leite die Herr¬
schaft und habe einen Freund bei sich, der sei der eigentliche Herrim Hause . Einen Doktor Petermann , den neuen Präzeptor ; dochtauchten Gerüchte auf, und keiner wußte, woher sie gekommenwaren , es fei gar kein Doktor, sondern ein früherer Kunstreiter;beim Grafen Gotsche auf Ritzewang, das zwei Meilen nördlichlag, wurde sogar erzählt, in Görrieshausen habe sich ein Hoch¬stapler eingenistet; man müsse die Kinder schützen . Die Ritze-
wanger Jungen waren dem Trio begegnet; sie schilderten es also :der Hochstapler sehe wie ein richtiger Gauner aus , hätte auchbeständig aus dem Linksgalopp in den Rechtsgalopp changiert;das täte kein Kunstreiter ; die Prinzeß wäre in funkelnagelneuem
Dreß gewesen , jägergrün mit schwarzen Borten , der Esel , derManuel , nicht mehr in seinem groben Drillich , sondern ganz an¬
ständig adjustiert, ja, man könne behaupten, fast nobel.

(Fortsetzune ivlzt.)

Stadt . Leefischnrarkt.
H«»ptmarkt. In der Fischmarkthalle hinter dem städt.

Vierordtbad am Donnerstag nachmittag von
3 '/z bis 7 Uhr und Freitag vormittag von
8 bis 11 Uhr .

Filialmärkte . Durch den Verkäufer Zipf .
Westftadt : I « dem Hofe des Eichamtes. So¬
fienstraße 96/98, am Donnerstag vormittagvon S bis LI Uhr und nachmittags von
S bis « Uhr .
Oftstadt : In der Georg-Friedrichstraße am
Freitag vormittag von 8 bis 11 Uhr.
Stadtteil Mühlburg : Ecke Rhein, und Vo¬
gesenstraße am Donnerstag nachmittag von
^ 2 bis 5 Uhr.

Karlsruhe, den 23 . April 1918.
Städt. Schlacht- und Viehhofdirektion .
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Gcotzherzogllches Hoflheaker.
Donnerstag, den 24. April 1918.

SS . AbowmnkntS-VerstNlnng der Abteil« , M
(graac Abonnnneutskartenj .

Zum ersteumal :

Der Lrerndling .
Dichtung in einem Akt von Albert Geiger .

Uraufführung,
r . Amw

.
/ « Mm «

plWßell -er MMen -es Lt. Billcelltillsvereins
im St . Agneshans , Hirschstraße 35 b .

1. Vorstellung : Sonntag , de» L7 . April » abends st-8 Uhr .
2. Vorstellung : Souutag . de« 4 . Mai » nachmittags 4 Uhr .

Zur Aufführung gelangt :

I. Frau Charitas
MSrchenspiel für Kinder von Weiß .

II. Die vier Jahreszeiten
in Wort nnd Bild von O . Bischof .

m. Die Aahenschule
lustige Kinderkomödie von Ebeling .

1. Platz 1 »4 , 2 . Platz 65 M . 8 . Platz 30 Kinder zahlen in der Nach¬
mittagsvorstellungdie Hälfte.

Barverkauf der Billette in der Buchbinderei I . Dorer , Erbprinzenstr .,
« tseldst werden im Vorverkauf numerierte Billette L 1.10 abgegeben.

Zu zahlreichem Besuch ladet ein

Der Vorstand der Müschulerl.
Enörzer , Geistl . R at u . Ehrendomhrrr . Freiin von Neust .

Wslilmli ' s » » « 3V

In Szene gesetzt von vr . Alwin Kronacher .
Personen:

Felix Baumbach .
M . Frauendorfer.

AL» ) jL « « .
Ein Hüter des Poseidontempels . . Karl Keim.
Stimme des Hafenwächters . . . August Schmitt.

Der Fremdling
Rausikaa, Königin von Phäakia . -

Am Strand in Phäakia .

Zum erstenmal :

Das Winzerfest.
Ein griechisches Scherzspiel von Albert Geiger .

Uraufführung.
In Szene gesetzt von vr . Alwin Kronacher .

Personen :
Phanes, ein begüterter Weingutsbe¬

sitzer . . . Josef Mark.
Kratinos, sein Freund, ein ehemaliger

Kaufmann aus Milet . Karl Dapper.
Meton, ein reicher Stutzer aus Milet Felix von Krones .
Agatdon, Bildhauer . R . Lüttjohann .
Myrrhina , Tochter des Phanes . - Alwine Müller.
Trygoios , Verwalter 1 « banes Höcker .
Eucharis, Schaffnenn / Phanes Margarete Pix.
Pasios , Diener des Meton . . . . Otto Hertel .
Pithos / Ewald Schindler.
Kantharos ) Schauspieler. sEugen Rex. ^

l Gestalten eines Stückes
Mckk! j °uf der Bühne
Ein Winzer . Paul Gemmecke .
Ein Landmann . Herrn . Benedict .
Ein zweiter Landmann . Ludwig Schneider .

Dorfleute.
Der neue Jnnenraum des ersten Bildes im „Winzerfest"

ist von Albert Wolf entworfen und ausgcführt .
Pause nach dem Fremdling.

Kasse-Eröffnung 7 Uhr.
Anfang: Uhr. Ende: gegen 10 Uhr .
Der freie Eintritt ist für heute aufgehoben.

Preise der Plätze : Balkon : I . Abteilung ^ 5 .—,
Sperrsitz : I . Abteilung ^ 4.— usw.

Restaurant

..Mknes 8my".
om LndwigSplatz .

Heute Donnerstag
wie jede « Donnerstag

Schlachllag.
Wilhelm Stein,

Metzger nnd Wirt .

llMÜll
llllklMüe
jkkisn ßüontag l

oonnsrstsg

lciilscMliz!

sEugeli Kalnbach.
(Josef Grötzinger .
sKarl Arras .

Spielplan
sitr die Zeit vom 20 . bis mit 28. April 1913.

») In Karlsruhe sangrgrbcn ist der Preis für Sperrsitz I . Abt .)
Freitag. 35. April. ^ 54. „Die Fledermaus" , Operette in

3 Akten von Johann Strauß . ftr8 bis gegen ft-11 Uhr.
(4 50 M

Samstag , 26. April . 8 56. „Genoveva "
, Tragödie in 5 Akten

und einem Nachspiel von Hebbel. 7—11 Uhr . (4 -̂ l) '
Sonntag , 27. April. ^ 56 . Statt „Mignon" : „Oberst Chabert" ,

Musiktragödie in 3 Atten von Waltershansm.
Montag , 28. April. 0 56. „ Colberg " , historisches Schauspiel

m 5 Akten von Heyse. 1'-8 bis gegen 10 Uhr. (4 ^k)
d) In Baden -Baden.

Sonntag , 27. April. 33 . Abonnements -Vorstellung . „Husareu -
fieber"

, Lustspiel in 4 Akten von Cadelburg und Skow-
ronnek . 7—^i4l0 Uhr .

Cagescrnzeigev.
(Näheres wolle n an aus den betr . Inseraten ersehm .)

Donnerstag , 24 . April .

„Goldener Adler"
Karl-Friedrichstraße 12.
Jeden Donnerstag

Schlachttag .
Von S Uhr ab die so beliebten

Schlachtplatte » ,
was empfehlend anzeigt

Ernst Müller.

Kolosseum , k Uhr Vorstellung
Residcnztheater . Vorstellung .
Welt -klinematograph . Vorstellung .
Naiser - Sinematograph . Vorstellg .
SK etrop ol-T heatcr . Vorstellrmg .
Zeniral -ktino. Vorstellung .
Inxenm . Vorstellung .
Liü,ts » iele . Vorstellung .
b ldorado -Kiuo . Vorstellung .
Kaitcr -Panorama . Geöffnet von

2 bis is-lO Ubr. Montenegro.
Tnrugemeinde . Damenabt. 0 . ,

risd — 5 - lO Uhr , Gulenbergschule ,
Frauenabteilung st-S— ^/rlO Uhr ,
Hob. Mädchenschule .

Männerturnvereiu . Allgeineines
Turnen 8—10 Uhr, Zentralturn¬
halle , II . Damenabt. 6 —7 Uhr ,
Oberrealschule .

Turngescllschaft . Männer -Riege
8— 10 Uhr Realgymnasium, Damen¬
abteilung I 8— 10 Uhr, Schillerschule ,
Damenabteikung II 8— 10 Uhr ,
Nebcninsschule , MSdchenabtcilung
^!47 — ' -8 Ubr , Schillerschule .

Schwarzwaldverein . Vereinsabend
im „Momnger".

Bill -Klub . Vereinsabend im „Weißen
Berg"

Eiutrachtsaal . Uhr Demonstra-
tionsabend von Allons Simon .

bafs Windsor . 8 Ubr Konzert.
Cafe Metropok . 8 Uhr Konzert.
Grüner Baum . 8 Uhr Konzert.
Bürgerbräu (Frankeneck). 8 Uh:

Konzert.
Friedrichshos . 8 Uhr Konzert.

Lolorseum
1V»lästr. 16/18. I 'vlspb. 1938.

Instigs
Lillms,

WM Movk «

7 oL »
' s

voimorstLg rmä b^sitag :

Lin llreieokiges
VerkSltnis.

«.sokei » « kne Sma » !

Kommdowi, äso 26 . ^ prll:

vis Vnsulnsvkt »
8okvnnk in 1 Hct .

ttelll kreoml. üu «Äd.
Lob^ nnü in 2 Hctov.

Kack medrjäknger ^ usbilckungsreit, rnletrt sn cker Kincker-
keilanstalt unck clem stäckt. SLuAlingslieim ru Dresden , sowie an
der Universitäts -Kinderklinik ru StrakburZ (prok. Orernx ) lisde
icli mied in Karlsrulie als

II . « M
njederZelsssen .

Westen dotrake 52, parterre , am ^ üdlburgertor ,
gegenüber der Estristuskircke. Teleplion 3425 .

Lpreckstunden von 0 bis 10 und 3 bis 4 vkr , suöer LonntsZs.

^ aisepLrk .rLS
Iel .869

llollän ^ si' Lckeilliseks
llsbsijsu ,
llotrungen .

Rstjes -l4snings .
i-Iollsnclsi' VoUkenings.

7,
77

AtGchkM,, .
Jahreszeiten "

8-/2 Uhr ..Bier
Zusammenkunft .

ÄMlwÄMl «
(Misa ürrlrinln).

vonnsrstsg ,
Ssn 24. April ISIS,

im bkoninsor , Kapitslsanl .

8 I 1 l. LVUI8
gegn . «sos .

lesea Oonverstag
8 » Usdeni >

iw Vokal „Veissor 8erg".
Hei- VoeetsnN .

»Zum Augarken
"

U - Jede « Donnerstag

Schlachllag.
Empfehle gleichzestig rein . Schweinefett .

A . Qesterle .

Samstaz , den 26 . April ,
abends 9 Vbr beginnend,
im Vereinslokal 54oninger

NllM - veiAINIVIlINg
II. Vortrag :

jsteine diorälnnüsreise .
vm pünktlicken nnd radl-
reickenöesucb wird gebeten.

Der Knelpwnrl.

Am Sonntag, Sen 27 . April
werden folgende

stuMM
ansgskllbrt .

l . Vswvllabtvüwrgvll :
kordaok -8okwarrsndaedd »i-8srrsn -
wiessr 8os - Ladsvor 8attsl - Kote
Vavkv-Kvrbaod. Abkabrt 6.10 vbr .

2. LasüdvllSs llitglisävr
rwä Löglüigv :

blarxMlI -LodwavvsrWsrts -üsnsn -
bürg -LUrdondronnsr Hübe - kkorr-
bsiw . Abkdu -t 6.40 vbr Aldtalbbt.

3. Llle LsrrW -llisgs :
Korbaeb-Verrenvieser Lss-Ladensr
Uvbe-Uors Vacds - Laden sbl.-L .)

Adkakrt 6.10 vbr .
lllulldv riLt nvd Viedsrbüobsruüt-

nedweo .
vei -

Sodlnkanwoldnng bis vonnsrsta »
berv . lkrvitaKabsiidio d .Tnrndallen.

AnibmW .-Bkßtzn !
Reparaturen aller Systeme
prompt und billig.

Riedel L So .» Telephon 2979.
Sieuei-fpeik rmln-tiziei-Iirl-e

vn me6 dlsussstt .

LcdkiiskiiiirfiiiWcmii
Karlsruhe.

Die verehrlichen Mitglieder werden gebeten, die

Gegenmarken ,
insbesondere IHM M» » 2m«?- so rasch als möglich in
unseren Filialen oder au die Kasse, Roonstraße S8,
abzuliefern.

Der Vorstand.

Algiorllsrtoffeln 188 MW
8vkweiringei'

Lpsegsln
tsglivk fnisvk.

Lmiise- u. lllist-
llünremn

lO ^
/o stgbgii1 .0

°
/o

8orgf . Verssnö .

l!
°

!° H. H . II» MM
M -kiM-M «

s S3 G « k . 100 . —

weräsn um 28. äs . Ms . rar
^«iestnunss nuksselesst uni bittet
am L

'
rübMtiss « ^ .omslätuisssll

bioiÄuf .

csri
Vsnlcgeovlilltt ,

LLrlsinIiö — Lebslstrsüs 11.
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Liüelc

VenkLuf -

Z 2 N 2 vssonclsns billis !

KlM6N- oIu8S
Irs

Or. I - 5
wein Satin, mit abnsbm -
barsr Oarnitur , ärm
stioksrvi Or. 6- 10 E.7S

clunksl gestreift , koon -
gssoklosssn, mitXrawatts

KN3b6l1- klU86 Or. O- 3
Os. 1—5gsstr. , psgatta- vrsll , mit

gestreift Psgatta- Orsll, I^ s7N
abnskmb . Oarnitur,/ ^rm-
stioksrsi Or. 6-10 E.7S

abnsnmb . Xrsgsn , ^ rm -
stioksrsi Or. 4 - 7 Z.25

Xn306N - vlU86 Or . O—3Vvsigsr
^aoksn - ^n^u§
Perlmufter -Knöpie , rd -

nelunbare Oarnitur
1- 4 5- 7

welk Satin, mit »bnvkmb.
MatrosenKragen u . k4an-
soksttsn Or. 4- ? 2 .88

Kleiaenea
Voilst - gestr . Or . 60

^ küssen - Kleiclcnen E

8s>0tt- An7U§
marineblaue Oürtslkoss ,
mit gsstr. Wssok- 1-lsm6-
öluss Or. 6- S 2 .8S

Kleiclelien
kik-u E veiü , mit 8tiekerei-6in- 45—60 ^ manne mit —- , uiru, m»l , 2—o»

m 1^ 82 >1 .50 tardige Sckärpe. 1 ()5 t ^ ckLÜrtel. ly .7Z Heiken , Ltickereikrag ., 1 () ->
ie4 v «?.Or. 75 S» mebr - ' ' '

k jeä. weit.Or. 75^ mebr z p- spoU-rt .

Or. 60
küssen - Kleiclelien

^ bleu , rot , beige , mit 45—60
Kleiöelien

marine Ode- Or . 60
viot, rot 8- - 7 c: n
paspelt . . »

j« i.we«.Or . 75 ^ mebr

1Vs8cb - Kleiclelien -
beige, bleu , kelldlsu , mit

reirenäer öoniüre
60- 80 85- 105

5 .50 6 .50 ß

Llioksl 'Sl - XIs 'lcleliSsi
wsiü, kübsoks , kleidsame Fassons ^ 50 3 50

Wsseli - Xlsiclolisn
bleu un6 mocis, Wssobpopslins Stloksrsipssss, O
paltsnröokoksn .

Lommsi '- XIsicleliSN

Ltleksl -si - XIsicleliSri
apsrts lauster , gute Stickerei- Stoffs, 1^ x7 1^ 57
6iv. Fassons . . . . Or. 45 —70 a - / ^ >) » / v

WelLOll - XlGlLloIlSsl Or. ss—10s so—so
aus gestreiften Wsscbstoffsn , Kais- >1 O x7/ ->
trsi , solictss Sokulklsirl .

aus Imitl̂ ussslinstoffsn , Punkt- u .Strsifsnmustsr , 4 ^) k7
welker Xragen , rote SobLrps .

jscls weiters OrSKs 25 Hi mebr

0 «-- 4« Wasoli - Xlslclolisii

- VIussn - ^ N 2UA Z
1^ 08611 Or. 0 - 7

aus gestreiften Stoffen , paltenröckoksn . . .
Or. 45 —65

Z s? US86N - Xl1l6l Qr. 45 - 60 !
weiL Latin, sbnebmbare
Oarnitur , ^ strosenkorm

0—3 4—7

^ aus blauen Wasobstokfen , 1 ^ 1 -
- rum grüöt. 1'sil m . l-sibob. ^ I » /v 2

8p ! 6lk080k6 !1 Or. 45 —60
einfarbige un6 gestreifte
^ /ascbstoffs . 1 . 25 1 . 65 1 .95

^ ws!6s u . färb. V^ascbstoffs, 4 ^ 17 4 -s kübseb garn. , neue Pass . » ^

f? U886N >(itt6l - ^ I
'12Ü86

je naob Preislage aus Or. 00 —2

1V38e1i - Kleiclelien
au» gestr . V^sscbstoklen,bsukrei , mit koniüre

45—65

wsiösn Wasokstoffsn 1«95 2 .45 3 . 90

auf 8 äm 1 Il 0 k 6 im ^ l-6186 riiokt

t)680licl6s '8 >16s-Lb§ 68Sl ^l6

älstro8en -K1eicl D^ aeksn
xestr . Vaswstokk , marine¬

blauer ^tatrosenkrsgen
5- 7

4 .90 5 .50
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veiK , beige , cxi gestreiftl!egatts - l)rell abn . Kragen
45—60 65- 80



Viertes Blatt Nr. 113 . Seite 13Karlsruher Tagblatt, Donnerstag , den 24. April 1913.
Ser Jak von Skulari.

Bon den drei - roßen Festungen, auf denen der
Mlbmond dis jetzt geweht hat, ist gestern die letzte,
Iklltari in Albanien , gefallen.

Skutari (albanesisch Skodra ) liegt in einer voll¬
kommenen Ebene, nur wenige Meter über dem Spie¬
gel des gleichnamigen Sees , von seinem Ufer durch
«nen drei Kilometer breiten Sumpfstreifen getrennt.
An Süden deckt der Tepe, 133 Meter hoch, mit der
-nrtifitatorisch unbedeutenden Zitadelle, im Südwesten

Tarabosch, ein Karstrücken mit 9 Spitzen, von
denen die höchste 661 Meter hoch, die Stadt . Als
militärisch wichtig sind im Osten auf dem linken Ufer
)es die Stadt umfließenden Kiri auf 4 Kilometer
Entfernung die Hügel von Bardanjolt , im Süden der
Stadt auf 3 Kilometer Entfernung die isolierte Mala
Irditza, 160 Meter hoch» anzuführen . Seit zwei
Jahren ist der Rücken nach deutschen Grundsätzen mit
modernen Werken, die gut armiert und mit Hinder¬
nissen versehen sind , gekrönt. Skutari ist eine reiz¬
lose richtige türkische Provinzialstadt . Der Bazar im
Züdwesten an der Brücke über die Bojana ist dadurch
bemerkenswert , daß er alljährlich Lurch Ueberslutung
zerstört wird , daß aber seine Duden — echt orien¬
talisch ! — an derselben Stelle wieder ausgebaut wer¬
den . Im Südwester, der Stadt liegt das europäische ,
im Nordosten und Osten das mohammedanische
Mertel .

Wie in Adrianvpel war auch in Skutari der Kom¬
mandant die Seele der Verteidigung . In deutscher
Mitärschule gebildet, hat Hassan Riza Bey
der buntscheckigen Garnison eine eiserne Widerstands¬
kraft einguhauchen verstanden. Eine kombinierte
Redifdivision unter Essad Bey, ebenso zahlreiche Al¬
banesen der Umgebung, welche die „Kauris "

(Mon¬
tenegriner) grimmig hassen , waren rechtzeitig in die
Festung gelangt. Die Garnison zählte 30000 Ge¬
wehre : an Geschützen waren mehr als 100 vorhanden.
Auf dem Tarabosch waren durchaus moderne Ge¬
schütze, dagegen befanden sich in den in aller Eile
auf den Höhen beim Dorfe Bardanjolt und bei Mala
Brditza sowie am Seeufer aufgeführten Feldbefesti¬
gungen nur einige 12-Zentimeter -Geschütze, im übri¬
gen aber nur mittlere und leichte Feldgeschütze . Sehr
rechtzeitig hatte Hassan Riza Bey für die Verprovian¬
tierung der Stadt in jeder Weise gesorgt. Anders
wie in Adrianopel war aufs Grausamste den flüchten¬
den Landbewohnern der Zuzug verwehrt , diese sogar
in die montenegrinischen Kugeln zurückgejagtworden.
Der Fang der Skoranzen (Sardellen ) usw . hatte auch
während der Belagerung am See nicht aufgehört.
Wer schließlich waren Hunger und Not in die Stadt
eingezogen . Mit der Infanterie - und Artillerie-
Munition wurde auf strengsten Befehl sehr haus¬
hälterisch umgegangen.

Den im Gebirgskrieg so gewandten Montene¬
grinern fehlte für die Festungsartillerie und die
Belagerung eine ausreichende Ausbildung . Auch die
höheren Führer waren dazu nur mangelhaft befähigt.
Stürme allein führten nicht immer zum Ziel. In
ihrem geradezu krankhaften Ehrgeiz durch tadelnde
Worte des Königs oder des Kronprinzen Danilo des
öfteren verletzt , haben sie sich in einzelnen Fällen
mit dem Revolver vor ihrer Truppe - en Tod ge¬
geben . Die Feldherrntätigkeit des Kronprinzen Da-
nilo, des Kommandierenden der Mittelarme « , gehört
geradezu in das Gebiet der Operette. Wenig mili¬
tärisch veranlagt , suchte er bei leichten Pariserinnen
in Antioari usw . die Erfolge, welche chm den Türken
gegenüber versagt blieben. Die unglaubliche Eitelkeit
des alten Königs hat niemals vernünftigen militari -
schen Rat vertragen können. Es hatte sehr schwer
gehalten , ihn zur Annahme der serbischen Bundes-
hilse zu bewegen. Die militärischen Mißerfolge vor
Skutari sind für die Popularität der herrschenden
Dynastie sehr gefährlich gewesen, besonders den
glänzenden Erfolgen der anderen Bundesgenossen
gegenüber. Die voll Vaterlandsliebe aus Amerika
zum Kampfe herbeigeeilten Czernagorzen hatten durch

republikanische Propaganda das ihrige dazu bei¬
getragen.

Bei der Berichterstattung über die Belagerung
stehen sich montenegrinisch« und englische Nachrichten
vielfach sehr schroff gegenüber. Zwei montenegrini¬
sche Armeen, tatsächlich nur Divisionen zu je 15 000
Mann , waren gegen Skutari vorgegangen : aus dem
rechten Flügel die Südarmee unter General Martino -
witsch, auf dem linken die Mittelarmee unter dem
Kronprinzen Danilo . Mit einem Theatercoup war
das , montenegrinische Vorgehen eingeleitet wor¬
den. Prinz Peter , der jüngste Sohn des Königs,
hatte am 9 . Oktober , wie weiland Lulu bei Saar¬
brücken, das erste Geschütz auf die Türken abgefeuert.
Beide Armeen versuchten zunächst die Zernierung der
Stadt . Die Südarmee war in der Linie Belaj am
linken Ufer der Bojana und Tarabosch vorgegangen.
Hier war der Erfolg ungemein schwierig , da wirk¬
lich dominierende Gegenstellungen nicht im Bereiche
der Treffweite - er montenegrinischen Geschütze lagen.
Auf dem linken Flügel hatte der Kronprinz sich durch
die Einnahme von Tuzi und mehreren Blockhäusern
vom 15. bi» 22 . Oktober aufhallen lassen und dabei
rund 2000 Mann verloren . Am 25 . Oktober war er
gegen die Schanzen von Bardanjolt vorgedrungen.

Bei dem montenegrinischen Angriff ist wunder¬
barerweise ein Vorgehen über den See zu Schiff gegen
die schwach befestigte Ostfront von Skutari nicht ver¬
such: worden . Ein veraltetes türkisches Fort auf
einer Insel hart an der beiderseitigen Grenze wäre
schwerlich ein Hindernis gewesen. Die Beschießung
auf die Stadt scheint schon in der ersten Zeit der
Belagerung nicht ohne Erfolg gewesen zu sein . Sonst
aber waren diese den Montenegrinern Mnächft nicht
beschieden . Teile der Südarmee wurden vielmehr in
der ersten Novemberwoche aus einer schon genom¬
menen Höhenstellung (497 Meter ) auf dem Tara¬
bosch mit großen Verlusten, darunter 8 Geschützen,
geworfen . Die über die Bojana vorgedrungenen
Teile mußten auf das rechte Ufer zurückgenommen
werden , wobei die Türken durch Geschützseuer die
geschlagenen Brücken zerstörten. Ueberfchwemmung
mck> Lebensmittelnot sollen dabei auch eine große
Rolle gespielt haben. Auch die Mittelarmee hatte
kein Glück. Sie wurde aus ihren Stellungen bei
Bardanjolt und Braki, südlich Botitsch , geworfen.
Da der Zernierungsring so gesprengt war , gelang¬
ten auf der nun frei gewordenen Straße nach San
Giovanni di Medua am 8. November bedeutende
Lebensmittelvorräte in die Stadt .

Der Abschluß des Waffenstillstandes am 3. Dezem¬
ber 1912 hatte die Belagerung nicht unterbrochen.
Anfang Januar 1913 hatten die Türken große Er¬
folge , die für die Montenegriner mit dem Verluste
von 6000 Toten und Verwundeten verbunden waren .
Der erste große montenegrinische Erfolg war lediglich
dem serbischen Bundesgenossen zu¬
zuschreiben . General Popowitsch ging am 9 . Fe¬
bruar mit stärkerer serbischer Infanterie und drei
montenegrinischen Bataillonen auf der Ostfront Sku-
taris vor . Dabei wurden die Befestigungen des
großen Bardanjolt genommen, die des kleinen eng
zerniert . Auch im Süden bei Brditza wurde Günsti¬
ges gemeDet. Hier war der tapfere Kommandant
Oberst Ibrahim Ralaat gefallen. Die Verluste waren
dabei gewaltige : 6000 Montenegriner tot und ver¬
wundet, darunter 126 Offiziere. Von - en Selben
waren 200 tot, 670 verwundet und 670 gefangen.
Usber den letzten Verlust war die Belgrader Presse
ganz besonders entrüstet. Es hatte sich dabei heraus¬
gestellt , daß die sanitären Zurüstungen besonders bei
den Montenegrinern überaus mangelhaft waren.
Trotzdem wurde am 24 . Februar die Hilfe des Roten
Kreuzes aus Wien abgelehnt . Durch die Partei der
russisch -montenegrinischen Großfürstinnen und Pan¬
slawisten war in Belgrad ein starker Druck aus¬
geübt worden. Am 27 . Februar wurde aus Saloniki
die Ausrüstung einer serbisch-griechischen Armada
von 60 Transportschiffen, einem Dutzend Torpedo¬
booten, 30 000 Mann und 35 Geschützen gemeldet.

Das Bombardement Skutaris ist im März beson¬

ders gesteigert worden : auf Kirchen , fremde Staats¬
gebäude, Christenviertel, Sanitätsflaggen wurde keine
Rücksicht genommen. Di« serbische Armada , aus
welcher inzwischen eine einfache Division von 30 00V
Mann geworden war , wurde am 13. März in ihrer
Ausschiffung in San Giovanni di Medua durch das
türkische Kanonenboot „Hamidije" empfindlich ge¬
stört. Von demselben Tage ab versuchten die Ver¬
treter der Großmächte in Cetinje für die gesamte
Zivilbevölkerung Skutaris die Erlaubnis zum Ver¬
lassen der Stadt durchzusetzen . Das Gesuch wurde
von Montenegro ebenso wie später die Forderungen
des österreichischen Ultimatums , das auch ein Ein¬
stellen der Beschießung verlangte , abgelehnt, und die
neulich verhängte Blockade der Küste blieb wirkungs¬
los . Die serbischen Hilfstruppen zogen auf Las Ver¬
langen der Mächte hin zwar scheinbar ab, ihre Ar¬
tillerie aber blieb und ein Teil der Serben wurde
in montenegrinischeUniformen gesteckt. Nur dieser ser¬
bischen Unterstützung dankt Nikita die Einnahme der
Stadt .

Wen , 23 . April . Die „Südslawische Korrespon¬
denz" meldet aus Cattaro : Soeben trifft die
Nachricht ein , daß Skutari gefallen sei. Die
montenegrinischen Truppen ziehen bereits in die
Stadt ein. König Nikita und die Prinzen wer¬
den heute ihren feierlichen Einzug in dre Stadt
halten . Essad Pascha hatte , da er die Nutz¬
losigkeit weiteren Widerstandes einsah , den Trup¬
pen den Befehl zur Einstellung des Widerstandes
gegeben, nachdem der Tarabofch in die Hände
der Montenegriner gefallen war . Der hartnäckige
Kampf um die Stadt - wurde durch die serbische
Artillerie entschieden, welche die türkischen
Batterien der Reihe nach zum Schweigen brachte.
Die Montenegriner halten in der Nacht vom Mon¬
tag auf Dienstag olle entscheidenden Stellungen
genommen. Der Plan des nächtlichen General¬
sturmes war von dem serbischen General Bojo -
vitsch und dem Kriegsminister Marti no¬
witsch ausgsarbeitet morden . Die Türken schei¬
nen durch di« Angriffe der montenegrinischen
Truppen , welche mit großer Tapferkeit vorgingen ,
überrumpelt worden zu sein . Die Stellungen bei
Brditza fielen sehr rasch . Die Stadt Skutari
soll durch die Kanonade zum größten Teil in
Trümmer gelegt worden sein. In Cetinje
herrscht ungeheurer Jubel . Die Sperre der Gren¬
zen wird heute ausgehoben werden .

Belgrad , 23 . April . Di« Nachricht von der Er¬
oberung Skutaris hat hier größte Freude hervor¬
gerufen . Die Häuser sind beflaggt und in der
Stadt wurden insbesondere vor dem Palais Mi¬
mische Kundgebungen veranstaltet .

Ein österreichisch-montenegrinischer
Zwischenfall .

(Eigener Drahtbericht .)
Me ». 23. April . Ueber einen Anschlag auf

den österreichisch - ungarischen Mili¬
tär - Attache Hubka wird von unterrichteter
Seite mitgeteilt : Hauptmann Hubka fuhr im
Eesandtschaftsautomobil von Cetinje
nach Cattaro , um dort Depeschen oufzugeben . Un¬
weit des Dorfes Ujegus war quer über die steile
Fahrstraße ein Graben ausgehoben , der
wegen der Ueberdeckuug mit Reisig fast unsichtbar
war . Nur durch die Aufmerksamkeit und Vorsicht
des Chauffeurs wurde ein Unglück verhütet . Da
das Automobil nicht welterfahren konnte , setzte
Hubka seinen Weg noch Cattaro zu Fuß fort . An
der Grenze wurde er von den Montenegrinern
drei Stunden lang fest gehalten und erst
aus Befehl von Cetinje freigelassen . Der Chauf¬
feur ,der mit dem leeren Automobil nach Cetinje
zurückkehrte , wurde mit Steinen beworfeiü
Der österreichisch - ungarische Gesandte hat in
Cetinje ernste Vorstellungen wegen dieses Vor¬
falles erhoben.

In Geigers Einakter „ Der Fremdling "
, rder heute

Donnerstag zur Uraufführung gelangt , « erben die
Hauptrollen von Herrn Baumbach und Fräulein
Frauendorfer gespielt . Ferner wirken mit : Die Damen
Carstens und Holm sowie Herr Keim. In der da¬
rauffolgenden Urauffükrung des Scherzspiels, „Das
Winzerfest" , sind beschäftigt die Damen Müller und
Pix und die Herren Dapper, Hertel, Höcker, von
Kranes , Lüttjohann , Mark, Ploß , Schindler u. a.
Herr Dr . Kronacher hat die beiden Werke inszeniert.

m . Pforzheimer Musikleben. (Eigener Bericht.)
Die Wiederkehr der wärmeren Jahreszeit gestattet
jetzt die Wiederaufnahme der so gut eingeführten
Orgelkonzerte in der Stadtkirche . Mit dem
Dachschen A-Moll-Konzert und zwei effektreichen
Kompositionen neufranzösischer Meister (Frank und
Widor) zeigte Herr Albert Fau -th wieder sein schütz¬
bares Können. Solistische Unterstützung fand das
Konzert durch Mitwirkung von Frau Hillxr Wald¬
schmitt von hier, die mit sympathischer , gute Schulung
»erratender Altstimme, zwei Arien und ihr besoiv-
ders gut liegende Lisztsche Lieder sang : die Tongebung
war zu Anfang noch etwas unruhig und flackernd .
Herr Philipp Netter aus Stuttgart , - er bei uns
bestens eingeführt ist, stand mit mehreren Stücken
für Viola oAmore auf dem Programm . Das Spiel
des ausgezeichneten Künstlers, der die Viola d'Amore
mit ihren 7 Griffsaiten und 7 Resonanzsaiten virtuos
beherrscht , gefiel sehr . E . G .

th . Line Uraufführung von Offenbach in Frank¬
furt. Bon unserem Korrespondenten. Frankfurt er¬
lebte das Kuriosum einer Uraufführung von Offen¬
bach . Der Berliner Musikschriststeller Dr . Leop .
Schmidt hatte sich mit Karl Ettlinger und
Erich Motz zu> einer urfidelen Travestie „Die Heim¬
kehr des Odysseus " im Stile von Offenbach „Orpheus
und Helena " verbunden. Das wertvollste ist dabei
Schmidts Arbeit, der mit verblüffender Einführungs -
krast in Offenbachs Art , ja sie oft vertiefend und ver¬
edelnd . eine reizvolle Partitur aus Offenbachschen
Fragmenten neu geschaffen hat. Die Handlung leidet
trotz vieler amüsanter Details durch breite und merk¬
würdig unbeholfene Konstruktion. Die szenische Be¬
lebung durch Oberregisseur Martin und Maler
Ottomar Stacke war glänzend, während der musi¬
kalische Teil nicht den letzten Grad an Feinfinnigkeit
erreichte , der ihm zu wünschen gewesen wäre . Das
ausoerkauste Haus , in dem man u . a. General -In¬
tendant Gras Hülsen - Häseler , Freiherr » von
Mutzenbecher , Geheimrat Bassermann ,
Hofkapellmeister Bodanski u . a . m . bemerkte, be¬
grübe den neuen Offenbach mit herzlichem Beifall ,
der besonders sämtlichen Autoren und Hauptdar¬
stellern, die wiederholt herausgerufen wurden , galt.

Seulscher Seichskag.
Berlin. 23. April .

(Eigener Drahtbericht .)
Präsident Dr. kämpf eröffnet um 2 .20 Uhr die

Sitzung.
Am Bvndesratstisch sind erschienen : Kriegsminister

o. Heoringen, Staatsminister Dr . Delbrück .
Die 2 . Lesung des Militäretats wird beim

Kapitel „Festungs-, Ingenieur -, Pionier - und Ver¬
kehrswesen fortgesetzt.

Abg. Hofrichter (Soz .) : Daß in den befestigten
Städten das Wohnungswesen so im argen liegt, dar¬
an ist der Militarismus schuld. Wenn die Stadtver¬
waltungen größere Anlagen in wirtschaftlichem In¬
teresse machen wollen , entstehen unausgesetzt Reibun¬
gen zwischen ihnen und den Fortifikationsbehörden .
Daß der Militarismus heutzutage eine überragende
Stellung einnimmt, ist die Schuld der Liberalen und
des Zentrums im Bunde mit den Konservativen.
Daher kommt es auch , daß die Militärbehörden auf
die Wünsche und Klagen der Stadtverwaltungen
nichts geben. Wenn innerhalb der Stadt der Fiskus
Gelände verkauft, sollt« er dies nur den Stcätoer -
woktungen überlassen .

Abg. Trimborn (Ztr .) : In neuerer Zeit hat in
Köln eine gewisse Erregung Platz gegriffen, weil uns
die Verlegung der Vorortbahnen erschwert wird , mit
der Begründung , daß militärische Anlagen notwen¬
dig find . Welche Anlagen das sind, ist nicht zu er¬
fahren . Hierdurch wird die Ansiedlung in weiterem
Umkreise der Stadt unmöglich gemacht .

Generalleutnant Wandel: Die Militärverwaltung
hat keine Veranlassung, in ihren Angelegenheiten
gegen die Kommunen einen feindlichen Standpunkt
einzunehmen, andererseits müssen wir aber auch un¬
sere Festungen leistungsfähig erhalten. Dahin gehört
auch die Aufrechterhaltung des Rayonsgesetzes und
die Beobachtung der Kleinbcchnanlagen , die für die
Fortifikation von großer Bedeutung sind . Den Fe¬
stungsstädten entstehen aber auch große VorteUe aus
den großen Garnisonen und Handel und Wandel wer¬
den gefördert. Eine Beschränkung des Flugwesens
in den Festungsplätzen ist unbedingt notwendig .

Abg. Weinhaufe» (Fortschr. Dp.) : Es wäre mir
sehr erwünscht zu hören, ob die Heeresverwaltung ge¬
neigt ist , der Stadt Danzig in den Rayonsbeschran¬
kungen entgegenzukommen.

Generalleutnant Wandel: Nach Möglichkeit wird
- en Wünschen entsprochen werden.

Abg. Dr. Weill (Soz .) : Don Entgegenkommen den
Städten gegenüber ist nichts zu spüren. Es werden
vielmehr Forderungen gestellt , die den Eindruck von
Terrainspekulationen machen .

Abg. Trimborn (Ztr .) : Die Festungs- und Be-
ttiebslefter sollten etatmäßig angestellt werden.

Abg. Behrens (Wutsch . Dg.) : Bei der Neuoerge-
bung von Arbeiten, insbesondere von Erdarbeiter !,
sollte darauf gesehen werden, daß die Beschäftigung
von ausländischen Arbeitern nur mit Genehmigung
der Heeresverwaltung erfolgen darf.

Generalleutnant Wandel: Die Beschäftigung von
Ausländern bei Befestigungsarbeiten ist uns außer¬
ordentlich unerwünscht . Sie unterliegt scharfer Kon¬
trolle. Die inländischen Arbeiter sind aber nicht ge¬
eignet, auf die Dauer die schweren Stein - und Erd¬
arbeiter: cmszuführen.

Vizepräsident Dr. Pansche : Es ist mir von dem
Stellvertreter des Reichskanzlers ein Schreiben über¬
reicht worden, wonach die Regierung angesichts des
Verlaufs der Verhandlung der Etatsberatung die
Position betreffend den Neubau des Militärkabinetts
und den Erwerb -es Grundstückes Wilhelmstrabe 78
in Berlin (Vollbedarf 6 834 000 -« ) zurückzieht .

Das Kapitel wird bewilligt, ebenso ohne Debatte
eine Reihe weiterer Kapitel.

Bei dem Kapitel „Verschiedene Ausgaben " beklagt
sich

Abg. Dr. Liebknecht (Soz .) über das Verhalten der
Militärbehörde einem Potsdamer Milchhändler ge¬
genüber, dem wegen seiner Zugehörigkeit zur sozial¬
demokratischen Partei die Lieferung entzogen wurde
und der dadurch geschäftlich ruiniert worden sei .

Sooft mH Wissenschaft.
k . Für de« Dichter Arn» Holz, der am 26 . d . M.

seinen 50. Geburtstag begeht, erläßt ein Komitee ,
dem u . a . Hans Thoma , Hermann Bahr , Richard
Dehmel, Ludwig Fulda , Maximilian Harden ,
Generalintendant Graf v. Hülsen-Häseler , Max
Liebermann , Paul Lindau , Heinrich und Thomas
Mann , Arthur Schnitzler und Hermann Sudermann
ongehören , einen Aufruf , in dem es heißt : „Arno
Holz erzählt im Vorwort zu seiner letzten, eben
erschienenen Tragödie „IZnorsdiwus "

, daß er
„heute noch immer buchstäblich in einer Dachbude
hockt ". Es ergreift und beschämt uns , einen um
das deutsche Schrifttum der letzte» dreißig Jahre
im höchsten Grade verdiente» , schon um der Rein¬
heit seines nur der Kunst ergebenen Strebens
willen bewunderungswürdigen Dichter in Not zu
wissen. Wir fordern die Nation auf , diese Schuld
durch eine Chrenspende zu tilgen . Beiträge wolle
man an die Leitung des Kunstworts (Dresden -
Blasewitz) richten."

Personalien . Zum Direktor der Dresdener
Kupferftichsammlung wurde Dr . Waldmann aus
Bremen berufen . — Luisabeth Miathes -
Roeckel , die in Kassel im Ruhestände lebende
ehemalige Hofburgschaufpielerin, ist im Alter von
72 Jahren an den Folgen einer Influenza gestor¬
ben. — Professor Albert Schmidt , ein bekannter
Münchener Baukünstler , ist, 72 Jahre alt , nach
längerem Leiden gestorben. Schmidt war Ehren¬
mitglied der Münchener Akademie der bildenden
Künste.

Akademische Nachrichten . Der Romanist Prof . Dr .
O . Schultz - Gora in Straßburg i . E ., der
einen Ruf an der Universität Kiel erhallen hat,
bleibt in Straßburg . — Wie wir erfahren , hat der
Privatdozent an der Berliner Universität, Pro¬
fessor Dr . Jssai Schur , einen Ruf als a . o . Profes¬
sor der Mathematik an die Universität Bonn als
Nachfolger von Prof . Hausdorff erhalten und ange¬
nommen. — Dem Vernehmen nach hat Professor Dr.
med . Ernst Schwalbe , Ordinarius und Direktor
- es pathologischen Instituts in Rostock einen Ruf
in gleicher Eigenschaft an die Universität Königs¬
berg i. Pr . als Nachfolger von Professor Henke er¬
hallen. — Der a . o . Professor Dr . phil. Johann
Plenge in Leipzig hat einen Ruf auf den
Lehrstuhl der Nationalökonomie an der Universität
Münster i . W . als Nachfolger des verstorbenen
Professors M . v . Heckel erhallen.

Gesamkgaslsplel des Grotzh. Hof- «vd
Valioual -Theakers Naunheim .

Der Kuhreigen.
Wenn ein Operntext einen so hohen künstlerischen

Wert besitzt wie derjenige von Kienzls Kuhreigen ,
so konnte derErfolg dieses Werkes nicht ausbleiben .
Man spürt eben, daß die Anregung von einem
wirklichen Dichter ausgegangen ist , so daß dem
Bearbeiter des Textbuches von vornherein ein Stoff
geboten war , der eine Fülle von tiespoetischen,
eigenartigen Gedanken ausweist . Batka hat in der
Bearbeitung der Bartsch'schen Novelle viel
Verständnis für die richtige Verteilung von Licht
und Schatten — des ausschlaggebenden Faktors
für ein dramatisches Gebilde — gezeigt,
rndem er Szenen voll kräftigster Schlagfertigkeit
neben solche von feinstem lyrischem Empfinden
stellte und somit Gegensätze schuf, die die günstig¬
sten Vorbedingungen für ein musikalisches Aus¬
deuten geben mußten . Ob Kienzl diese Bor -
bedingunnen so ganz ausgenützt hat ? Sein bewuß¬
tes Streben , um jeden Preis volkstümlich wirken
zu wollen , wurde ihm daran zum Hemmnis .
Volkstümliche Musik und Durchschnittsmusik sind
eben nicht identisch: man kann sehr volkstümlich
schreiben und trotzdem dabei originell sein. Sicher
gehört das in unserer heutigen Zeit mit zum schwer¬
sten , denn es heißt sich zu emanzipieren von den
vielseitigen raffinierten Ausdrucksmitteln des
modernen Orchesterapparates , durch die sich so
bequem manche innere Leere verdecken läßt , und
nur eines darf maßgebend sein : die reine , un¬
geschminkte Erfindung . Aber allein durch die Er¬
findung zu wirken , das ist nur dem Genie ver¬
gönnt . — Co ist es eben nicht verwunderlich , daß
die zum Teil recht hübschen Einzelnummern der
Oper trotz ihrer Geschlossenheit der Form und gut
getroffener Charakteristik nachempfunden anmuten .
Die alten Tanzwelsen : die Gavotte vor dem zwei¬
ten Akt , die Sarabande und dos Menuett sowie
das Tanzlied der Blanchesleur im dritten Akt sind
Stücke voll Charme , recht dazu angetan , die gra¬
ziöse Leichtlebigkeit der Rokokozeit zu verkörpern .
Auch die etwas sentimentalen Empfindungsergüsse
der Liebenden atmen diesen Zeitgeist . Wirkungs¬
voll heben sich dagegen die rauhen Weisen der
Revolutionäre ab ; besonders sei erwähnt das zün¬
dende Rattenlied und das drastische Trinklied . Eine
leitmotivische Durchführung von Themen kommt
nicht in Anwendung . Der Komponist begnügt sich
— übrigens mit Recht — lediglich mit der Wieder¬
gabe der charakteristischen Stimmung der beiden

Welten : die des sterbenden Rokokos und die neu¬
erstehende der Freiheit und Gleichheit . Die Mei¬
sterhand des Tonschöpfers merkt man an der tech¬
nischen Ausführung . Die Instrumentation ist dem
Stil gemäß schlicht, anspruchslos : oft sind mit ver¬
blüffend einfachen Mitteln Wirkungen erzielt . Die
Singstimmen sind so geschrieben, wie sie die Sän¬
ger und das Publikum gern haben : melodisch ,
dankbar , dabei immer vornehm und maßvoll . Die
Chöre klingen vorzüglich : kontrapunktii -bs Stimm¬
führungen sind vermieden , was erklärlich ist , da
verschic entlich Bolksmelodien den Vorwurf bilden ,
die eine rein harmonische Verarbeitung erheischen .

Daß Kienzls Kuhreigen seinen Einzug in Karls¬
ruhe gehalten hat , ist einer Einrichtung zu ver¬
danken . von der man wünschen möchte , daß sie zu
einer ständigen würde : der Austausch von neuen
dramatischen Schöpfungen zwischen benachbarten
Theatern . Diesmal war es das Mannheimer Hof -
theater , das die Bekanntschaft der Novität vermit¬
telte . Unter der zielbewußten Leitung von Hos-
kapellmeister Lederer machte die Aufführung
den Eindruck einer äußerst durchdachten und wohl¬
vorbereiteten . Am Anfang mutzte sich dos Ensemble
an die ihm neuen akustischen Verhältnisse gewöh¬
nen , dann klang alles sein abgetönt . Die beiden
Hauptrollen waren glänzend besetzt . Lisbeth
Ulbrig verkörperte die unglückliche Marquise
mit großer Anmut und fand mit ihrer vollendeten
Gesangskunst Töne voll echter Herzenswärme .
Herr Günther - Braun , der eine biegsame,
tragfähige Tenorstimme sein eigen nennt , gab den
Schweizer Primus Thaller mit rührender Weich¬
heit und dennoch mit einer gewissen Großzügig¬
keit . Wilh . Fenten macht auch aus einer klei¬
nen Rolle eine Kunstleistung ersten Ranges : sein
König war ein Kabinettsstück . Packende , lebens¬
wahre Gestalten waren die Herren Kromer ,
Boisin und Frank als Massimelle , Favart
und Dursel . Elly Pfeiffer sang das Raitenlied
sehr eindrucksvoll und Betty Kofler gab als
Cleo eine distinguierte Hofdame ab . Bon der In¬
szenierung verdient das realistisch eindringliche
Schlußbild besonders hervorgehoben zu werden .
Das Haus war sehr gut besucht , ein Beweis dafür ,
daß auch hier den Gastvorstellungen fremder Thea¬
ter ein reges Interesse entgegengebracht wird .

? . 8od .

Theater ml> Musik.
Grotzherzogliches hoftheater.

Die aus nächsten Sonntag , den 27., angesetzte Auf¬
führung von „Oberst Chabert " beginnt um )H8 Uhr .
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Generalleutnant Staad : Dem sozialdemokratisch

organisierten Mann ist aus Gründen der Disziplin
das Betreten der Kasernen untersagt worden . Er
betreibt nach wie vor ein gutgehendes Milchgeschäfts

Abg. Liebknecht (Soz .) : Politische Rücksichten
sind also doch maßgebend gewesen . Diese Erklä¬
rung hat prinzipielle Bedeutung und kann für den
Kriegsminister recht unangenehm werden .

Kriegsminister v. Herringen : Ich lege Verwah¬
rung dagegen ein , daß der Abg . Liebknecht uns
vorwarf , die Militärverwaltung habe gesetzwidrig
gehandelt . Was Disziplin ist , darüber gehen meine
und Herrn Liebknechts Ansichten auseinander . Wir
wissen ganz genau , was unsere Pflicht ist . (Bravo
rechts .)

Mehrere Titel werden bewilligt .
Sodann werden die die Ostmarkenzuloge «m

Heeresetat betreffenden Titel in besonderer Ab¬
stimmung gegen die Stimmen der Rechten , der
Nationalliberalen und der Fortschrittlichen Volks
Partei abgelehnt . Der Rest der fortdauernden Aus¬
gaben wird bewilligt .

Vizepräsident Paafche ruft? nachträglich nach
Einsicht in das Stenogramm den Abg . Liebknecht
wegen des Ausdruckes „gesetzwidrig " zur Ordnung .

Bei den einmaligen Ausgaben liegt bei Kapitel
„Artillerie - und Waffenwesen " die Resolution der
Budgetkommission vor , die die Berufung einer
Kommission zur Prüfung der gesamten Rüstungs¬
lieferungen für Reichsheer und Mrrine , bestehend
aus Reichstagsmitgliedern und Sachverständigen ,
verlangt .

Die Sozialdemokratie beantragt die Einsetzung
einer rein parlamentarischen Untersuchungskom¬
misston mit dem Recht zeugeneidlicher Vernehmung .

Abg . Ledebour (Soz .) begründet diesen Zusatz
antrag mit dem Hinweis darauf , daß die Teilnahme
der Militärverwaltung an den in den letzten Tagen
aufgedeckten Machinationen einiger industrieller
Werke nachgewiesen worden sei .

Kriegs minister v . Heeringen : Der Abg . Lieb¬
knecht hat gesagt , es sei festgestellt , daß eine Mit¬
schuld der Regierung vorliege . Eine solche Fest¬
stellung hat nicht stattgefunden und kann auch nicht
stattfinden , weil eine Mitschuld nirgends nachgewie¬
sen ist . Eine solche Anschuldigung weise ich zurück .

Staatssekretär Delbrück : Ich bitte , die sozial¬
demokratische Resolution abzulehnen : sie ist ver¬
fassungswidrig und unannehmbar . Dagegen bitte
ich, den Antrag der Budgetkommission anzuneh¬
men . Trotz der verfassungsrechtlichen Bedenken
ist der Reichskanzler bereit , eine solche Kommission
einzusetzen , an der auch Mitglieder des Reichstages
neben Vertretern der Einzelrestorts teilnehmen .

Abg . Graf Westarp (kons .) : Wir haben gegen den
Vorschlag des Reichskanzlers nichts einzuwenden ,
obgleich wir ihn für bedenklich halten. Wir sind
bereit , an den Verhandlungen der Kommission teil
Zunahmen, wir und die Reichspartei .

Skaakssekretär Delbrück: Die Exekutive der Gesetz¬
gebung liegt unzweifelhaft bei den Einzelregierungen .
Wir haben aber ein Interesse daran , dah alles ge
klärt und geprüft wird .

Abg . Erzberger (Ztr .) : Bereits im Jahre 1904 hat
der Reichstag einen Antrag auf Einsetzung einer
Kommission in kolonialen Dingen angenommen . Ber -
fassungsrechtliche Bedenken find damals nicht geltend
gemacht worden .

Abg . Dr. Paafche (ntl.) : Daß unser Verfahren nicht
verfassungswidrig ist, läßt sich damit beweisen , daß
bereits früher unter Zustimmung der Regierung eine
derartige Kommission in Tätigkeit gewesen ist.

Abg. Müller - Meiningen : Wir wünschen eine
rein parlamentarische Kommission, die vor allem von
dem Vertrauen der Bevölkerung getragen sein muß .

Staatssekretär Delbrück: Es liegt mir fern, das
Budget - und Kontrollrecht des Reichstags ein¬
zuschränken oder anzugreifen , aber eine gemischte
Kommission kann nur vom Reichskanzler eingesetzt
werden , da es sich nicht um das Budgetrecht , sondern
um reine Derwaltungsmaßnahmen handelt .

Mg . Frank-Mannheim (Soz .) : Verfassungswidrig
ist unser Antrag nicht.

Abg . Spahn (Ztr .) : Ich verstehe nicht, daß der
Antrag der Budgetkommission vom Bundesratstisch
aus als verfassungswidrig bezeichnet werden kann.
Das Mißtrauen gegen die höhere Verwaltung besteht
in weiten Kreisen. Noch heute ist mir von einer
hochstehenden Stelle ein Brief zugogangen , in dem
ich gebeten werde, dafür zu sorgen , daß dieser Kom¬
mission die Befugnisse eingeräumt werden , Zeugen
und Sachverständige zu vernehmen . (Hört ! hört !)

Abg. Graf Westarp (kons .) : , Ich gebe zu, daß ich
übersehen habe, daß die sozialdemokratische Resolution
einen Gesetzentwurf verlangt : das ist selbstverständ¬
lich einwandfrei : wir können aber nicht zugeben, daß
in die Exekutive eingegriffen wird . Wir müssen uns
auf die etats - und rechtsmäßige Kontrolle beschrän¬
ken . Dah ein Mißtrauen in weitem Umfange gegen
die Regierung besteht, kann ich nicht zugeben.

Abg. Waldstein (Fortsch. Vp ) : Ueber den ersten
Teil - es sozialdemokratischen Antrages dürfte Ein¬
mütigkeit herrschen.

Skaakssekretär Delbrück: Ich kann nicht zugeben ,
daß ein Mißtrauen gegen die Regierung besteht. In
einzelnen Fällen werden Bestechungen immer Vor¬
kommen, was aber niemals ein Mißtrauen kn allge¬
meinen rechtfertigt.

Abg. Ledebour (Soz .) : Die logische Folge von Dr .
Spahns Ausführungen wäre , daß er unserem An¬
trag zustimmt . Wenn der Kriegsminister vor einiger
Zeit gesagt hat , mit demselben Recht, mit dem man
ihm vorgeworfen habe, daß er europäische Geschichte
mache, hätte man ihm vvrwersen können, er hätte
den Balkankrieg angezettelt , so ist das ein« frivole
Bemerkung . (Präsident Dr . Kämpf ruft den Redner
zur Ordnung .) Die Regierung hat unzweifelhaft
große Unterlassungssünden begangen auch hinsichtlich
Krupp und Tippelskirch.

Aog . Mersiu (Reichsp .) : Der sozialdemokratische
Antrag hat den Vorzug der Ehrlichkeit. Die Reso¬
lution der Budgetkommission geht hinten herum .

Abg . Spahu (Ztr .) : Das Mißtrauen richtet sich
nicht gegen einzelne Personen in Len Behörden , son¬
dern gegen die Verwaltung selbst .

Nach weiterer unerheblicher Debatte wird die Re¬
solution der Dudgetkommission unter Ablehnmw aller
übrigen Anträge gegen die Stimmen der Konser¬
vativen und der Reichspartei angenommen .

Der Rest der Ausgaben wird ohne Debatte be¬
willigt .

Bei den Einnahmen entspinnt sich über die Absicht,
die Generalstabskarten aus dem allgemeinen Buch¬
handel herauszuziehen und den Vertrieb pensionierten
Offizieren zu übertragen , eine längere Debatte .

Darauf wird die Weiterberatung aus Donnerstag
2 Uhr vertagt .

Schluß noch 7 Uhr 45 Minuten .

Berlin . 23 . April . Ministerpräsident Frhr . von
Hertling hatte im Reichstag mit führenden Abge¬
ordneten verschiedener bürgerlicher Parteien längere
Unterredungen über die Lösung der Deckungsfrage .

Berka , 23. April . Dem Dundesrat ist , wie ver¬
lautet , ein Gesetzentwurf zugegangen , wonach den
Mitgliedern des Reichstags freie Eisenbahn¬
fahrt während der ganzen Legislaturperiode ge¬
währt wird .

Berlin , 23. Avril . (Eig . Drahtbericht.) Die Bud¬
getkommission des Reichstags hat den

Gesetzentwurf einer Satzung für die Landwirt -
fchaftsbank für Südwestafrika und einen
Abändenmgsantrag der Abgeordneten Dr . Braband ,
Gras Westarp, Erzberger und Dr . Paasche , der den
Entwurf eines Wehrgesetzes für die Schutzgebiete
enthält , angenommen .

Berlin , 23. April . Die B udg etkommi ssion
des Reichstags nahm heute einen konservativen
Antrag betreffend die Vorlage eines Gesetzes, das
noch im laufenden Etatsjahr -den Altpensionä -
ren di« Aufbesserung ihrer Bezüge bringt , an.
Ferner einen sozialdemokratischen Antrag , gleichzeitig
damit die Herabsetzung der Altersgrenze
in der Arbeiterversicherung von 70 ans 65 Jahre her¬
beizuführen . Weiter nahm die Kommission eine
Resolution der fortschrittlichen Bvlkspartei an , die
vom Reichskanzler Maßnahmen zur Unterdrückung
der sogenannten „wilden Buchmacher " und die
Einführung einer Konzessionierung der Buchmacher
zur Verheerung der Hinterziehung der Totalisator¬
steuer fordert.

Berlin , 23. April . Di« . Wahlprüsungs -
kommrssiondes Reichstags erklärte in ihrer,
heutigen Sitzung die Wahl des Abgeordneten Haupt

Viertes Blatt.
nischen Einzelheiten hatte Stadtbaumeister Krieger
übernommen . Nach der Besichtigung des Innern
wurde noch ein Rundgang um den Dom unter¬
nommen . Dem Kaiser wurden von der Volks¬
menge und den Schülern , die längs der Straße
Ausstellung genommen hatten , reiche Ovationen
dargebracht . Die Stadt hatte reichen Flaggen¬
schmuck angelegt . Die Rückreise nach Homburg
v . d . H . erfolgte über Braunsels .

Ser Wall des „Imperator".
'
, Hamburgs größtes Schiff ,
33 Meter Wassertiefe , aus

Der „Imperator '

200 Meter lang ,
Grund geraten . »

(Eigener Bericht.)
Aus Hamburg wird uns geschrieben:
Diese Schreckenskunde rief am frühen Morgen

schon allgemeine Aufregung in der Stadt hervor .
Soll doch dieses größte Schiff , das bisher auf einer
Hamburger Werst erbaut wurde, 4000 Passagiere
aufnehmen kann und eine Bemannung von 1000
Personen hat, seine erste Reise cmtreten. Zwar geht
diese nur bis Gibraltar , da di« innere Einrichtung
der Kajüten noch nicht vollendet ist , aber es ist ihm
ein« besondere Ehre zugÄwcht, da der Kaiser an die-
ser Fahrt teil nehmen will .

Es war daher schon in der frühesten Morgenstund «
eine ungeheure Menschenmenge an der Abfahrtstelle
versammelt , um der Ausfahrt beizuwohnen . Einen
majestätischen Anblick bot das hell erleuchtete, einem
schwimmenden Palaste ähnelnde Schiff dar, als es
um 4 Uhr aus dem grauen Morgennebel langsam
auftauchend vorüberzog . Doch die Elemente hassen
das GebiS der Menschenhais , das zeigte sich wiede¬
rum . Der Ostwind trieb das Master aus der Elbe
und plötzlich saß der Dampfer bei den Altonaer Lan¬
dungsbrücken fest . Vergebens machte man die größ¬
ten Anstrengungen , «s wieder flott zu machen. Erst
abends um 8 Uhr wurden die Bemühungen mit Er¬
folg gekrönt, nachdem man di« 82 Rettungsboote
entfernt hatte , Kohlen entladen und drei der stärksten
Schleppdampfer zu Hilfe geholt waren . Unter den
brausenden Hurrarufen der am Ufer dicht gedrängt
stehenden Menschenmenge , Hüte - und Tücher-
schwenken, fuhr der Damtier dahin . Lustig flatterte die
Hamburger Flagge «m Winde , ein neues Riesenwerk'

lnseatischeu Fleißes und Schaffenskraft trägt den
ahm Hamburgs in di« weite Ferne . Cuxhaven ist

das erst« Ziel , wo als erster Paffagier der Kaiser aus¬
genommen wird .

Ottersdors , 23. April . (Eig . Drvhtbericht .) Der
„Imperator " ist um 1H Uhr nachmittags auf fei¬
nem Liegeplatz bei Altenbruck oberhalb Cuxhaven
angekommen .

Der Generalstreik ln Belgien.
Brüssel . 28. April . (Eig . Drahtbericht .) Das

Nationalkomitee für das allgemeine Wahl¬
recht und den Generalstreik ist heute vormittag zu
einer Sitzung zusammengetreten . Es waren 300
Delegierte anwesend , die von der in der gestrigen
Kammersitzung angenommenen Tagesordnung
Kenntnis genommen haben . Es schien die Ansicht
vorzuherrschen , daß die Tagesordnung ein Mittel
zur Verständigung sein könnte und daß hier -
»urch möglicherweise der Generalstreik ein Ende
sinken wird . Der morgen vormittag zusammen -
tretende außerordentliche Kongreß wird darüber
zu befinden haben .

Brüssel . 23. April . (Eig . Drahtbericht .) Heute
morgen find drei liberale Brüsseler Blätter nicht
erschienen , da ihre Drucker erneut in de» Streik
getreten sind.

Arbeiterbewegung.
Beuthen , 33. April . Die Zahl der streikenden

Bergleute beträgt heute 31835 gegen gestern
27 019 : da indessen hierbei die gestrige Abend -
chicht nicht berücksichtigt worden ist , wird sich die

Gesamtzahl der Streikenden um 25 »L höher stellen .
Edinburgh . 23. April . Auf einer Konferenz der

Arbeitgeber und der Gewerkschaften in der Sasiffs -
bouindustrie wurden Lohnforderungen abgelehnt .

Letzte Nachrichten .
Der Kaiser

Metzen , 23 . April . Der Kaiser besucht« heute
»on Homburg aus sein Regiment Nr . 116 in An¬
wesenheit des Großherzogs von Hessen und des
kommandierenden Generals v . Schenk vom 18.
Armeekorps . — Der Kaiser wird auf der Rück¬
fahrt den Dom von Wetzlar besuchen und ge¬
wirkt sich morgen früh noch Metz zu begeben . Die

Kaiserin wird morgen abend nach dem Neuen
Palais zurückkehren .

Wetzlar, 23. April . ( Eigen . Drahtbericht .) Der
Kaiser traf heute nachmittag 3 '/4 Uhr mit Gefolge
ein und wurde am Portal des Domes von Ver¬
tretern des Landtags , dem Bürgermeister und den
Stadtverordneten und der Geistlichkeit empfangen
und in den Dom geleitet . Der Kaiser verweilte
im Dome etwa eine halbe .Stunde und zeigte für
die Architektur des altfränkuschen Bauwerkes sehr
großes Interesse . Di « Erläuterungen der bautech-

Der Berliner Monarchenbesuch.
(Eigener Bericht .)

n . Berlin , 23 . April . An die Monarchenbegeg¬
nung , di« anläßlich der Potsdamer Hochzeitsseier -
lichkeiten stattfinden werben , sind von verschiede¬
nen Seiten Erörterungen in dem Sinne geknüpft
worden , daß man es bei diesem Familienfest mit
einer politischen Kundgebung großen Stils zu
tun habe . Diese Auffassung trifft , wie wir von
unterrichteter diplomatischer Seite erfahren ,
nicht Hu . Der Hochzeitsfeier soll der Charakter
eines intimen Familienfestes gewahrt bleiben .

Aus der Budgetkommission.
(Eigener Drahtbericht .)

t». Berlin , 23 . April . Die Budgetkommis¬
sion des Reichstags hat heute die Etats -
beratung zu Ende geführt und wird auf Freitag
vertagt , um dann mit der Wehrvorlage zu
beginnen . Es soll aber in ihr eine starke Strömung
dafür vorhanden sein, diese umfangreiche Arbeit vor
den Ferien nicht mehr in Angriff zu nehmen , weil
mit ihr doch bis Ende des Monats nicht fertig zu
werden sei.

Rücktrittsabfichten des Kriegsministers?
Berlin , 23. April . Zu den Gerüchten über eine

Erschütterung der Stellung des Kriegsministers
v . Heeringen hört die „Notionalzig ." , daß der
Kriegsminister bereits vor einiger Zeit sein Ent -
lossungsgesuch eingereicht und nur den Wunsch aus¬
gesprochen habe , noch die Wehrvorloge vor dem
Reichstage zu vertreten .

Die Erklärung des Kaiserlichen
Statthalters .

Straßburg . 23 . April . Die gestern in der
Zweiten Kammer aus die sozialdemokratische
Interpellation über die Heeresvorlage vom Staats¬
sekretär Zorn von Bulach verlesene Erklärung
des Kaiserlichen Statthalters hat fob
genden Wortlaut : „Der Kaiserliche Statthalter hat
die Vertreter Elsaß - Lothringens im Bundesrat da¬
hin instruiert , für die Erhöhung der Friedens -
Präsenzstärke des stehenden Heeres und die
Deckung der dadurch entstehenden Kosten zu stim¬
men . Es handelt sich hier um Maßnahmen rein
defensiver Natur , welche dem Deutschen Reiche ,
dem jede aggressive Absicht durchaus fernliegt , die
Mittel bieten soll , etwaige Angriffe auf seinen
Besitzstand und seine Ehre unter Ausnützung der
deutschen Bolkskrast abzuwehren . Eine Regie
rung , die bei solcher Sachlage für die vom Reich
als notwendig erkannten Schutzmaßregeln nicht
rückhaltlos und entschlossen eintreten würde , würde
ihre heilige Pflicht gegen das Vaterland verletzen ."

Maßregelung eines konservativen
Redakteurs.

Berlin , 23. April . Dem Redakteur Dr . Kropat -
schek, der nach dem Tode Engels den konservati¬
ven „Reichsboten " leitete , ist neuerdings ge¬
kündigt worden , und zwar , wie verlautet , wegen
seiner mit der Haltung der konservativen Partei
in Widerspruch stehenden Stellung zur Erbau
fallsteuer . (Auch unter der früheren Leitung
hat bekanntlich der „Reichsbote " in dieser wie in
anderen Fragen seine eigene Meinung behauptet .
Mit Kropatschek dürfte lt . „Frkf . Ztg ." auch der
eine oder andere Redakteur des Blattes gehen .

Der Prozeß Borchardt -Leinert vor dem
Rei«hsgericht .

(Eigener Drahtbericht.)
Leipzig, 23 . April . Bor dem II . Strafsenat des

Reichsgerichts fand heute die Revisionsverhandlung
in dem Prozeß gegen die sozialdemokratischen Abge¬
ordneten Borchardt und Leinert statt, die am
23 . Dezember o . I . vom Landgericht Berlin I verur¬
teilt worden waren . Die beiden Angeklagten waren
zur Verhandlung selbst nicht erschienen, sondern
liehen sich durch die Rechtsanwälte Heinemarm . Haase
und Heine vertreten . Die Revision stützt sich im We¬
sentlichen darauf , daß der § 64 der Geschäftsordnung
des Abgeordnetenhauses , auf den sich der Präsident

Erfsa berufen hatte, als er den Abgeordneten

wird , Verstärkung der Artillerie in den bestehTÜ
'

den Forts Hoek van Holland , Rmuid ->^
und Harfen , die auf 730000 Gulden »elckotsiwird , und den Ausbau des Forts Kykduin b».aus 4 760 000 Gulden veranschlagt wird . Der

'
sor/

schrittliche Deputierte General Elan schlägt vo/
anstatt ein Fort bei Missingen zu erbauen , gziauf einfache Verteidigungswerke an der Oofter !
scheide zu beschränken . Der Sozialist Hugen -
holtz stellt fest, daß die Forderung von 40 Miblionen Gulden für Verteidignngszwecke aus izMillionen herabgesetzt worden sei dank der soM ,
demokratischen Agitation . Er glaube , daß em,Festung bei Vlissingen für die Unabhängig,keit des Volkes gefährlich sein würde , denn Eng .land würde Holland als den Verbündet
ten Deutschlands ansehen und seine Reu^
tralität nicht mehr schützen wollen . Das NordseeAbkommen verlange keineswegs einen Ausbau der
Derteidigungsmaßregeln der Signatarmächte . Der
fortschrittliche Abgeordnete General Elan vertei¬
digt dann seinen Abänderungsantrag , die Festung
Vlissingen fallen zu lassen . Sie sei nicht notwendig
gegen einen Angriff von Deutschland oder E»Lland . Dom militärischen Gesichtspunkt aus seimdie Befestigungen von Terneuzen und Elle¬
rn o u t s d i j k besser geeignet , die Schelde zu ver¬
schließen , als eine Festung an der Mündung der
Schelde , die dem Feuer der feindlichen Geschützeviel stärker ausgesetzt sein würde .

o.
Borchardt von der Sitzung ausschloß und gewaltsam
durch Polizeibeamte entfernen ließ , rechtsnnwirksam
sei und gegen die Preußische Verfassung verstoße, die
den Abgeordneten Immunität zusichere und den zeit¬
weiligen Ausschluß eines Mitgliedes von einer
Sitzung nicht vorsehe . Weiter würde in der Begrün¬
dung ausgeführt , daß zu Unrecht Hausfriedensbruch
angenommen worden fei, da Borchardt nicht mir das
Recht, sondern die Pflicht gehabt habe, an den Ver¬
handlungen teilzunehmen , außerdem käme eventt . in
Bettacht , daß der Präsident des Abgeordnetenhauses
nicht zu Erstattung des Strafantrages berechtigt ge¬
wesen sei, da er nicht Eigentümer des Hauses sei .
Widerstand läge gleichfalls nicht vor , da di« Polizei
in dieser Sache nicht zuständig gewesen sei. Reichs¬
anwalt Richter führte in mehr als 2ftündiger Rede
aus , daß er sämtliche Reoisionsanttäge für unbe¬
gründet halte und beantragt « die Verwerfung der
levision . — Nach 5 )4 ständiger Sitzung oertagt« der

Gerichtshof die Verkündigung des Urteils auf den
5. Mai .

Reichstagsersatzwahl in Bamberg.
Bamberg . 23. April . Bei der gestrigen Rsichs -

tagsersatzwahl für den verstorbenen Prälaten
Schädler im Wahlkreis Bamberg wurden 21226
Stimmen abgegeben . Davon erhielten der Dom -
prediger Leicht ( Ztr .) 13 877 , Postsekretär
Krause - Fürth (Fortschr . Lpt . ) 3196 , Bousekre -
tär Doge ! - Nürnberg (Soz .) 4121 Stimmen . Zer¬
splittert waren 32 Stimmen . S klein « Orte , die
aus dos Wahlergebnis keinen Einfluß mehr haben
werden , stehen noch aus . Der Zentrumskandidat
Leicht Ist gewählt .

Die holländische Küstenverteidigung.
(Eigener Drahtbericht.)

Haag , 23. April . Die Kammer begann heute
die allgemeine Beratung über einen Gesetzentwurf ,
der Mittel zur Verstärkung der Küsten -
verteidigung fordert . Die Regierung schlägt
vor : den Bau eines Forts bei Vlissingen ,
dessen Kostenaufwand aus 5 360000 Gulden geschätzt

Zur Landung des ,L . 4" in Luneville .
(Eigener Drahtbericht .)

b. Berlin , 23 . April . Der Pariser „Temps " be¬
schwert sich heute darüber, daß die deutsch ,
Presse von neuem versuchte, die Zeppelin¬
affäre von Luneville auszurühren ,
mit Unrecht, denn die Angelegenheit
zweifache Danksagung der deutschen
ledigt . Der „Lokalanzeiger " schreibt:
erklären : Die Dankeskundgebung der
gierung bezog sich lediglich auf die verhältnismäßig
schnelle Freigabe des Zeppelinballons : die Angelegen¬
heit ist jedoch insofern noch nicht erledigt , als , wie
wir hören, noch Beschwerden gegen das Auftreten
der Behörden an Ort und Stell « in Luneville vor.
liegen .

Dies geschehe
sei durch die
Regierung er-
Hierzu ist zu
deutschen Re.

Folge der Landungs-Zwischenfälle .
(Eigener Drahtbericht .)

Paris , 23 . April . Der „Temps " meldet bezüg¬
lich der deutsch - französischen Bespre¬
chungen über die Regelung der Luft¬
schiffahrt , daß beide Regierungen darin einig
seien , einen provisorischen wcntus vivendi zu schaf¬
fen , ohne erst den Zusammentritt der internatio¬
nalen Konferenz abzmvarten , die einen Luftschiff¬
fahrts -Kodex ausarbeiten soll . Wahrscheinlich werde
der Professor des Völkerrechts und Rechtskonsulentdes französischen Ministeriums des Aeußern , Louis
Renault , mit dem Geheimrat Kriege vom
deutschen Auswärtigen Amt demnächst zu einer
Unterredung Zusammenkommen .

In Wetterles Spuren.
Brüssel , 23 . April . Der ehemalige Lanbesau »

schuß - und Reichstagsabgeordnete Preiß vor
Colmar hat vor der Anwaltschaft , zahlreichen Ab¬
geordneten und Beamten einen Bortrag über Elfaß-
Lothringen gehalten , der geeignet , wenn nicht so¬
gar d«uu bestimmt war , in Belgien eine deutsch¬
feindliche Stimmung hervorzurufen . Herr Henm -
berg , der Vorsitzende der Brüsseler Anwaltschaft ,
zog aus dem Bortrage den Schluß , daß Belgien
von demselben Schicksal bedroht sei wie das Elsaß.
Es sei unverzüglich notwendig , Belgien in einen
Zustand wirksamer Berteibigungsmöglichkeit zu
setzen.

Kämpfe in Tripolitanien.
(Eigener Drahtbericht .)

Benghasi , 23. April . General Alessandro
hat sich der Höhen von Regina aus dem Wege
nach El Abiar bemächtigt . Der Feind , der etwa
1000 Mann stark war , floh in dieser Richtung.
Seine sehr großen Verluste bestimmten ihn ,
di« Fühlung mit den Italienern auszugeben , die
an Toten einen Offizier und einen Askari verloren .

Die Weinernte am Mittelrhein.
Mainz , 23. April . Die gestrige Blättermeldung ,

daß der letzte Frost die ganze Weinernte am
Mittelrhein vernichtet hätte , entspricht nicht
den Tatsachen . Am Mittelrhein hat der Frost
kaum ein Fünftel der voraussichtlich großen Wein¬
ernte vernichtet . In dem umfangreichen Gebiet
des Rheingaues ist von Frostschaden fast gar nichts
bemerkt worden .

Colmar (Elsaß). 23 . April . (Eig . Drahtbericht.)
Vor dem hiesigen Schöffengericht sollte heute di« Pri¬
vatklage des Abgeordneten Wette rlö gegen die
Straßburger Post verhandelt werden . In ihrem Ar¬
tikel über die Vorträge , die Wetterlö im Januar in
Frankreich gehalten hatte , wurde Wetterlö u. o
rin feiges Verhalten vvrgeworsen . Die Verhandlung
mußt « auf unbestimmte Zeit vertagt werden, weil
der klägerische Anwalt von dem von der Prozeß¬
ordnung gebotenen Mittel der sofortigen Beschwerde
gegen diese Entscheidung Gebrauch machte.

Worms , 23. April . Gestern abend entstand in der
Fabrik der Ton -Industrie Ofsstein (Albertswerk .
G - m. b. H . in Offstein ) Großfeuer , das die Fabrik¬
räumlichkeiten vollständig zerstörte .

Berlin , 23 . April . Der diesjährige große
Pfadfindertag findet am 10 . bis 12. Mai in
Magdeburg statt.

Berlin , 23 . April . Reichsbankpräfldent Hav en¬
stein hat eine befriedigende Nacht verbracht. Puls
und Temperatur waren normal .

München , 28 . April . Prinz Ernst August .
Herzog zu Braunschweig und Lüneburg , ist gestern
abend von Gmunden im Automobil hier eingetros -
fen . Abends um 10 Uhr hat er am Bahnhof den
Prinzen Max von Baden empfangen , der
mit seiner Gemahlin von Salem am Bodensee
herübergekommen war .

Hamburg , 23 . April . Das unwürdige Verhalten
des französischen Volkes gegen deutsche Gäste hat
den Deutschnationalen Handlungsgehilfen -
Verb and , der von seinen bisher 1200 Reiseteil¬
nehmern allein 500 nach Frankreich führte,
veranlaßt , seine für den kommenden Sommer ge¬
planten Studien - und Ferienreisen nach Paris —
Versailles abzusagen .

Petersburg , 23 . April . Die Ernennung des Vize¬
präsidenten des Verwaltungsdepartemenls des fin¬
nischen Senats , Generalleutnant Wladimir Mar¬
ko s s , zum Minister und Staatssekretär für Finn¬
land ist amtlich bekannt gegeben worden .
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4 - S NKUlttrvojssrß
4. Stock, mit freier Aussicht auf
Gärten u. Kaiser-Allee , billig zu
vermieten: Lcsfingstr . L , pan .

4 Zinrmerwohrrnng .
In der Nähe des Stadtgartens

u . neuen Bahnhofes , Winterstr . 4,
ist eine schöne 4 Znnmerwohnung
mit Balkon , Bad , Wasserklosett rc .,
ohne Vis -a -vis » 2 . oder 3. Stock ,
sofort od . bis 1. Juli zu vermieten .
Zu erfrag . Winterstr . 4 , 4. Stock .

Ae Mlktz - M LMlldKr . ,
Neubau .

Mit allem der Neuzeit entsprich ,
eingerichtete 4 Zimmerwohnungen ,
auf Wunsch mit eingerichtet . Bad ,
eml . mit Warmwasserleitung , aus
sofort zu vermieten . Näh . Karl¬
straße 26, 3. Stock , Telephon 3151.

Adlerstr . j2 sind eine Wohnung
von 3 Zimmern im Hinterh . , so¬
wie eine Mansardenwohnung von
2 Zimmern im Dordh . auf 1 . Juli
zu verm . Näh . Vorderh . , 2. Stock .

Bachstr . 40b ist eine schone Drei -
zimmerwohnrmg nebst großer Ver¬
anda im 4 . Stock per 1. Juli zu
vermieten . Näheres daselbst od.
Liebensteinstraße 2. L. Stock .

Baume «sterstr. 12 ist eine Man¬
sardenwohnung , 3 Zimmer , Küche,
Mansarde , an anständige Familie
per 1 . Juli zu vermiet . Zu erfr.
daselbst od. Dchützenstr. 52, Laden .

Brahmsftr . W. in neuerbautem
Haufe , sind noch einige 3 Zimmer -
wohn , mit Bad rc . sof . od . spät , zu
vermiet . Näh . beim Verwalter das.

Erbprinzen ««:. 9 ist im 3. Stock .
Seitenbau , eine Wohnung von 3
Z .mmern , Küche, Keller u . Man -
sarde auf 1 . Juli an nur kinder -
iose Familie zu vermieten . Zu er¬
fragen im 2 . Stock .

Friedenstr . 24, 2. Stock , ist eine
schöne 3 Zimmerwohnung auf 1 .
Juli zu vermiet . Näh . im Laden .

Gerwigstratze u. Hnrnboldtstratze
sind Wohnungen von je 3 Zim¬
mern nebst Zubehör im 2. und 5.
Stock aus 1. Juli zu vermieten .
Näh . Gerwigstr . 35, 2. Stock .

Gerwigstr . 48 ist im 4 . Stock
eine schöne 3 Zimmerwohnung aus
1 . Juli zu vermieten . Zu erfragen
im 4 . Stock bei Tremmel .

Hirsthstraß « LS
ist in schönem Hinterhause , 4. St .,
3 Zimmerwohnung mit freier Aus¬
sicht an kleine , ruhige Familie per
1. Juli oder früher zu vermieten .
Näheres 3 . Stock oder Büro im
Hof .

Äaistrstraßk 19Ä
ist eine Wohnung , 4 Treppen hoch,
besteh , aus 3— 5 Zimmern . Küche,
Kammer samt Zubehör , sofort od.
später zu vermieten . Bei billiger
Miete wird nur auf eine ruhig «
Familie erwachsener Personen ge¬
sehen . Näheres zwischen 9 u. 5
Uhr parterre im Büro , Eingang
durch die Haustüre .

Kärcherstr . 03 ,
oiS-a - viS dem Waisenhaus (Neubau),
sind schöne 8 Zimmerwohnunge »
z. 430. — bis 520 .— zu vermieten.
Näh . Kiireherttr . 05 , i. Ziaarrenlad.

Kriegstr . 198 ist im 4. Stock eine
schöne Wohnung von 3 Zimmern ,
Küche u. Keller auf 1. Juli an
ruhige Leute zu vermieten . Näh .
Klauprechtstratze 3 , 2. Stock .

Kriegstr . iTi . 4. Stock , ist eine
Wohnung von 3 Zimmern , Küche,
Keller , abgeschl . Speicherröumen
nebst Zubeh . u . einem Stück Gar¬
ten auf 1. Juli zu vermieten . Näh .
zu erfrag . Stefaniens »! . 47, Büro .

Levpvldstr . 33 ist eine Mansar¬
denwohnung von 3 Zimmern und
Zubehör aus Juli zu vermieten .
Näheres daselbst im 1. Stock .

Ludwig - Wilhelmstratze 18 sind
schöne 3 Zimmerwohnungen auf
1. Juli zu vermieten . Näh . Lud-
wio -Wilhelmstraße 16 im Laden .

Marienstr . 33
ist km 4 . Stock eine schöne Drei¬
zimmerwohnung «ms 1. Juli zu
vermieten . Näh . daselbst im Bau¬
büro . Hoi links . Telephon 3438.

Maxaustratze 43 ist eine schöne
3 Zimmerwohnung mit Bad und
Mansarde im 2 . Stock aus 1. Mai
oder 1 . Juki zu vermieten . Näh.
im 1 . Stock .

Schillerstr . 82 im Gartenhaus ,
ist eine Wohnung von 3 Zimmern ,
Bad , nebst Zubehör , aus 1 . Juli an
ruhige Leute zu vermieten . Näh.
daselbst parterre rechts .

Sofienstr . 18 ist eine 3 Zimmer¬
wohnung mit Zugehör auf 1 . Juli
zu vermieten . Näheres daselbst
oder Eisenlohrstr . 26, 2. Stock . Te¬
lephon 1453 .

Sofienstr . 77 ist eine schöne, neu¬
zeitliche 3 Zimmerwohnung mit
Balkon , Terrasse , Bad u . sonstig.
Zubehör auf 1. Juli zu vermieten .
Näh . Beiertheimer Alle « 28 . part .

» M KricBr. 2? r
r r
. ist sofort zu vermieten» bestehend
4 aus 12 Zimmern , Badezimmer, ^
§ 2 Mansarden, Küche , Bügel - ?
§ zimmer, Waschküche, Keller und ?
P Twckenspcicher , gr. Vorder- und ?
st Hintergarten. Näheres durch ?
P Büro Korusand , Kaiserstr. 56 , 7
Voder durch die Besitzerin im 5
V Hause selbst oder Sofienstr . 19. ^

"Adlerstr. 38, in gutem Hause , ist
eine schöne Beletage -Wohnung v.
7 Zimmern nebst Zubehör per 1 .
Zuli preiswert zu vermieten . Ein¬
zusehen täglich von 3— 5 Uhr nach -

"" Kriedrichsptatz 11
ist eine herrschaftliche Wohnung von 7
Ammern und Veranda auf sogleich
« vermieten . Näheres daselbst eine

« riegstr . 91, 3 Treppen hoch , ist
pne Wohnung , 7 Zimmer , reich!.
Zubehör auf sofort oder später zu
vermieten . Näheres parterre ."Mathyüraße LZ ist der 2 . Stock,
bestehend aus 7 Zimmern , Bad , Kücke,
tzpeisekanimer, Veranda, Balkon und
wchlrches Zu ehör auf 1 . Juli oder
früher zu vermieten. Näheres im
1. Stock beim Eigentümer._^

Sofienstr . 41 Wohnung im 2 . St .
, it 7 Räumen , auch für Bureau
ch. Engros -Geschäft geeignet , zu
« mieten . Zu erfragen Wald -
fr a he 51 im Laden .

^rr vermieten
Im Hause Ecke Kaiser - u. Wald -

hornstr . W sofort oder sväter die
Wohnung im 3 . Stock .

7 Zimmer mit Erker u . 2 Bal -
konen , Badezimm ., Küche, Speise¬
kammer, 2 Mansarden , S Keller ,
Gas- u . elektrische Leitung . In¬
nenausstattung (Tapeten u . An¬
strich ) nach Wahl und Wunsch des
Meters . Wohnung eignet sich so¬
wohl für Bureau , wie besonders
für Ausübung d . ärztlichen (zahn¬
ärztlichen) Praxis . Besichtigung
jederzeit ( Hausmeister ) . Rädere
Auskunft im Anwaltsbureau Kai -
ssstrake 100 . 3. Stock .

Akadcmtestrche 67,
ist eine schöne Wohnung von S
großen Zimmern , Badeeinrichtung ,
Erker u. Küchenveranda , 2 Man¬
sarden u . 3 Kellern auf 1. Juli
evtl , früher zu vermieten . Ein¬
zusehen täglich von 11 bis 8 Uhr.
Näheres daselbst parterre ._

« kademiestr . 73, ois -a-vis dem
Palais Prinz Karl , ist weg . Weg¬
zug der 3. Stock , bestehend in 8
Zimmern. Küche, Speisekammer ,
Lad, S Mansarden u. 2 Kellerab -
teiiungen aus 1. Juli zu v« miet .
Einzusehen von 11—1 Uhr u. nach-
Mittoas o. 4—8 Uhr . Näh , das, pt

Eisenlohrstr . 41 ist im 1 . Stock ,
Hochpart., eine sehr schöne Woh¬
nung, besteh, aus 6 Zimm . , Küche,
Lad, 2 Mans ., 2 Kellern , Wasch¬
küche u . Trockenspeich , auf 1. Juli
W vermiet . Zu erfr . Kriegstr . 151.

Erbprinzenftr . 28 ist im 4 . St .
« ne schöne Wohnung von 6 Zim¬
mern, Küche, Badezimmer , Keller ,
Ltansarde u . sonstig . Zubehör auf
ck Juli zu verm . Zu erfr . 2. St ock .

Fnedenstratze 6 ,
zunächst der Gartenstr ., ist 2 Tr .
hoch eine geraum . Wohnung mit 8
Zimmern , Küche n. Bad nebst all .
Zubeh. auf 1 . Juli d. I . zu ver¬
mieten. Näheres Herrenstraß « 50a ,
Part ., i . Büro , od. Kaiser -Allee 30.

Herrenstratze V
ist die Wohnung, eine Treppe hoch , bestehend ans 6 Zimmern,
Küche , Badezimmer nebst reichlichem Zubehör, auf 1 . Juli zu ver¬
mieten. Zu erfragen Herrenstraße 9, Büro, Hinterharis.

Iv LtzvtrLlsr, rudiKsr I-LKs ist im srÄM
OberxWvstoL

eins Voiuniilx von
6 Ammern uni! Lubskür
(sueii für kuresug sekr xsetznei),

kreis Mc. 1400.— , per sofort oäor später 2U
vermieten. Msterss krisärioksxlLt 2 1 , Liu-
§3,nK kitterstraLe .

Waldstr . 82. 3. Stock , in
ruh . Hause , ist eine Wohnung
S Zimmer « , Küche, Badezim
Wofferklos . , mit 2 Ausgang ., '
reicht Zub . per sof. od. spät

Hardtwaldstaütteil ,
Lage , ist eine Herr

rn

Licht u . all . Z
zu vermieten .

ubehör auf 1 . !
Näh . Kriegstr .

Weg . Weg
Wohnung ne

Mg schöne 5
rst Bad und

aus 1 . Juli zu vermieten .
700 ^ l . Zu erfragen Partei
10— 2 und von 5—7 Uhr.

des Haushalts auf 1 . Juli , m
früher , Nähe Stadrgarten u. ner
Bahnhof , zu vermieten . Auskui
Werderstr . 17 , 2. und 3 . Stock .

Aus 1 . Juli ist ciue

Zubehör zu vermieten . Zi
! fragen Frieden strafte > 2 , 2

5 Zimmerwohnungen
irr ganz neu angelegtem besserem Viertel .

Liebiastraße 17 , nach der Weltzienstraße, ganz bei der
Kriegstraße, sind der 1 ., 2 . und 3. Stock mit je 5 großen Zimmern,
sowie der 4. Stock mit 3 großen Zimmern und allem sonstigem
Zugehör sowie Dampfheizung und elektr. Licht auf sogleich oder
später zu vermieten ; auch kann vom 4. Stock noch 1 , 2 oder
3 Zimmer zu jedem Stock dazu gegeben werden . Näheres bei
Architekt Truuzer , Jorkstraße 41 , oder beim Eigentümer Luisen¬
straße 89 im Laden gegenüber der Seminarschule. Eigene Tapeten-
wal l bis zu den feinsten Mnstcrn.

Sofienstraße 5,
nächst der Karlstraße, 1 Treppe
hoch, ist die Wohnung von
6 Zimmern » Küche samt Zu -
gePr auf 1 . JuÜ zu ver¬
muten.

Steirrstratze 27
ist im 1. Stock eine Wohnung von
6 Zimmern , Küche u. Zubehör auf
1. Juli zu vermieten . Näheres
im Boubureau .

Waldstraße SN sind zwei
Wohnungen, 2. u. 4. Stock, mit
je 6 Zinnnern, Küche , 2 Man¬
sarden u. Zugehör (im 2. Stock
Balkon mid Bad) aus 1 . Juli zu
vermieten. Au erfrag. 2 Treppen.

Durlacher Allee LS » ruh Haus -
ssnnige Wohnung von S gr. Zimmern,
Balkon , Bad , Speisek. und Garten aus
1 . Juli zu vermieten. Näh . 1. Stock.

Gottesauerstr . 13 ist eine schöne
Wohnung , besteh , aus 5 Zimmern ,
Küche, Keller , Mans . auf 1 . Iull
1013 billig zu verm . Ausk . 1 . St .

Hirfchstr. 85 schöne 8 Zimmer -
wohn . mit Balkon , Bad u . sonst.
Zub . aus 1 . Juni od . Juli zu ver¬
miet . Näh . i. 1 . St . o . 10—12 u.
2—4 Uhr.

Kaiserstratze 24 ist der 2. Stock ,
best, aus 5 Zimm ., Bad , 2 Verand .
u . reich! . Zub . auf 1. Juli an ruh.
Leute zu vermiet . Preis 1100 «st.
Wohnung wird z . T . neu hergerich¬
tet . Zu erfragen Karl -Fri ^ >rich-
straße 12 , 2. Stock . Teleph . 1995.

Weinbrennerstr . 13 sin- 2 schöne
Herrschaftswohnungen , Hochpart. u.
3 . Stock , mit je 6 Zimmern und
Zubehör auf 1 . Juli d . I . zu ver¬
mieten . Zur Ho-^mrrterrewohnung
gehört eine hübsche Gartenanlage .
Näh . daselbst beim Eigentümer in
der Gortenvilla tägl . von 10— 4 U .

Ksilenslfske 44r,
2. Ltook, dokagl ^ moäornv
6 Nwworvodnllvx mit rsiodi .
Tubekör unä Harten »uk
1. ckuli na rsrwivtoa . Loki««
uncl vornehm « I-ags . Käk .
vormittags Ltekanionstr. 40,
1 - Ltoek.

Kohnung zn vermieten.
Karlstr . 27. 3 Treppen , ist eine

Mne , geräumige Wohnung , ohne
Lis -a -ms , bestehend aus 6 Zim¬
mern, Badezimmer u . sonst. Zub . ,
»uf i . August zu vermieten . Rä -
Mes im Möbelloden .

Kaiserstlllßt 158,
Ecke Douglasstraße , sind
zu vermieten:

2 Treppen hoch eine herr¬
schaftliche Wohnung von 6 sehr
großen Zimmern, Balkon u.
reichlichem Zubehör;

3 Treppen hoch eine Woh¬
nung von 7 Zimmern und
reichlichem Zubehör.

^ Hirschstratze 73 ist eine schöne
Wohnung , K Zimmer , Balkon , Bad
* reich!. Zubeh . , in freier Lage ,

1 . Juli zu vermiet . Näh . pari .
Cinzuseh . von 10 - 12 u . 3—8 Uhr.

Herrstzastswohnung.
Amalienstr . 42. 3. Stock , schöne

6 Zimmerwohnung , neuzeitl . ein¬
gerichtet , DaL, Zentrolheiz . , reich!.
Zubeh ., auf 1 . Juli zu vermieten .
Näh . das., 3 . St ., od. bei Behacke
L Zschach«. Klauprechtstraße 9.

In meinen Neubauten Wendt -
straße 8 ». 5 habe ich herrschaft¬
liche Wohnungen von 8 großen
Zimmern mit Badez . u. s. Zuge -
hör, Etagen -Heizung . elektr . Sicht
usw . per 1 . Juli zu vermieten .
Näh . Wendtstratze 1, 4. Stock .

6 Zinnnttwohnullg .
Ecke der Westend- u. Sofienstr . 64

ist 1 Wobmmg von 6 großen Zimmern
mit Balkon , wovon 5 -ms die Stiaße
gehen , nebst allem Zubehör, auf 1 . Juli
zu vermieten . Näh. zwischen 11—12
imd 2— 1 Uhr daselbst oder Kaiser-
straße 36 , 3. Stock.

Adlerstr . 17. 2 . Stoch , ist eine
schöne Wohnung von 5 Zimmern ,
Mansarde , Küche, Keller re . auf 1.
Juli zu vermieten . Näh . Bürklin -
straße S , 3. Stock ._

Adlerstr . 39 ist der 4. St . mit 5
Zimm ., 2 Mans . u. Zub . per sog ! .
od. 1. Juli zu verm . Näh . , . Laden .

Banmeisterstr . 12 ist eine Woh -
nung von 5 Zimmern . 1 gr . Küche.
1 Keller , 1—2 Mans ., Anteil am
Trockenspeicher , an anftänd . Fam .
per 1. Juli zu vermieten . Zu er¬
fragen daselbst im 2. Stock oder
Schützenstraße 52 im Laden .

Wsmarckstr . ist auf 1 . Juli eine
Wohnung , 2. Stock , 5 Zimmer u .
Badezimmer zu vermieten . Anzu -
seden 11—1 u . 3—6 Uhr . Näheres
Stefanien straffe 34.

Frrrdrustraste 2V ist die Bel -
Etage, bestehend aus 5 gr. sch . Zimmern,
2 Kammern, 2 Kellern rc. , aus sogleich
oder später preiswert zu vermiete«.
Näheres daselbst im Atelier.

Mendelssohnplatz 3. 3 . u. 4. St .,
gegenüber Hotel „Grüner Hof ",
je eine schöne, moderne 5 Zimmer¬
wohnung mit Bad u . reich! . Zu¬
behör per 1 . Juli evtl , auch früher
zu vermieten . Näher , bei Luis«
Nuhber -'er, 5 Tr ., von 10—12 und
2—4 Uhr .

Moltkestratze IS ,
Ecke Schirmerstraße, 2 . Stock, ist eine
Wohnung von S große « Zimmer »
und Zubehör aus Juli oder Oktober zu
vermieten. Die Wohnung wird neu
hergerichtet . Näh . Karlstr . 18 , pari.

Sofienstr . 77 ist eine schöne, neu¬
zeitlich « 5 Zkmmerwohnuna mit
Balkon . Terrasse , Bad , Mansarde
u . sonstig . Zubehör auf 1 . Juli zu
vermieten . Näheres Beiertheimer
Alle « 28 , parterre .

3 . Stock, in sehr ruhigem Hause ist
eine Wohnung von 5 Zimmern , Aüche
und reichlichem Zubehör aus 1 . Juli
zu vermieten. Bnzusehen von 2 bis
6 Uhr. Wasserklosett wird eingerichtet .
Näheres Viktoriastraße 12.

Vsrhchßrchk 4b, 1. AM,
5 Zimmerwohnrmg mit Diele , Bad ,
Veranda , Küche mit ^ »« isekamm . ,
Mansarde , Speicherkammer , Kel¬
ler u. Gartenanteil wegen Ver¬
setzung zu verm . Näheres im 3.
Stock 11 bis 5 Uhr.

nung von 4 Zimmern , Bad
sämtl . Zubehör auf 1 . Juli zu
mieten . Die Wohnung wird

Damneifterstr . 28 (früh .

t«rre eine schöne 4 Zimmern »
nung mit Gartenanteil aus 1. I
zu vermieten . Näheres bei
Schwab , Kaiser -Allee 109 . Te
phon 1707._

e. gr. sonn . 4 Zimmerw
Loggia u. sonst. Zub . pi
od . auch auf 1 . Juli z
ten . Näheres daselbst

Goethestr . 45,
sind schöne 4 u. 2
mit Bad u. Zub . auf 1 . Juli , 4 i
merwohn . evtl , früher , so
stratze 87 schöne 4 Zimu

spc
str>atze 45, Laden od. Bachstr.
4 . Stock .

r. 17. L. List.
moderne 4 Zimmerwohnung
Balkon , Bad , Speisek . re. wi
Versetzung auf sofort od. 1.
zu vermieten . Näh . daselbst >
Kriegstra ße 146 4. Stock .

Rhsinstr . 13 sind die Bel -E

preiswert zu vermieten .
Rheinstratze 37 im Laden.

4 Zimmerwohnung mit
Zub .. in

Mans .
freier Lage , vis -a -vis

mieten . Näheres part ._
Schefselsir . 32 ist her ä. Stc

bestehend aus 4—5 Zimmern (>
hergerichtet ) , mit allem Zubel
auf sofort oder später billig
vermieten . Näh . 4. Stock rechts

4 Zimmerw . per 1. Juli pre
zu verm . Näh , im 1. Stock

Wendtstratze S,
feinste Lage der Weststabt, ist

Mans „ Speich «
vakk . Zentral
anlege »e. rc„
miete «. NLH .
Marirnstr . 88,

aus 1. Juki zu »
bei Otto Hel
Telephon 3438.

Geräumige

» 3iW»ttWhllW
mit eingerichtetem Bad und
reichlichem Zubehör mit extra
Personalausgang , Gas und
elektr. Licht, in der DouglaS -
straße , Nähe Stefamenstraße,
auf 1 . Juli evem. früher zu
vermieten . Näheres Soren -
'traße 60 , Büro im Hof rechts .
Telephon 1290.

Zu vermieten
Einfamilienhaus , Stadtteil Dax¬
landen , 5 Zimmer , Diele , Bad ,
Veranda , grotz . Garten , ohne Vis -
a-vis , sofort oder später zu ver¬
mieten . Näheres Adolf Maos ,
Langenackerstraße 23.

4 ZiMkr -Wßhsm
der Neuzeit entsprechend , mit
Balkon, Bad , Küche mit
Veranda usw- ist im Haust
Melanchthonstraße3,4 . Stock,
Georg - Friednchstraße -B. 2.
Stock, per 1 .Julc zu vermieten.
Näh Georg - Friedricbstr . 28
im Bureau od. Melanchthon¬
straße S, parterre .

Wohnung zu vermieten .
Goethestr . 24 ist im 1. Stock ei

schöne 4 Zimmerwohnung aus
Juli zu vermieten . Näh . Geoi
Friedrichstraße 11,1 . Stock .

4 Zimmer-Wohnung
im Laden . Ecke Luisenstraße .

Wohnung zu vermieten .
In d . Georg -Friedrichstr . ist auf

1. Juli eine sehr schöne, der Neu¬
zeit entspr . eingerichtete 4 Zimmer¬
wohnung im 2. Stock zu vermiet .
Näh . Melanchthonstr . 2 im Büro .

Steikiftr ,
find eine schöne kl . 3 Zimmerwoh ^
nung auf 1. Juli u. im 4. Stock 1
Zimmer mit Küche u . Keller auf
sogleich oder später zu vermieten .
Näheres Vorderhaus im Laden od .
Brauerei Heinrich Fels , Krieg -
straße 115.

Steinstr . 14. 5. St . , sind 3 Zim¬
mer mit 2 Küchen, getr . od. zus . ,
aus 1 . Mai zu oermieten . Näh .

Boüchonstr. 38 ist im 1. Stock
eine schöne Wohnung von 3 Zim¬
mern, Kücke, Keller u. Mansarde
per 1 . Jul « zu vermiete « .

Borholzstraße 56 ist eine schöne
3 Zimmerwohnung im Dachstock
auf 1 . Juli zu vermieten . Näheres
nachmittags in der Wohnung selbst
oder Lindenplatz 11 in Mühlburg .
Telephon 30V6 .

Maldstratze 85
ist auf 1 . Juli zu vermieten : eine
Wohnung im Seitenbau , 3 . Stock ,
von 3 Zimmern , Küche, Keller u.
Mansarde . Zu erfragen daselbst
Vorderhaus , 2. Stock .

Weltzienstraße 8,
Neubau , sind schöne 3 Zimmerwoh¬
nungen mit Bad , auf 1 . Juni oder
1 . Juli zu vermiet . Näh . K. Dlt -
ter . Goethestr . 31. Telephon 2876 .

3 Zimmer-Wohnung
(parterre ) mit Küche u. Keller an
nur ruh . Leute sofort zu vermiet .
Näheres Schützenftr. 14 . 2. Stock .

Wohnung
mit 3 Zimmern , Küche, Diele , Bad ,
Klosett , Zentralheizung , in einem
Landhause in Rüppurr aus 1. Juli
zu verm . Näh . Wilhelmstr . 33 , pt .

Zu vermieten :
3- und 5 Zimmerwohnungen , ohne
Vis -a -vis , in schöner Lage . Näh .
Edelsheimstraße 7, 3 . Stock .

Freundliche S Zimmerwohnung
nebst Zubehör auf 1. Juli oder
später zu vermieten . Näh . Kaiser -
Allee 103 , Gärtnerei .

3 Zimmemohnungcn
Essenwein strotze 80 auf 1. Juki zu
vermieten . Nah . im 2 . Stock links
oder Sosienstraße 56, 3. Stock .

Nkuks BsMrchr 44
sind schöne 3 Aimmenvohnungen , mo¬
dern auSgestctttet , mit Bad , Balkon ,
Veranda, Gartenauteil und Zubchör
ans Juni oder Juli zu vermieten. Zu
erfragen Lenzstraße 2 im Eckladen .

Bachstr. 48 ist im 4. Stock sehr
hübsche , geraum . 2 Zimmerwohng .
mit Alkoven u. Lbl . Zubeh . an zu -
verläsi . Leute zu verm . Näh . das .

Degenseldstr . 8 ist eine schöne
2 Zimmerw ^ ohne Bis -a-vis , mit
Gas u. all . Zub . aus 1 . Juli zu
vermieten .

Effenweinstr. IS
ist eine moderne 2 Zimmerwoh¬
nung mit Balkon , Veranda , Was¬
serklosett auf 1. Juki zn vermiet .
Näh . bei Rufer im 4. Stock das .
u. Marienstr . 83 im Baubüro .

Goethestr . 28, 2. Lt ., ist schöne,
große 2 Zimmerwohnung , Küche,
Keller , Speicherkammer , per 1 .
Juli zu vermieten . Näh . parterre .

Kmserstr. 288, 3 Tr . hoch , Seitb . ,
Wohnung von 2 Zimmern , Küche
u. Keller per 1. Juli an kleine
Familie zu vermieten . Näheres
daselbst im Laden rechts .

Luisenstr . 48 ist im Seitenbau ,
1. Stock , eine Wohnung v . 2 Zim¬
mern u . Küche per 1 . Juni zu ver¬
mieten . Näh . daselbst b . Haus¬
verwalter od. Vorholzstr . 11 , 1 . St .

Marienstr . 38, 4. Stock , sind per
1. Juli 2 Zimmer mit Küche und
Zubehör an ruh . Fenn, billig zu
vermieten . Näh . daselbst parterre .

Schützenftr. 38, Vorderh . u . Sei¬
tenbau , sind 2 und 3 Zimmerwoh¬
nungen per 1 . Mai zu vermieten .
Näheres im Laden .

Sofienstr . 58 sind im Hinterhs .
einige Wohnungen , besteh , aus 2
Zimmern , Küche u. Keller , an kl .
Famil . auf 1 . Juli zu vermieten .
Näh . im Dorderl/aus , 2. Stock .

Vorholzstr . 11 ist p . 1 . Juki eine
Parterrewohnung von 2 Zimmern ,
Küche, Mansarde usw . an KI . ruh .
Familie zu vermieten , wird auch
an paffendes Büro abgegeben .
Näheres daselbst im 1 . Stock .

Waldhornstr . 21 ist im Galerie¬
seitenbau eine Wohnung von 2
Zimmern u. Küche per 1. Mai zu
vermieten . Zu erfr . im Hof hinten .

Zähringerstr . 48 ist die Woh¬
nung im 1 . Stock , bestehend aus
einem Laden u. 2 Zimmern , Kü¬
che u. Zugehör auf 1 . Mai zu ver¬
mieten . Näheres im 3 . Stock .

Lihöük 2 AinmrWhMllj
im 2 . Stock , nach der Straße geleg .,
möbliert od . unmöbl ., auf sofort
od . 1 . Mai zu vermieten . Hofkond .
Kaufmann , Ludwigsplaß 61.

Kleine Wohnung v . 2 Zimmern
u. Küche im Hinterhaus um 17
sofort oder später zu vermieten .
Näh . Kaiserstratze 41 im Laden .

2 Zimmerwohnung ,
Goethestr . 36, 3. St . links , beim
Eutenbergplntz . geräumig , Keller ,
Speicher , auf 1 . Juli evtl . August
zu vermieten . Näheres daselbst .

schöne Mansardenwohnung mit
Glosabschluß , von 2 großen Zim¬
mern, Küche u . Keller , an ruhige
Leute ohne Kinder . Zu erfragen
Rudolsstr . 31, „Markgräfler Hof " .
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Kostüme
enxl . Ltoffarten
moderne Fassons
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starben — « ceike Sticlcereclcleicler
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2 Zimmerwohnung
tfranz . Mansardej , sofort od . spä¬
ter zu vermieten . Näh . Goethe¬
straße 36 , parterre .

Läse « uns Lokale

Kontor¬
oder Arbeitsräume , zwei schöne , Helle,
sind billig zu vermieten .

Näheres Kaiser - Allee 27 II .

Laden mit Wohnung
»der auch als Geschäftsräume zu
benützen , per 1. Oktober zu ver -
mieten : Kaiserstraße 28 , 2. Stock .

Friedrichsplatz 11 ist ein Laden
mit Wohnung, auch zu Bureau¬
räumen sehr Mt geeignet , sogleich
zu vermieten. Näheres daselbst
1 Treppe hoch bei Emil Weikl.
§ ? » ?» «»»» 'uit 3 oder 4 Zimmer ,

sofort oder später billig
zu vermieten . Näheres Hardtstr . 27 .

Karl-Fnedrtchstraße 22
ist ein Laden mit 2 Zimmern, in
welchem seit vielen Jahren ein
Putzgeschäft betrieben wurde , auf
1. Juli 1913 zu vermieten . Auch
könnte eine Wohnung von 4 Zim¬
mern im 3. Stock dazu vermietet
werden . Näheres im Grund - und
Hausbeŝ -Berein, Herrenstr 48 , I.

Laden zu vermieten.
In Mter Lage der Südstadt ist

sofort ein Laden ohne Wohnung ,
auch für andere Zwecke geeignet ,
zu vermieten . Offerten unter Nr .
8706 ins Tagblattbüro erbeten .

Kaiserftr . L4 sind im Hof große
Büro - u . Magazinsräume z. Preise
von 300 zu »ermieten . Zu er¬
fragen Karl - Friedrichstr . 12, 2. St .,
Telephon 1995 .

Gut gelegklle Wirtschaft
in der Südstadt , cm tüchtige , kau -
ttonsfähige Leute sofort zu verge¬
ben . Offerten unter Nr . 5881 ins
Tagblattbüro erbeten ._
Bäckern zu vermieten.

In bester Loge der Oststadt ist
eine gutgehend « Bäckerei aus 1.
Juli zu vermieten . Näheres Lud -
rvig-Wilhelmstraße 16, Loden .

XXXX XXXXltXI
Sofienstraffe 5 ist der

Laden
in dem seit Jahren eine B »ch-
uud Schreibmaterialien -
handluug war , vis- a-vis
der höheren Mädchenschule,
mit anstoßender Wohnung
auf 1. Oktober zu vermieten.

M
tXXXXXXXXXX
Laden zu vermieten.
Adlerstr . 18a ist ein schöner La¬

den , mit od . ohne Wohnung , auf
1. Okt . zu vermieten . Näheres
3. Stock , Vorderhaus .

Laden
Kaiserftr . 18, sofort billig zu ver-
mieten . Näheres daselbst .Laden
in bester Geschäftslage, mit zwei
Schaufenstern und Nebenräumen
mit od . ohne Wohnung per Oktbr .
zu vermieten. Zu erfragen im
Taablattbüro ,

Km UN- größere Bkttas-
in denen über 20 Jahre ein groß .
Engros -Geschäft betrieben wurde ,
ist mit oder ohne Wohnungen per
1. Oktober billig zu vermieten .
Näh . Adlerstr 7 , 3. Stock links .

In unmittelbarer Nähe d. neuen
Bahnhofes hat auf 1 . Oktober d.
Ir . zu vermieten : große u . klei¬
nere Büroräumlichkeiten mit und
ohne Zentralheizung , sowie 5, 4
und 8 Zimmerwohnungen .
Zentralkaffe der bad. landw. Ein-
imd Berkaussgenosienschasten im

Karlsruhe, Ettlingerstraße 59 .

3a amalekea.
Unsere große Fabrikhalle

von 55 X 23 m mit 4 m
breiter Galerie ist per sofort
oder später zu vermieten.

LirKriHttKttherMschlMftkik
i . « .

Ritterstraße 13/17.

Werkstätten oder
Magazinsräume
von 30—399 qm Nutzfläche sind
Marienstr. 83 sin nächster Näh«
des alten u. neuen Bahnhofes) «ms
1. Füll zu vermlet. Näh. das . lm
Baubüro. Hof links, Test 3436 .

Werkstlme. mit Gas u . Wasser
versehen , per 1 . Juli zu vermiet .
Näh . Körnerstraße 13, 3. St . links .!cck . Körnerstraße 13,

Erbprinzenstraße 26Prinzenstraße 26 sind 1 große
u . 1 kleinere Werkstätte , zusamm .
od . einzeln , auf sogleich od . 1 . Juli
zu vermiet . Zu ersr . im Hof rechts .

Grenzstr . K schöne , Helle Werk -
stätte , evtl , auch als Lagerräume
für Mbbel geeignet , auf sogleich
billig zu vermieten . Näheres
Scheffelstra ße 60._Atelier .

Helles , geräum . Atelier mit Zu¬
behörraum (Gas und Wasser ) in
beff . Hause in der Südendstratze
sofort oder später zu vermieten .
Näheres Karlstr . 26, mittl . Haus ,
2. Stock . Telephon 3151 .

Amalienftratze 24 sind größere
Räume , mit Gas -, Elektrizitäts¬
und Wasserleitung versehen , als
Auto -Garage , Werkstätte , Lager¬
platz , Milch - oder Bierniederlage
geeignet , aus 1 . Juli zu vermieten .

Slhiitzcnstraße 42
sind sofort oder später ein kleiner .
Magazin u . eine schöne Werkirätte
zu verm iete n . Näh , im Laden .

Stallung .
Aorkstr . 48 ist ein schöner Stall

für 2 Pferde , 1 Zimmer , Futter¬
raum , sofort zu vermieten . Näh .
Eisenlohrstr . 26 . 2. St . , Tel . 1453.

Lagerplatz za vermetea .
Abgeschloss . Lagerplatz , 300 qm ,

am Rangierbahnhof , sofort zu ver¬
mieten . Näheres Kriegstraße 14.

Möbliertes Zimmer
billig zu vermieten : Kriegst ! . 174,
Hinterhaus , 2. Stock .

Durlocher Allee 4, 3 Tr. rechts ,
sind 2 möblierte Zimmer , eines
mit Balkon , zu vermieten ._

Äarlstr . 86 ist ein gut möblker -
tvs Zimmer zu vermieten . Nähe -
res parterre .

Leopoldstraße 29 , 3. Stock, ist ein
freundlich möbliertes Zimmer mit oder
ohne Pension zu vermieten . _Schö « möbliertes Zimmer »
freie Aussicht, Sonntagplatz , auf
1 . Mai zu vermieten . Adresse im
Tagblattburo zu erfahren .

- in großes , « nmöbl . Pcrrterre -
zimmer ist an eine Frau od . Fräu¬
lein zu vermieten : Beiertheim ,
Breitestrvße 151 , parterre .

Gut möbl . fteundl . Zimmer mit
2 Betten sofort zu vermieten :

Schützenstraße 75.
Kreuzftr .

'
LS, ois -a -vis dem Pa -

lalsgarten , am Hauptbahnhof , 1
Treppe hoch, schön möbliert . Zim -
mer zu vermieten . Näh , parterre .

An bessere Herren
in gut . Hause 1 hübsch möbliertes
Zimmer sofort od. später zu ver¬
mieten : Waidstroße 10.

Sehr schön möbliertes , ösenstri -
ges Zimmer , eine Treppe hoch, im
Vorderhaus Amalienstr . 43 infolge
Versetzung zu vermieten .

Putlktzstr . 16. 2. St . l., Südwest -
stcrdt, ist ein Mt möbliertes Zim¬
mer sofort oder auf 1. Mai zu
vermieten .

Äaiserstr . 119, Seitb ., 1 Treppe ,
sind zwei schöne Zimmer , nach Be¬
lieben möbliert , zu vermiet . Wenn
gewünscht , mit Küchenbenützung .

Gut möbliertes Zimmer
auf 1. Mai oder sofort zu vermie¬
ten : Rüppurrerstr . 27 , 4. St . r .
Schönes Wohn - und Schlafzimmer ,
ungeniert , auf 1. Mai zu vermie¬
ten ; auch für 2 Herren geeignet .

Brauerstraße 15, 3 . Stock .

eaMeriaurant

Zum Moniilger
l. Obergeschoß. Kutgang Kaiser - u. ttar1§1raße.

vie Eröffnung der neu eingerichteten stsume lmäet vonnerstsg,
den 24. April IYIZ , abends statt.

2um Sesuch ladet ergebenst em

fraar ?odl.

erstraße _Gut möbliertes Zimmer sofort
od . später zu vermieten , mit od.
ohne Pension : Sofienstr . 65 , 3 . St ._ ofier

Zimmer , gut mdot . , mit Schreib -
ttsch, an sol. Fräul . sof. zu ver¬
mieten : Kronenstraße 27 , 3. Stock .

Ällrl-FllcdttUtmße 30,
2 Treppen , sind schön möblierte
Zimmer per sofort zu vermieten .

KarlstraHe Äi ,
2 Tr . hoch, ist ein groß . , gut möbl .
Zimmer zu mäß. Preis auf 1. Mai
zu vermieten

Schlafstelle zu vermieten,
wöchentlich 2,50 ^ t :

Waldstraße 71 , 3. Stock .
Sofienstr . 41 , 3. St ., findet an -

ständiger junger Mann Kost und
Wohnung zu mäßigem Preis .

Schönes

Bereinslokal
mit separatem Eingang u . Klavier ,
ist noch einige Tage in der Woche
zu vergeben . Näheres Gasthof z.
„König von Württemberg, " Ecke
Adler - und Zähringerstroße .

Met -Sesnch.
4—5 Zimmer mit Bad , Mans . u.

sonst . Zubeh . in gut . Hause für kl .
Haushaltung auf 1 . Okt . Süd¬
weststadt be orzugt . Angebote mit
Preisangabe unter Nr . 6707 ins
Tagblattbüro erbeten .

Anläßlich des in
Pfirrgstfeiertage

arlsruhe über
stattfindenden

die

Söngersestes des deutschen Arbeiter
Sängerbundes (Gau vaden)

benötigt Unterzeichnete Kommission eine große Anzahl
Quartiere. Es ergeht daher der Aufruf an titl. hiesige
Einwohnerschaft , soweit sie

Limmer mil Setten
zur Verfügung stellen will, dies schriftlich unter
Preisangabe alsbald an nachstehende Adresse
mrtteilen zu wollen .

vie lvsknnngsllommirslon -
I A . : Karl Bönning , Amalienstr . 55 .

Zn der Umgegend von Karlsruhe
wird ein kleineres

Einfamilienhaus
von etwa 5 Zimmern und Neben¬
räumen mit Garten zu mieten
gesucht . Gefällige Angebote mit
Angabe der Lage, Größe und des
Mietpreises erbeten postlagernd
Hauptpost Karlsruhe 8 . 8 . 1t>90.

Eine geräumige 3 Zimmerwoh¬
nung mit Zubehör im 3. Stock, in
der Nähe des Stadtgartens , auf
1 . August od . 1. Oktober zu mie¬
ten gesucht . Off . mit Preisung , u .
Nr . 6708 ins Tagblattbüro erbet .

KttWWWWT
6—7 geräum . Zimmer , in freier ,
schöner Lage , mod . , von kl . Fam .
(3 Erw . ) auf 1. Okt . in der West¬
stadt ( nicht zu weit vom Zentrum )
gesucht . Angebote mit genauer
Preisangabe unter Nr . 6620 ins
Tagblattbüro erbeten .

Kinderl . Ehep . sucht in d . Welt¬
stadt 2—3 Zimmerwohn , in bess-
Hause sof. od . spät . Off . m. Preis »
ang . sind abzug . Hoffstr . 2, Gen»
Helmer.

Läsen »ns Lokale

Laden
ur Wurstgeschäft zu mieten ge¬
bucht , evtl , wird auch Geschäft ähn-
icher Branche oder Filiale über¬

nommen . Offerten unter Nr . MOS
ins Tagblastbüro erbeten .

Lünmer 2
Besserer Herr sucht per 1. Ma >

ein elegant möbliertes Zimmer ,
ungeniert , in ruhiger Lage . Oii-
u . Nr . 6712 ins Tagblattbüro erb.

RiizsrtikS lavetculUtt
SÄmstian Münch , Tapezier,

befindet sich nicht mehr Schiller¬
straße 33, sondern Kaiserftr . 110,
Seitenbau , parterre .

Gute Auswahl . Sehr billig *
Preise . Solide , saubere Arbeit -
Reste u . Partiewaren extra billig

Gntglänzt
werden Anzüge u . Damenkleider ir-

C. Wimmers Anstalt,
Amalienstraße 22.
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